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Liberale Vauernbündler sür Zozial- 
demokrateir.

I n  Bayern hatte sich bekanntlich Las bei 
den Reichstagswahlen noch unter allerlei Fei­
genblättern und Gehei-mverträgen schamhaft 
verborgene Bündnis der liberalen Parteien 
m it der Sozialdemokratie für die Landtags­
wahl in einen weithin sichtbaren soliden roten 
Eroßdlock verwandelt. Nicht nur die noch na­
tional firmierenden Liberalen gehörten m it 
zu diesem Block, sondern auch die liberalen 
Vauernbündler, obwohl doch wirkliche Bauern 
und Umsturzparteiler sich unter allen Uim,stän­
den wie Wasser und Feuer zu einander verhal­
ten mühten. Nun, damals konnte man sich 
dieses ganz widernatürliche Bündnis einer 
Bereinigung, der wohl noch nicht vielenBauern 
angehörten, die aber solche einzufangen bestrebt 
ist, dieses Bündnis m it dem Erbfeinde jedes 
selbständigen Bauernstandes allenfalls noch 
damit erklären, daß die Leiter des jungen 
Bundes nur dem Beispiel seiner M utter, der 
nationalliberalen Partei, blindlings Folge 
geleistet hätten. Jetzt kommt aber aus 
Bayern die Kunde, nach der wenigstens einer 
der einflußreichsten Männer unter den dor­
tigen liberalen Bauernbündlern, der Preußen- 
und Zentrumsfresser Memminger, den Basser- 
männern in  Sozialistenverehrung fast noch 
über sein müßte. I n  einer Besprechung der 
letzten Präsidiumswahl im Reichstage habe der 
Herr in feiner „Bayer. Landeszeitung" folgen­
des ausgeführt:

„Der Reichstag hat nun sein definitives 
Präsidium für diese Session. Daß die fort­
schrittliche Volkspartei, obgleich sie der 
Stärke nach erst an fünfter Stelle steht 
abermals den Präsidenten in der Person 
Kaempf's stellt, war nach der ganzen Ent­
wicklung der Angelegenheit der einzig 
Mögliche Ausweg für die Linke, falls sie nicht 
die Repräsentation des Reichstags den 
Parteien des schwarz-blauen Blocks über­
lassen wollte. Die Wahl eines sozialdemo- 
krattschen Vizepräsidenten ist durch den 
schwarzblauen Block unter M ith ilfe  der 
Nationalliberalen, die aus höfischen Rück­
sichten umgefallen sind, verhindert worden. 
Die Socialdemokraten werden sich das Ver­
halten der Nationalliberalen wohl hinter 
die Ohren schreiben und künftig das Paktie­
ren m it diesen unzuverlässigen Politikern 
bleiben lassen. Es ist im höchsten Grade po­
litisch unklug, der stärksten Partei im 
Reichstage durch die Versagung des ihr zu­
stehenden Platzes im Präsidium die positive 
M ita rbe it an den Reichsgeschäften zu ver­
ekeln."
So kanzelt der erste Vorarbeiter des libe­

ralen Bauernbundes in  Bayern die Fraktion 
Wassermanns im Reichstage ab, w e il sie nicht 
bedingungslos für die Kandidatur eines 
Scheidemann für den Vizepräsidenten eintre­
ten wollte. Ebenso überraschend ist es, daß ein 
Mann, der doch schon längere Jahre politisch 
tätig ist, und sogar eine eigene Zeitung her­
ausgibt, m it solch kindlicher N a iv itä t über die 
nationale Umsturzpartei urteilen, daß er der 
Meinung Ausdruck geben kann, diese entschiede­
nen Republikaner hätten durch Einräumung 
eines Sitzes tim Reichstagspräsidium für posi­
tive M itarbe it an den Geschäften des auf mo­
narchischer Grundlage beruhenden deutschen 
Reichs gewonnen werden können. Was sagen 
die Herren Wachhorst, Wamhoff und Böhme zu 
dieser Kundgebung ihres bayerischen Freun­
des? Darüber sind sie den deutschen Bauern 
Aufklärung schuldig, wenn sie sich noch länger 
Bauernbunds- statt ländliche Hansabunds­
führer nennen wollen.

Politische Tagesschau.
Das Programm des Kaiserbesuches 

in  Wien.
Nach dem offiziellen Programm empfängt 

Kaiser Franz Joseph oder ein Erzherzog als

sein Vertreter Kaiser Wilhelm, den Prinzen 
und die Prinzessin August Wilhelm, sowie 
die Prinzessin Viktoria Luise Sonnabend 11 
Uhr vormittags auf dem Penzinger Bahnhof. 
Hierauf begeben sich die hohen Herrschaften 
nach Schönbrunn, wo Kaiser Wilhelm die 
Erzherzogin begrüßt und die gemeinsamen 
Minister und Hofwürdenträger empfängt. 
Um 12*/s Uhr findet Familiendejeuner statt, 
um 7 Uhr abends Hoftafel in der großen 
Gallerte zu Schöubrun». Um 9 Uhr abends 
reisen die kaiserlichen Gäste vom Hetzeudorfer 
Bahnhof ab, wo keine Aufwartungen statt­
finden.

Der Empfang des Reichstagspräsidiums 
beim Kaiser.

Der Kaiser hat bei dem am Donnerstag 
M ittag stattgefundenen Empfange des Neichs- 
tagspiäsidiums seiner Befriedigung über die 
schnelle Beilegung des Bergarbeiterstreiks 
Ausdruck verliehen und die Hoffnung ausge­
sprochen, daß aus dem Streike der deutschen 
Volkswirtschaft keine allzu große Schädigung 
erwachsen werde. Ferner sprach er die Hoff­
nung aus, es möge bald gelingen, die neuen 
Wehrvorlagen im Reichstage zur Annahme 
zu bringen. —  Das „B erl. Tagcbl." erführt 
zu dem Besuch, der etwa 20 M inuten dauerte, 
noch folgendes: Der Kaiser empfing die drei 
Herren sehr liebenswürdig. Er sprach zunächst 
scherzend zu Herrn Äaempf über die Wahl 
im ersten Berliner Reichstagswahlkreise, wie 
er, der Kaiser, für den fortschrittlichen Kandi­
daten gearbeitet hätte, richtete an die beiden 
Vizepräsidenten ein paar Worte, die ihre 
Familienbeziehiingen usw. betrafen. Dann 
sprach er, wie schon gesagt, über den Kohlen- 
streik Im Nuhrrevier. E r berührte die Rede 
Churchills und die Flottenbauten und wies 
auf die Nichtigkeit der seit zehn Jahren von 
Deutschland befolgten Flottenpolitik hin. Die 
innere deutsche Politik wurde mit keinem 
W ort erwähnt. Der Unterredung wohnte 
außer dem Kaiser und den drei Pläsidenten 
keine andere Persönlichkeit bei. Wie von 
anderer Seite mitgeteilt wird, hat der Kaiser 
auch auf die schweren Arbeiterkämpse in Eng­
land hingewiesen.

Die Wehr- und Steuervorlagen.
Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: 

I n  der Presse findet sich die Angabe, die 
Regierung halte eine Verlängerung der Oster- 
ferien des Reichstags bis zum 29. A p ril vor­
geschlagen, um für die Fertigstellung der 
Wehr- und Steuervorlagen Zeit zu gewinnen. 
Die Meldung ist unrichiig, die Regierung hat 
keinen solchen Vorschlag gemacht. Übrigens 
werden dem Vernehme» nach die Wehrvor­
lagen am Freitag dem Bundesrat zugehen.

Der frühere Staatssekretär Wermuth und
die Ausdehnung der Erbschaftssteuer.

Die „Germania" hatte bekanntlich behaup­
tet, daß der frühere Staatssekretär Wermuth 
bei der Beratung der Neichswertzuwachssteuer 
n a t i o n a l l i b e r a l e u Abgeordneten er­
klärt habe, die er st e S t e u e r ,  die er ein­
bringen werde, werde die A u s d e h n u n g  
der  E r b s chaf t ss t euer  a u f  K i n d e r  
u n d  E h e g a t t e n  sein. Diese M itte ilung 
war dann offiziös als völlig unbegründet be­
zeichnet worden. Jetzt schreibt die „G erm an ia ": 
„ Im  übrigen möchten w ir die Herren von 
der nationalliberalen Presse einmal fragen, 
ob sie sich schon einmal bei Herrn S i e g  be­
züglich der Zusicherungen des Herrn W e r ­
m u t h  in Sachen der Erbschaftssteuer erkun­
digt haben." —  Darauf bringt die „National- 
zeitung" heute folgende E r k l ä r u n g  des 
Abgeordneten S i e g :  „D ie „Germ ania" hatte 
am 12. M ärz behauptet, der damalige S taats­
sekretär des Neichsschatzamtes Wermuth habe 
bei der Beratung des Zuwachssteuergesetzes 
maßgebenden »atiouaUiberalen Abgeordneten 
die Zusage gemacht, daß sein erster Sleuer- 
oorschlag nach den Wahlen die Kindes- 
erbschaftssteuer sein werde. Nachdem Herr

Wermuth dies als jeden Grundes entbehrend 
bezeichnet hat, beruft sich jetzt die „Germania" 
auf mich als Gewährsmann. Hierzu habe 
ich zu erklären, daß ich n i e m a l s  von 
Herr» Wermuth direkt oder indirekt eine der­
artige M itte ilung erhalten oder g e h ö r t  
und daß ich mit ihm über die Kindes- 
erbschastssteuer überhaupt niemals gesprochen 
habe."

Eisenbahuarbeiter und Sozialdemokratie.
Das O b e r l a n d e s g e r i ch t zu F rank- 

f u r t  a. M . hat in einer Entscheidung sich 
dahin ausgesprochen, daß der Eisenbahnfiskus 
sozialdemokratisch organisierte Arbeiter nicht 
zu dulden brauche. Zwei Arbeiter eines 
Trauspartgeschäftes, das mit der Eisenbahn 
arbeitet, wurden plötzlich entlassen. S ie ver­
klagten den Eisenbahnfiskus auf Schaden­
ersatz, da dieser nach ihrer Meinung die Ver­
anlassung zu ihrer Kündigung gegeben habe. 
Dagegen machte der Eisenbahnfiskus geltend, 
daß den Klägern ordnungsmäßig gekündigt 
worden sei und daß er im übrigen in 
Wahrung berechtigter Interessen gehandelt 
habe, wenn er den Verkehr der Kläger mit 
seinen Arbeitern abgeschnitten habe, da die 
Entlassenen schon einmal Leiter eines Trans­
portarbeiterstreiks gewesen und infolge ihrer 
agitatorischen Tätigkeit von dem früheren 
Arbeitgeber entlassen worden seien. Die 
K l a g e  wurde von dem Gerichte a b g e ­
w i e s e n .
Stürmifche Szenen im bayerischen Parlament.

I n  der b a y e r i s c h e n  A b g e o r d ­
n e t e n k a m m e r  begann am Donnerstag 
die Diskussion über die Programmrede des 
Ministerpräsidenten, die dieser vor einigen 
Tagen gehalten hat. Nach dem Zentrums­
abgeordneten Lerno sprach der Abg. C a s s e l  - 
m a n n im Namen der liberalen Partei, der 
scharfe Angriffe gegen den Ministerpräsidenten 
und das Zentrum richtete. Wegen ihres 
Wahlkompromiffes mit den Sozialdemokraten 
lasse sich die liberale Partei keinen Vorw urf 
machen. Die Krone, die wegen des Ver­
haltens der Mehrheitspartei den Landtag 
aufgelöst habe, konnte die gleiche Mehrheit 
nicht wieder wünschen. Im  Interesse der 
Staatsautorität hätten deshalb, nm diese 
Mehrheit zu brechen, Beamte sozialdemokra 
tisch gestimmt, und wenn dem verflossenen 
Ministerpräsidenten, Grafen Podewils, nach 
geredet werde, er habe trotzdem die Wieder­
kehr des Zentrums als Mehrheilspartel ge 
wünscht, so sei das eine Verleumdung. 
Uebrigens haben der Ministerpräsident 
v. Hertling und eine ganze Reihe von Reichs­
beamten keinen Einspruch gegen dasselbe 
Bündnis erhoben, das das Zentrum mit der 
Sozialdemokratie vor Jahren abgeschlossen 
habe. Im  weiteren Verlauf seiner Rede 
brachte Abg. Casselmann einen Ausdruck vor, 
den der Zentrumsabgeordnete Held in einer 
Versammlung getan hatte: „Kein Mann von 
Ehre könne mehr der liberalen Partei ange­
hören." (Laute Pfui-Nufe links.) Vizeprä­
sident v. F u c h s  rügt diese Pfni-N"fe, dar­
auf Abg. C a s s e l m a n n :  „J>b.übernehme 
diese Zurufe ausdrücklich." Vizepräsident 
o. F u c h s :  „Ich  rufe den Abg. Casselmann 
zur Ordnung." Abg.
„E h rt mich." Vizepräsident v. r?uchs : „^jch 
rufe den Abg. Casselmann zum zweiten Male 
zur Ordnung." (Ungeheurer Lärm im Hause, 
dem Abg. Held wird zugerufen: „»^huen ge­
hören Ohrseigen! Seht nur, w;e er sich in 
den letzten Winkel des Saales verkriecht!") 
Nachdem wieder Ruhe eingetreten war, apo­
strophierte C a s s e l m a n n  von neuem den 
Ministerpräsidenten und sagte dabei: W ir
sollen mit dem Zentrum Frieden machen? 
N iem als! (Stürmischer Beifa ll bei der Oppo­
sition.) Niemals, solange das Zentrum alle 
Entwickelung hemmt, sich durch ein unge­
rechtes Wahlrecht die Mehrheit sichert und 
den Frieden in diesem Hause wie im Lande 
stört. (Stürmischer, lauganhaltender Be ifa ll

bei der Opposition.) Solange verspreche ich 
dem Ministerpräsidenten das Mißtrauen der 
Linken dieses Hauses, falls nicht Taten be­
wiesen haben, daß Freiherr v. H tttling  sei» 
Amt unparteiisch führt.

Der Kaiser von Oesterreich 
empfing am Donnerstag M ittag  den K ö n i g  
von Sachsen.

Der König und die König in  der Belgier 
haben Donnerstag Nachmittag von P a r i s  
die Rückreise nach Brüssel angetreten.

Die französische Deputiertenkammsr 
debattierte am Dienstag über einen E r­
gänzungskredit von ungefähr 60 M illionen 
Franken für die militärischen Operationen in 
Marokko. D r i a n t  sagte, er mache sich 
Sorge über den Wert, welchen man den 
scherifischen Truppen zuschreibe. Frankreich 
müsse französische Streitkräfte organisieren. 
— Kriegsminister M i l l e r a n d  erklärte, 
Frankreich müsse in dem Augenblick, wo es 
daran gehe, das Protektorat zu errichten, alle 
zur Verfügung stehenden M itte l anwenden. 
Es werde Marokkaner zum Kriegsdienst an­
nehmen, aber die aus ihnen rekrutierten 
Streitkräfte würden ausschließlich den französi­
schen Interessen dienen. — Auf eine Anfrage 
Rassin-Diigens, ob die Höhe des Kredites un 
Budget berücksichtigt worden sei, erwiderte 
Ministerpräsident Poincarö, die Negwrung 
betrachte es einstimmig als unmöglich, tm 
voraus die notwendigen Kredite zu bestimmen. 
M an müsse für das nächste Jahr genau die 
gleichen Summen wie für dieses Jahr vor­
sehen. Aber die Regierung könne sich nicht 
verpflichte», sie nicht zu überschreit^. I  
Erwiderung einer Anfrage des Soziallstek 
T h o m a s  führte Kriegsminister 
aus, die Tätigkeit des Samtatsoienstes habe 
sich erheblich gebessert. Die Im pfling  gegen 
Typhus N ?  alänzende Resultate ergeben 
habe, würde in noch größerciiiUmsangsfort- 
aesekt werden. — Die V o r l a g e  wurde 
mit 425 gegen 70 Stimmen angenommen.
Die neue» französischen Tara-Bestimmungen,

Antrag des Fmanzministers abermals um 
vier Monate zurückgestellt.

3m englischen Anterhanse 
wurde am Mittwoch die Generaldebatte über 
den F l o t t e  n b a u p l a n  nur unter geringer 
B e te ilig u n g  fortgesetzt, da die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf den Kohlenstreik gerichtet 
war. Am Donnerstag hat das Unterhaus 
den Maimschastsbestand der Flotte, wie er 
im Etat vorgesehen ist, einstimmig genehmigt.

Die russische Duma
nahm in ihrer Geheimsitzung am Donnerstag 
bei der Beratung der R e f o r m  d e r  
W e h r p f l i c h t  m it 110 gegen 104 Stimmen 
einen vom OkLobristcn Bciratynski eingebrach­
ten Antrag an, in dem die Regierung auf­
gefordert wird, die Frage über die A r t der 
Ableistung der Wehrpflicht durch die legalen 
christlichen Sekten angehörenden Personen, 
denen die Religion den Gebrauch von Waffen 
und das Blutvergießen verbietet, in  ernste 
Erwägung zu ziehen.

Im  russischen Reichsrat 
wurde in  der Mittwoch-Sitzung bei Be­
sprechung der Vorlage zur Reform des Ge­
richtswesens von 15 Mitgliedern vorgeschlagen, 
daß Juden nicht zu Friedensrichtern gewählt 
werden sollen. Justizminister S c h t s c h e g l o -  
w i t o w  befürwortete diesen Vorschlag, indem 
er auf das von altersher bestehende M iß ­
trauen des russischen Volkes gegen die Juden 
hinwies. Der Vorschlag wurde schließlich vom 
Neichsrat angenommen.

Die russischen Truppenkonzentrationen 
im  Kaukasusgebiet

sollen angeblich nur militärischen Zwecken 
dienen. So versichert wenigstens die „Peters-



Hurger Telsgraphen-Agentur" in folgender 
offiziöser M itte ilung: Die russische und die 
ausländische Presse haben letzthin den Beschluß 
der russischen Regierung, eine Division des 
Kasaner Militärbezirks nach dem Kaukasus 
zu entsenden, erörtert und dieser Maßnahme 
eine beunruhigende Bedeutung beigemessen. 
Diese Auffassung ist unbegründet. Die im 
Prinzip bereits seit langem beschlossene 
Truppenentsendung verfolgt k e i n  aggr ess i -  
v e s  Z i e l  und erklärt sich aus der mangel­
haften Organisation der kaukasischen Truppen, 
die durch die häufige Entsendung von Detache- 
ments nach Persien verursacht ist. Die An­
kunft der neuen Division soll die in der 
dortigen militärischen Verwaltung bestehenden 
Unzuträglichkeiten beseitigen und nach Bedürf­
nis die Bildung mobiler Detachements er­
leichtern. —  Diese Erklärung wird die arg­
wöhnischen Türken kaum beruhigen.
Türkische Ordensverleihungen an den König 

von England.
^  Der König von England empfing am 

Donnerstag im Buckinghampalast die ottomani- 
sche Botschaft, die ihm zwei Orden überreichte. 
Der Botschafter T e w f i k  P a s c h a  über­
mittelte namens des Sultans die Ausdrücke 
herzlichster Freundschaft des Sultans. Der 
K ö n i g  bat in seiner Antwort den Botschafter, 
dem Sultan den Ausdruck wärmsten Dankes 
zu übermitteln und dekorierte den Botschafter 
m it dem Großkreuz des Königin-Viktoria- 
Ordens.

Aus Mazedonien.
Eins starke Arnautenbande griff eine 

M ilitärabteilung an, welche die Vorhut der 
auf dem Wege nach Skutari befindlichen 
Rsformkommission mit dem Minister des 
Innern  bildete. Die Kommission konnte di? 
Reise nicht eher fortsetzen, als bis die Bande 
verjagt war. Wie es heißt, ging es auf bei­
den Seiten ohne Verluste ab.

Das Nordamerikanische Repräsentantenhaus 
hat das demokratische Verbrauchs- und E in­
kommensteuergesetz ohne Abänderung mit 
249 gegen 41 Stimmen angenommen. Auch 
von republikanischer Seite stimmten viele 
dafür.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. MSrz 1812.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Donners­
tag Vormittag im Berliner Schloß die V or­
trüge des Kriegsministers Generals der 
Infanterie v. Heeringen und des Chefs des 
Generalstabes der Armee Generals der 
Infanterie v. Moltks.

—  Prinz Mahidol von S iam  ist unter 
Ernennung zum Leutnant zur See ohne 
Patent der Marinestation der Ostsee zugeteilt 
und zur weiteren Ausbildung an Bord der 
„V iktoria  Luise" kommandiert.

—  Das preußische Staatsministerium ist 
am Donnerstag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats wurde über die Besetzung der Stelle 
des Präsidenten des kaiserlichen Patentamts 
und über die Besetzung einer Mitgliedsstelle 
beim Reichsversicherungsamt Beschluß gefaßt. 
Der Borlage, betreffend Ergänzung der Grund­
sätze für die Besetzung der mittleren Kanzlsi- 
nnd Unterbeamtenstellen bei den Kommunal- 
behörden usw., wurde die Zustimmung erteilt. 
Die Neuwahl der M itglieder des Beirates 
für das Auswanderungswesen wurde voll­
zogen. Die Psnsionskasse der Reichseisen­
bahnen, die Arbeiterpensionskasse der könig­
lich-sächsischen Staatseisenbahnen und die 
Arbeiterpensionskasse der königlich-bayerischen 
Verkehrsanstalten wurden als Sonderanstalten 
gemäß Paragraph 1360 derReichsversicherungs- 
ordnung zugelassen. Die Vorlage betreffend 
Verlängerung des Handelsvertrags m it B u l­
garien und die Vorlage betreffend den Zeit­
punkt des Inkrafttretens des Viehseuchen- 
gesetzes wurden angenommen.

—  Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist 
Fürst Friedrich zu Solm s - Baruth zum 
Kanzler des Schwarzen Adlerordens ernannt 
worden.

—  Dr. Heim hat, wie der „Köln. Volksztg." 
aus Regensburg berichtet wird, die Krisis 
überstanden und befindet sich auf dem Wege 
der Besserung. W ie erinnerlich, hatte er be­
reits die Sterbesakramente erhalten.

—  Im  Hofe des Realgymnasiums zu 
Darmstadt fand Mittwoch Nachmittag die 
feierliche Enthüllung eines Denkmals zu 
Ehren des Kapitänleutnants Fischer statt, der 
als Kommandant des Unterseebootes „U . 3 " 
bei dessen Untergang im Kieler Hafen am 
18. Januar v. I s .  den Tod fand. Der Feier 
wohnte Prinz Adalbert von Preußen bei, der 
im Austrage des Kaisers einen Kranz am 
Denkmal niederlegte.

Die Vergarbeiterbeweguw
^  Die „N o rd d .  ' A l l g e m e i n e  Z e i  
schreibt am Schluß eines Artikels über den A 
des Ausstandes im Nuhrgebiet: „W ir  hoff 
wünschen, daß die Ruhrbergleute und alle 
die es angeht. Streitlustige wie A rbe itsw ill

Lehre aus^diesE unglückseligen

rrtä t zersch^er^muß, und ̂ daß ^jeder^ d e ^ a r ^ ü  
w ill, des vollen Schutzes seiner W illensfreiheit ge­
wiß sein darf. Dann w ird  auch dieser Streik, der 
Böses gewollt, Gutes geschafft haben".

Nach der Zusammenstellung des Oberbergamtes 
Dortmund sollten zur Morgenschicht am Donners­
tag anfahren 196 000 Bergleute, angefahren sind 
186000. Das E n d e  d e s  S t r e i k s  ist i m 
R u h r r e v i e r  also t a t s ä c h l i c h  da.

Der Zechenverband hat beschlossen, Lei der 
Wiederaufnahme der A rbeit keine Maßregeln vor­
zunehmen und sein Angebot, über die Lohnsrage m it 
den Arbeiterausschüssen zu verhandeln, aufrechtzu­
erhalten.

Aus Sachsen.
Eine von etwa 2500 Bergleuten besuchte Streik- 

versammlung i n Z w i c k a u  beschloß am Donnerstag 
Nachmittag nach einem Referat des Reichstagsab- 
geordneten Sachse ,  die Arbeiterausschüsse auf­
zufordern, das königliche Bergamt zu Freiberg 
nochmals um V e r m i t t e l u n g  zwischen den 
Bergarbeitern und den Werkverwaltungen anzu­
rufen. An den Hauptforderungen soll festgehalten 
werden. Der Streik dauert fort. — Der s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e  
W i n k l e r  ist in  Planen wegen „Streikposten­
stehens" v e r h a f t e t  und, nachdem er sich leg iti­
m iert hatte, wieder entlassen worden.

I n  den Kohlenrevieren Böhmens, 
sind am Donnerstag von 29 700 M ann Belegschaft, 
die einfahren sollten, 8300 M ann nicht eingefahren.

Zur StreMage in  England.
Die heute aus England vorliegenden Meldun­

gen verheißen für das Schicksal des von Asquith 
«im Unterhaus eingebrachten Gesetzentwurfs über 
den M inrm allohn nicht vie l Cures. Die Berg­
arbeiter sowohl wie die Opposition der Konser­
vativen bereiten der glatten Erledigung der Vor­
lage und damit der Beendigung des Streiks 
Schwierigkeiten.

D ie  K o n f e r e n z  d e s  B e r g a r b e i t e r -  
v e r b a n d e s  hat am Mittwoch eine Resolution 
angenommen, in  der jede Parlamentsakte als un­
annehmbar bezeichnet w ird. die nicht einen Mindest- 
lohn von 5 Schilling täglich für erwachsene A r­
beiter m it Ausnahme der Akkordarbeiter sowre von 
2 Schilling fü r Burschen über 14 Jahre vorsieht. 
Ferner w ird verlangt, daß die B il l  Lohntarife für 
Häuer in  jedem Distrikt enthalte, und die Arbeiter­
partei w ird  aufgefordert, die T a r ift durch ein 
Amendement in  die B i l l  einzufügen. Schließlich soll 
die weitere Beratung der B il l  dem Exekutivaus- 
schuß überwiesen werden, der durch M itglieder des 
Parlaments zu verstärken sei. Dieser Ausschuß soll 
im Auftrage des Parlaments das Amendement 
ausarbeiten, durch das die P il l  in  Einklang m it 
den Beschlüssen des Verbandes gebracht werden soll. 
Die Konferenz wurde sodann auf Freitag Morgen 
vertagt. — Die Beschlüsse des Bergarbeiterver­
bandes zu dem Gesetzentwurf der Regierung wurden 
den B lä tte rn  zufolge nur m it 12 Stimmen Mehr­
heit angenommen. Im  ganzen wurden 140 Stimmen 
abgegeben. Die große Mehrheit der englischen De­
legierten waren dagegen, wurde aber von den 
Schotten, Walisern und einer englischen Gruppe 
überstimmt.

Die F ü h r e r  d e r  U n i o n i s t e n  d e s  
U n t e r h a u s e s  haben bekanntgegeben, daß sie die 
Ablehnung der Mindestlohnbill beantragen werden. 
Die Ministeriellen sind sehr besorgt um das Schick­
sal der B il l  im Hinblick auf den Beschluß des Verg- 
arbeiterverbandes. Die Opposition der Unionisten 
gegen die zweite Lesung w ird indessen mehr als 
Demonstration aufgefaßt, denn als Anzeichen der 
Absicht, das Gesetz zu F a ll zu bringen. Man glaubt 
immer noch, daß die B i l l  durchgehen werde.

Der Arbeiterführer T o m  M a n n  wurde am 
Donnerstag dem L o n d o n e r  Polizeigericht vor­
geführt unter der Beschuldigung, Soldaten zum Un­
gehorsam aufgereizt zu haben. Eine Bürgschafts­
leistung w-urde abgelehnt und Tom Mann auf eine 
Woche in  U n t e r s u c h u n g s h a f t  zurückgeschickt.

Die Rigaer Kohlenhändler 
veröffentlichen eine Erklärung, in  der sie die Ver­
antwortung für Erfüllung ihrer Lieferungsauf- 
träge wegen des Streiks in  England ablehnen. Die 
Koylenpr-eise sind beträchtlich gestiegen.

Aus den Vereinigten Staaten 
liegen folgende Meldungen vor:

C l e v ' e l a n d .  Nach einer Konferenz der 
Weichkohlenarubenbesitzer und der Bergleute er­
klärte der Präsident der Vergarbeitergewerkfchaft, 
daß der Ausstand in  den Weichkohlenminen, der auf 
500 000 Bergarbeiter sich erstrecken werde, am 
1. A p r il beginnen würde, falls die Forderungen der 
Arbeiter nicht e rfü llt werden.

W i l k e s b a r r e  (Pennsylvanten). Die unab­
hängigen Grubenbesitzer kündigen an, sie seien be- 
oereit, die Forderungen der Arbeiter der Anthra­
zitkohlengruben zu erfüllen.

Ausland.
Petersburg, 21. März. Die Ernennung 

des bisherigen Gesandten in Bukarest v. Giers 
zum Botschafter in Konstantinopel und des 
bisherigen Botschaftsrats in Berlin v. Schebeko 
zum Gesandten in Bukarest w ird amtlich be­
kannt gegeben.

Provinzialnachrrchtne.
1 Culmsee, 21. März. ( I n  der heutigen Stadt­

verordnetenversammlung) wurde Herr S tadtrat 
Zeep, welcher 28 Jahre der Stadtverwaltung an­
gehört, zum Stadtältesten ernannt. Die Kosten der 
Ausbildung des Polizeisergsanten Schulz als 
Polizeiführer in Höhe von 108 Mark sowie der Be­
schaffung eines Polizeihundes in Höhe von 275 Mk. 
werden bewilligt. Der Ankauf einer dem Guts­
besitzer Brüggemann-Neu Culmsee gehörigen, hinter 
den Anlagen an der Scyönseerchaussee gelegenen 
Ackerparzelle in  Größe von 20 M orgen ' zum 
Preise von 20 000 Mark, die dem Reservefonds der 
Gasanstalt entnommen werden sollen, w ird ge­
nehmigt. Aur Ausführung der inneren Einrichtung 
im Schlachthause werden 15 000 Mark bewilligt, die 
im Wege der Anleihe aufgebracht werden sollen, 
die Arbeiten w ird die F irm a Herkules-Gnesen aus­
führen. Die Verzinsung der Anleihe w ird durch die 
rm vorigen Jahr erhöhten Schlachthausgebühren 
gedeckt. Zum Schluß wurden die zu Stadträten 
wieder- Lezw. neugewählten Herren Rentier Zeep, 
Gutsbesitzer Hentschel und Buchhalter Hensel durch 
Herrn Bürgermeister Hartwich in  ihr Am t einge­
führt. Herrn S tadtrat Zeep wurden zur Ver­
leihung des T ite ls  Stadtältester durch Herrn B ü r­
germeister Hartwich und SLadtverordnetenvorsteher 
Rechtsanwalt Peters die Glückwünsche des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung 
ausgesprochen.

Markenburg, 17. M ärz. (Eine Dezirksver- 
sammlung des Verbandes deutscher Eisenbahn- 
Handwerker und Arbeiter) fand heute hier statt. 
S ie wurde von dem Bezirksleiter P o l z i n  hier 
geleitet. Der Eisenbahnarbeiter D ö r i n g  aus 
Oliva hielt einen Vortrag über das Them a: 
„Welche Organisation ist fü r uns die zweck­
mäßigste?" Redner betonte, daß sich jeder A r­
beiter den Berufsvereinen anschließen solle, da diese 
bestrebt feien, ihre wirtschaftliche und soziale Lage 
zu verbessern. Der seit drei Jahren gegründete 
Verband der staatlichen Eisenbahnarbeiter habe 
sich den christlich nationalen Gewerkschaften ange­
schlossen, und für diesen Verband, der auf das 
Streikrecht verzichtet habe, tra t Redner ein. An 
der Versammlung nahm auch Herr Regierungs- 
baumeister Brunner aus Dirschau teil.

E lb ing , 19. M ärz. (Die Lohnbewegung der 
Schneider) hat in Elbing zu einem Ausstand 
oder einer Aussperrung nicht geführt. A rbeit­
geber und Arbeitnehmer haben sich bereits geeinigt 
oder sind in Einigungsverhandluugen begriffen. 
Vouseiten der Arbeitnehmer schreibt man der 
„E lb inger Z tg ." :  Nachdem in voriger Woche ein 
Schreiben an die Arbeitgeber gerichtet war, wo­
rin erneut um eine Verhandlung ersucht wurde, 
erklärte sich die F irm a D. Loewenthal bereit, für 
die Neugestaltung de^ Lohntarifs einzutreten. 
Die Verhandlungen am Freitag Nachmittag 
nahmen auch den folgenden Tag in Anspruch, 
weil 340 Punkte zur Beratung standen. Die 
Verhandlungen gingen glatt von statten; eine 
Lohnerhöhung von 8— 10 Prozent war die Folge. 
I n  einer am Sonntag erfolgten Versammlung 
der Arbeitnehmer wurde auch das Angebot der 
F irm a D. Loewenthal säst einstimmig angenom- 
men. Der T a rif ist auf drei Jahre festgelegt 
und läuft je ein Jah r weiter, falls eine vorherige 
zweimonatige Kündigung nicht stattfindet. Die 
F irm a Albert Dyck hat ebenfalls den neuen Lohn- 
ta rif anerkannt. Weitere Firmen dürften noch 
folgen.

Dirschau, 18. M ärz. (W ann soll der Nogat- 
abschloß fertig sein?) W ie der neue Stromvau- 
direktor Herr Oberbaurat Niese in einer Versamm­
lung der Deichhauptleute, die am Sonnabend in 
Dirschau stattfand, mitteilte, sott der Nogatabschluß 
im Herbst 1914 fertig sein und die Nogat im 
W inter 1914/15 das Weichseleis nicht mehr auf­
nehmen. N u r ganz besondere Ereignisse könnten 
diesen Fertigstettungstermin verzögern. S ie seien 
aber nicht zu befürchten.

Danzig, 22. M ärz. (Kinderhilfstag. übe rtritt 
in den Ruhestand.) Auf die an die Frau K ron­
prinzessin seitens des Komitees fü r den Kinder- 
hilfstag gerichtete B itte  um Annahme des P ro ­
tektorates für diesen Tag ist aus der P riva t- 
kanzlei der Frau Kronprinzessin sorgende Antw ort 
eingegangen: Danzig-Langfuhr, 20. M ärz. Ew. 
Hochwohlgeboren beehre ich mich aus die an 
Ih re  Kaiserliche und Königliche Hoheit, die Frau 
Kronprinzessin, gerichtete Eingabe vom 15. M ärz 
in Höchstem Auftrage ergebenst zu erwidern, daß 
die hohe Frau das Protektorat über den am 
20. Ju n i stattfindenden Kinderhilfstag gnädigst 
zu übernehmen geruht haben, (gez.) von Behr. 
An Herrn Oberbürgermeister Scholtz Hochwohl­
geboren Danzig. I n  Verbindung damit ist eine 
mündliche M itte ilung an das Komitee gelangt, 
daß die Frau Kronprinzessin einige Tage vor 
dem 20. Ju n i zu verreisen beabsichtigt und anheim­
stellt, den Kinderhilfstag entsprechend früher ab­
zuhalten. Der engere Ausschuß hat in seiner 
gestern Nachmittag abgehaltenen Sitzung be­
schlossen, den Kinderhilfstag auf M ontag den 10. 
Ju n i zu verlegen und entsprechend die geplante 
GesangsveranstalLung von Volksschulkindern und 
Männergesangvereinen am Nachmittag und 
Abend vorher abzuhalten. —  Herr M ilitä rober* 
Pfarrer, Geheimer Konsistorialrat W itting  gedenkt 
in den Ruhestand zu treten und bereits Ende 
d. M ts . unsere S tadt zu verlassen und nach 
Blankenburg am Harz überzusiedeln. Nachdem 
Herr Geheimrat W itting  am Dienstag und 
Donnerstag dieser Woche seine Konfirmanden 
eingesegnet bat, w ird er Sonntag, den 24. M ärz, 
seine letzte Predigt in der Garnisonkirche zu S t. 
Elisabeth hallen.

Posen, 21. M ärz. (Das Geld reicht nicht.) 
Die im Jun i 1910 in A ngriff genommenen 
Wiederherstellungsarbeiten an dem Rathaus in 
Posen sind jetzt soweit vorgeschritten, daß man 
im laufenden Frühjahr m it dem Innenbau und 
der Bemalung der äußeren Wandflächen wird 
beginnen können. Die ursprünglich in Ansatz 
gebrachten Kosten reichen jedoch nicht aus; es 
hat infolgedessen der Magistrat die Regierung 
um eine weitere Staatsbeihilfe vvn 100 000 Mark 
und um Genehmigung einer zweiten Lotterie er­
sucht. Vorderhand beabsichtigt man die M ehr­
kosten vorschußweise zu decken.

LokalnachrlcMeii.
Zur Erinnerung. 23. März. 1911 -f Pros. Dr. 

Kekule vüu Stradomtz, berühmter ArchÜologe. 1911 's 
Dr. G. Marschall, Weihbischof von Wien. 1910 Aus- 
bruch des Ätna. 1907 Konstantin Pobjednoszew, 
Oberprnkurator des russischen heiligen Synods. 1904 
Besetzung vnn Jövpjöng in Korea durch die Japaner. 
1903 -f Freiherr C. von Heeremann, erster Vizepräsident 
des preußischen Abgeordnetenhauses. 1902 f  Kolemann 
Tisza, bedeutender^ ungarischer Staatsmann. 1897 f  
Wilhelmins Luise, Großherzogm von Sachsen-Weimar. 
1888 *  Herzog Franz Joseph in Bayern, Sohn Karl 
Theodor, Herzog in Bayern. 1849 Nadetzkys Sieg über 
die Ita liener bei Novara. 1848 Die Kieler sagen sich 
von der dänischen Herrschaft los. 1848 Karl Albert, 
.Königs von Sardinien Erhebung gegen Oesterreich. 
1821 Beginn der griechischen Erhebung gegen die T ü r­
kei. 1819 Ermordung des Lustspieldichters August von 
Kotzebue durch den Ienenser Studenten Sand zu 
Mannheim. 1801 Ermordung Kaiser Pauls I. von 
Rußland.

Thorn, 22. März 1912.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A rm e e .)  M a jo r R itte r un!d Edler von Oettingcr, 
Infanterie-Regiment 21, zum Stäbe des In fanterie- 
Regiments 151 versetzt. Oberstleutnant Graf von

Posadowsky-Wehner, im  Garde-Füstlier-Regimen^ 
M ilitär-Attachee in  St. Petersburg, als Bata illons­
kommandeur in das Infanterie-Regiment 21 versetzt. 
Hauptmann Neumann. Infanterie-Regiment 21, 
in  das Infanterie-Regiment 171 versetzt. Haupt- 
mann Wagner, Infanterie-Regiment 21, zum Kom­
pagniechef ernannt. Oberleutnant Ohnesorge, I n ­
fanterie-Regiment 71, in  das Infanterie-Regiment 
176 versetzt. Hauptmann Splittgerber, Fußartillerie- 
Negiment 11, zum Stube des Fußartillerie-Regi­
ments 1 versetzt. Hanptmann Schoenfel-d zum 
Batteriechef im Fußartillerie-Regiment 11 ernannt. 
Haupmann von Rozycki, FußarLillerie-Regiment 11, 
in  das Fußartillerie-Regiment 17 versetzt. Ober­
leutnant Feilzer, Fußartillerie-Regiment 16, zum 
überzähligen Hauptmann befördert. Hauptmann 
Kaufm ann, Festungsbauschule, zum Stave des 
P ionier-Bata illons 17 versetzt. Hauptmann West- 
phal, P ion ier-Bata illon 17, zur Dienstleistung beim 
Ingenieur-Komitee kommandiert. Oberleutnant 
Thrsm. P ion ier-Bata illon 19. in  das P ionier- 
Bata illon  17 versetzt. Oberleutnant R ippart, 
P ion ier-Bata illon 5, in  das P ion ier-Bata illon 1? 
versetzt. Leutnant Grevevus, Jnfanterie-Regt. 21, 
m it dem 1 A p ril 1912 als Erzieher zum Kadetten- 
haus Nau-mburg versetzt. Zeugleutnant Sprenger, 
Fußartillerie-Regiment 15, zum Zeug-Oberleutnant, 
Festmlgsbaufeldwebel Michehl, FortifiLation Thorn, 
zmn Festungsbauleutnant befördert. Festungsbau- 
Oberleutnant Conradt, Fortifika tion Thorn, zur 
4. Feistungsbau-Jnspektwn versetzt. M a jo r Reuleaux 
im P ionier-Bata illon 17, der Abschied m it Pension 
und Uniform des P ionier-Bata illons 8 bew illigt.
Festungsbau'hauptmann Henze, 4. Festungsbau-Jn- 
spektion, den Abschied m it Pension, bisheriger Uni­
form und dem Charakter als Festungsbaumajor er­
halten. Unteroffizier Golz, Jnfanterie-Regt. 176, 
zum Fähnrich befördert. Selektaner Macheldey und 
Timm als Leutnants ohne Patent, Selektaner A b it 
und Quade als Fähnriche im Jnfanterie-Regt. 176 
angestellt. Oberstabsarzt D r. Eunze, In fan terie - 
Regiment 92, den Charakter als Garnison-Oberarzt 
erhalten und zum Garnisonarzt von Thorn ernannt. 
Stabsarzt Dr. Schumann, Füsilier-Regiment 35, 
zum Oberstabsarzt und Regimentsarzt im Fuß- 
artillerie-Regment 15 ernannt. General-Oberarzt 
Dr. Laufs, Garnisonarzt in  Thorn, zum Jnvaliden- 
haus B e rlin  versetzt. Oberstabsarzt Dr. GunderloH 
als Regimentsarzt in  das JnfanterieRegiment 42 
versetzt.

- ( S c h i e ß ü b u n g e n  d e r  F u t z a r -  
L i l l e r i e )  werden auf dem S c h i e ß p l a t z  
T h o r n  an folgenden Tagen stattfinden: Vom 
24. A p ril bis 24. M a i Fußart. Reg. N r. 11, vom 
29. A p ril bis 21. M a i Fußart.-Reg. N r. 17 
(Danzig), vom 29. M a i bis 27. Ju n i Garde- 
Fußart.-Reg. und das FußarL.-Neg. N r. 4, vom 
1. bis 27. J u li Fußart.-Reg. N r. 1 und das 
Fußart.-Negt. N r. 15, vom 30. J u li bis 27. 
August Fußart.-Reg. N r. ö und Fnßart.-Neg. 
N r. 6.

—  ( ü b e r  d i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t .  
M a n ö v e r )  und andere größere Truppenübun­
gen sind die Bestimmungen des Kaisers jetzt er­
gangen. Unser 17. Armeekorps hat im September 
das übliche M anöver im eigenen Verbände und 
ist an anderen größeren Übungen nicht beteiligt. 
Das Kaiser-Manöver findet zwischen dem 8. und 
4. Armeekorps statt und beginnt am 11. Sep- 
tember.

—  ( E i n e  n e u e  P e n s i o n i e r u n g s ­
v o r s c h r i f t  f ü r  d a s  p r e u ß i s c h e H e e r )  
hat der König genehmigt. S ie tr it t  an Stelle 
des Entwurfes vom 4. August 1906.

— ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  W ir  machen 
nochmals aus den heute 8 Uhr in  der Gymnasial- 
Aula stattfindenden Lichtbildervortrag des Herrn 
P farrer Heuer über die Baalbecker Tempel auf­
merksam. Der Vortragende ist selbst an O rt und 
Stelle gewesen, und w ird die großartige Tempel- 
ruinen — Die Bauwerke wurden rm A ltertum  zu 
den Weltwundern gezählt — in  guten Lichtbildern 
erläutern. Der E in tr it t  ist frei.

— ( M i l i L ä r a r b e i t e r - V e r e i n . )  Am 
nächsten Sonntag nachmittags 6 Uhr findet in  der 
^Reichskrone", Katharinenstraße. eine Versammlung 
statt, in  der Herr Krause-Danzrg sprechen w ird.

— ( D e r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T L o r n -  
Mo c k e r )  hält moraen, Sonnabend, abends 8A  
Uhr im „Goldenen Löwen" die Monatsversamm­
lung ab.

— ( D i e  F r e u n d e  d e r  „ C h r i s t l i c h e n  
W e l t " )  kommen wieder Montag den 25. d. M ts., 
abends 8*/, Uhr, im Vtktoriahotel zusammen. Es fin­
det eine Besprechung über „D ie Stellung des Christen 
zur Sozialdemokratie" statt, welche Herr Pfarrer Ja- 
cobi einleiten wird. Die Zusammenkunft ist vertraulich, 
doch sind Gäste, Damen und Herren, willkommen.

— ( V o r t r a g s a b e n d . )  Morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, veranstaltet Frau Pros. Römer-Neubner 
im Schützeuhaus einen Vortragsabend ihrer Schülerinnen. 
Zum Vortrage gelangen Lieder, Deklamationen und ein 
Märchenspiel.

— (L  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag, auf vielseitigen Wunsch 
zum lstztenmale das liebenswürdige Lustspiel „Die fünf 
Frankfurter" von Carl Rößler. Am Sonnabend,
23. März, geht als volkstümliche Vorstellung 
neueinstudiert Friedrich von Schillers mächtig packende, 
groß angelegte Tragödie „M a ria  S tuart" in Szene. 
Die Hauptrollen liegen in den Händen von Frl. Iahn, 
F rl. Beysr, Herrn Waechter, Herrn Kiel, Herrn Horn, 
der gleichzeitig für sorgfältige Einstudierung Sorge ge­
tragen, Herrn Schäfer, Herrn Schenk. Am Sonntag,
24. M ärz, gelangt nachmittags, zum letztenmale 
die so überaus beifällig aufgenommene Operette „D ie 
moderne Eva" zur Ausführung. Abends folgt 
zum zweltsnmale die anläßlich des Benefizes für F rl. 
Hütter mit dem größten Erfolg aufgeführte große Oper 
„A ida " von Verdi.

— ( I m  L e b e n  u n d  T o d  v e r e i n t . )  Am 
Montag starb der 59 Jahre alte Angestellte der 
Selterswasserfabrik von Ju lius  Moede, Herr W il­
helm Krüger. Heute Nacht ist ihm seine 61 Jahre 
alte Ehefrau in  die Ewigkeit nachgefolgt.

—  (D ie  n e u e n  H u n d e r t m a r k s c h e i n e . )  
Die Bemerkung, daß man entschlossen sei, die 
neuen Hundertmarkscheine aus dem Verkehr zu 
ziehen und durch andere zu ersetzen, ist hie und 
da so mißverstanden worden, als ob dies s o f o r t  
geschehen sollte. Das ist n ic h t  der Fa ll. Es 
w ird wohl noch geraume Zeit vergehen, ehe an 
die Einführung der neuen Scheine gedacht werden 
kann. Über die Ausgestaltung dieser neuen 
Scheine ist noch nichts beschlossen worden. N u r 
soviel ist sicher, daß sie die G r ö ß e de r s r ü - 
h e r e n  H u n d e r t m a r k s c h e i n e  erhalten 
werden.



— (Verdi ngung.) Zur Vergebung der 
A r b e i t e n  d e r  G r a b e n r e g u l i e r u n g  u n d  
E n t w ä s s e r u n g  d e r  A n s c h n i t t - b ö s c h u n g  
a u s  B a h n h o f  B r a h n a u  — 2850 Kubikmeter 
Bodenbewegung, 1020 Kubikmeter Trockenmauerwerk, 
1700 Kubikmeter Pflaster — in 1 Lose stand heute im 
königl. ElseubahnbeLriebsamt Termin an. Es wurden 
folgende 17 Geböte abgegeben: Julius Groessr-Thorn 
41620 Mark, Klostermann und Neumann-Marienwer« 
der 40 008,10 Mark, Draheim-Mogilno 38 5K3 Mark 
Mark, Ernst Grubs-Graudenz 34 253,50 Mark, Kämpf- 
Oslerode 32 278 Mark, Dumann.Zielenzig 32 234 Mk., 
Julius Berger-Berlin 26 857,50 Mark, Biernatzkl»Dan. 
zig-Langfuhr 25 958 Atark, Skowronuek und Domke- 
Thorn 25 640 Mark, Michel-Thorn 25 366 Mark, Adolf 
Derger-Vromberg 24 185,50 Mark, Karl Nose-Bromberg 
23 626,50 Mark, W. Ninow-Thorn 22 719 Mark, 
Hetnze-Wongrowitz 22 589,20 Mark, Wykrzykowski und 
Co.-Podgorz 21508 Mark, Paul Meyer, Steinverwer- 
lungsgenossenschast Thorn, 20 062,20 Mark, E. Quast- 
Schneidemühl 18 577,50 Mark.

— ( S t r a f k a m m e r ^  Den Vorsitz in  der 
Heutigen Sitzung führte Herv Geheimer Justizrar 
Landgerichtsdirektor Graßmann; als Beisitzer 
fungierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dv. Mielke und Professor Dr. Lougoar; Die An­
klage vertrat S taatsanrvalt Wellmann. Wegen 
D i e b s t a h l s  i m R ü c k f a l l  und U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  hatte sich der Schlosser Johann 
Maczkrervicz aus Thorn zu verantworten. Der viel­
fach wegen Eigentumvergehens vorbestrafte Ange­
klagte wurde aus der Untersuchungshaft vorgeführt. 
E r hatte ein am neustädtischen Markte stehendes 
unbewachtes Fahrrad gestohlen und den Fahrrad- 
Ländler K atafias für 6 Mark verkauft. Über dem 
Empfang des Geldes stellte er dem Käufer eine 
Q uittung aus, die er mit Johann Jacubowski 
unterzeichnete. Der Angeklagte war geständig, er 
entschuldigte sich mit seiner grossen Notlage. Es sei 
ihm nicht gelungen, ehrliche Arbeit zu bekommen 
und da habe er rn seiner Mutlosigkeit das Rad ge­
stohlen. Der V o r s i t z e r  entgegnet, dass der An­
geklagte. nach seinem Strafregister zu urteilen, seit 
17 Jahren  bereits an dieser Mutlosigkeit leide, die 
wohl eine Mutlosigkeit zur redlichen Arbeit sei. Der 
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu 4 Dkonaten Gefängnis verurteilt. -  
Gleichfalls aus der Untersuchungshaft vorgeführt 
wurde der Arbeiter S tan is laus Brzozowski aus 
Eulm, dem verschiedene D i e b  s t ä h l e  u n d  B e ­
t r u g  zur Last gelegt waren. Im  Sommer des 
Jah res  1909 war der Angeklagte Kutscher bei dem 
Rentier Dybalski in Eulm. Hierbei stahl er dem 
Bäckermeister Radtke. der im Dybalskischen Hause 
wohnte, Mehl um die Pferde zu füttern. Ende J u l l  
desselben Jahres wurde der Angeklagte mit den 
Pferden nach Michelau geschickt, um einen Bruder 
fernes Dienstherrn bei der Ernte zu helfen. Diesen 
Dienst verliess er heimlich und kehrte nach Eulm 
zurück, um in der Nacht vorn 15. zum 16. September 
dem Rentier Dybalski aus dem verschlossenen 
Speicher 2 Bündel Federn und einen S au  Gerste 
zu stehlen. Über den Verbleib der Federn ist nichts 
sicheres erm ittelt worden, dagegen ist festgestellt, 
dass der Sack Gerste an ein Culmer Getreidegeschäft 
verkauft wurde. Dann lenkte der Angeklagte seine 
Schritte nach Westfalen. Der ehrlichen Arbeit scheint 
er auch hier vorsichtig aus dem Wege gegangen zu 
s^n. Seiner W rrtin ist er mit über 40 M a n  
Wohnungs- und Kostgeld durchgegangen^ sodass die 
Anklage annimmt, er hatte von vornherein nicht die 
Absicht, zu zahlen. Seinem Nachfolger, dem Ar^ 
Leiter Lamvarazyk in Dortmund einwendete er aus 
der verschlossenen Stube ein Fahrrad. Der Verdacht 
lenkte sich sofort auf den Angeklagten, weil Kette 
und Luftpumpe aus einem versteckten Wäschekorb 
mitgestoylen waren. Von diesen Gegenständen hatte 
jedoch nur der Angeklagte Kenntnis. Wo er das 
Rad gelassen, rst nicht genau erm ittelt worden, nur 
steht fest. dass der Angeklagte das Rad bei einem

S E E L L Z W
hauptet er, nach dem Verlassen des Dienstes in 
Michelau überhaupt nicht mehr in Eulm gewesen 
zu sein. Die Beweisaufnahme lässt an der Schuld 
des Angeklagten keinen Zweifel. Der S taa tsa n ­
w alt beantragt eine Gefängnisstrafe von 1 Jah r. 
Der Gerichtshof spricht den Angeklagten wegen des 
Betruges frer, da die Vorspiegelung falscher T at­
sachen seiner W irtin  gegenüber nicht erweisbar e r ­
scheint, verurteilt ihn aber wegen Diebstahls in 
3 Fällen zu 8 M onaten Gefängnis.

— ( S t r e i k  d e r  B o c h u m e r . )  Auf An­
ordnung der Leiter des Bochumer (polnischen) Arr- 
beiteiMrbandes sind, wie gemeldet, am Montag 
den 11. d. M ts. die Arbeiter der Firm a C. V. 
Dietrich-Thorn in den Ausstand getreten. Die Derd- 
bandsleitung war an die F irm a mit der Forderung 
herangetreten, eine Lohnerhöhung von über 25 
Prozent zu gewähren. Die Firm a lehnte es ab, mit 
den auswärtigen Leitern zu verhandeln, sagte aber 
zu, in Verhandlung mit den Angestellten selbst eine 
Lohnerhöhung zu vereinbaren. Daraufhin erfolgte 
der Ausstand, der noch andauert. Vor ernigen Tagen 
sind nun auch die Arbeiter der Firm a Laengner 
u. Jllgner, denen im November eine Lohnerhöhung 
bewilligt worden war, erneut in den Ausstand ge­
treten, da die F irm a abgelehnt, nach so kurzer Zeit 
schon wieder eine Erhöhung zu bewilligen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ein Schlüssel (Tür im Tor). Näheres in; 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 2,62 Meter, 
er ist seit gestern um 20 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,54 Meter auf 
2,45 Meter g e f a l l e n .

* Podgorz, 21. März. (Versetzung des Pfarrers 
Endemann. Tödlicher Unfall.) Herr P f a r r e r  
E n d e m  a n n ist auf seinen Antrag mit dem 1. Mai 
d. I s .  n ach d e r  P r o v i n z  S a c h s e n  in der Ge­
gend der Werra ve r s e t z t .  Herr Pfarrer Endemann 
wirkte in der hiesigen evangelischen Gemeinde gegen 20 
Jahre. Das Scheiden des allgemein verehrten Seelsor- 
gers wird lebhaft bedauert. Heute Bormittag fand die 
letzte Bezirkslehrerkonserrenz unter Borsitz des Herrn 
Pfarrer Endemann statt. Nachdem Herr Lehrer W er- 
n e r eine Lehrprobe über den Wetterdienst, Herr Lehrer 
N i p p n  über den neuen Zeichenunterricht und seine 
erziehliche Bedeutung gehalten, verabschiedete sich der 
V o r s i t z e r  von den Konferenzmi,gliedern. Herr 
Hauptlehrer S p i r i n g  ergriff sodann noch des Wort 
zu einer längeren Ansprache, in welcher er dem Schei. 
denden die besten Wünsche der Konferenz, die unter 
seiner Leitung gern gearbeitet habe, für seinen neue» 
Wirkungskreis übermittelte. Herr Pfarrer E n d « ,  
m a n n  dankte bewegt. — Ein bebaue,licher Unglücks- 
foll ereignete sich gestern aus der Besitzung des Herrn 
Besitzers Robert Bartel in Ober-Nessau. Herr Bartei 
« a r  beim Häckselschneiden beschäftigt und wollte das

Häcksel mit der Schaufel fortscharren. Die Schaufel ge­
riet in das Schwungrad, wobei Herr Bartei einen 
Schlag gegen den Leib erhielt und schwere innere Der- 
letzungen erlitt, denen er im Thorner Krankenhause be­
reits erlegen ist. Der Gr. Nessauer Darlehnskassenver» 
ein verliert in ihm seinen Rechner, Frau und 4 unver­
sorgte Kinder ihren Ernährer.

* Aus dem Landkreise Thorn, 21. März. (Feuer.) 
Das in H e r m a n n s d o r f  belegene WohngeLäude 
des Besitzers Johann  Katschinski ist am 18. März. 
nachmittags 4 Uhr, bis aus die Umfassungsmauern 
niedergebrannt. Die Entstehrmgsurfache ist unbe­
kannt. D as Gebäude ist bei der rvestpreugischeii 
Fsuersozietät mit 7350 Mark versichert.

Aus Russisch-Polen, 21. März. (Zum Kloster­
raub von Tzenstochau.) Der Klosterdiener Zalog, 
der Mitschuldige des verurteilten Mönches Mazoch, 
hat an die Petrikauer Eerichtsbehörde einen Bries 
aus Chicago gerichtet, worin er m itteilt, er selbst 
habe die Kleinodien des M uttergottesbildes ge­
stohlen und nach Amerika mitgenommen. E r habe 
keine Mitschuldigen. Die Behörden sollten weder 
Damasius Mazoch noch einen anderen der T a t be­
schuldigen. _____

Thorner Ztadttheater.
„Aida." Große Oper in 4 Akten von Verdi.
Am Donnerstag wurde Verdis Oper- „Aida" 

gegeben. Das Werk ist nicht nur musikalisch inter­
essant» da es nicht mehr, wie der 20 Jah re  ältere 
„Trovatore", im altitalienifchen volkstümlichen S til 
gehalten, sondern unter dem Einfluß Wagners sich 
schon dem Weltaeschmack annähert und den Über­
gang zu Veüdis riefstem Werke „Fallstaff" bildet; 
auch in seiner Entstehungsgeschichte ist es interessant, 
da „Aida" rm Auftrage des Vi§ekönigs von Egypten 
geschrieben und auch in Karro 1871 ihre Erst­
aufführung erlebte. M it „Aida" ist die Reihe der 
Opernaufführungen unseres S tadttheaters in diesem 
W inter würdig abgeschlossen worden. Die Auf­
führung war in jä>er Hinsicht hochbefriedigend. 
Herr Direktor Habkerl hatte das Stück mit ge­
schickter Hand in Szene gesetzt, besonders im 2. Akt, 
in dem auch die ogyvtrschen, heute „Aida-Trom- 
peten" genannten Instrumente, in der Form eine 
^   ̂ ' auf den alten Denkmälern des

abgebildeten, nicht zu fehlen 
brauchten, da das Ulanen-Regiment und das I n ­
fanterie-Regiment Nr. 21 jedes zwei dieser eigen­
artigen Instrumente besitzt; die poesievollen Akt­
schlüsse, und ganz besonders das Schlussfinale, waren 
mit mnstlerischer Feinheit herausgebracht. Die 
szenische Ausstattung war glänzend und bot in 
Kulissen und Kostümen ein Bild von märchenhafter 
Schönheit und Pracht. Auch die Sänger standen 
jeder auf der Höhe seiner Aufgabe. I n  erster Linie 
ist zu nennen Fräulein Anni Hütter, zu deren 
Benefiz die Oper gegeben war. F räulein Hütter 
zeigte in der Titelrolle, in der ihre umfangreiche, 
wohlklingende und wohlgeschulte Stimme wie ihr 
gutes Spiel zur Geltung kamen, daß sie zur Opern­
sängern herangereift ist; in Darstellung Gesang 
und Bühnenerscheinung gab sie eine „Aida , die den 
Anforderungen eines Provinzialtheaters übervoll 
genügte. Die Zahlreichen kostbaren Blumenspenden 
dursten auch a ls  Anerkennung dieser prächtigen 
Leistung dienen. Eine vorzügliche Leistung, gesang­
lich wie durch temperamentvolles Spiel, bot auch 
Fräulein Wallenfels als „Königstochter", für die 
sie auch die rechte Erscheinung mitbrachte: auch sie 
wurLe durch eine Blumenspende ausgezeichnet Die 
männlichen Rollen waren mit den Herren Hackland, 
der den „Oberprioster" in künstlerischer Äasgestrl- 
tung gab, Danger, der die P artie  des „Radames" 
besonders im Schlußakt vorzüglich sang. Klinder 
(„A m onasro^. Schmidt („Könrg") und Widmann 
(„Bote") woblbesetzt. Der Ehor hatte Gelegenheit, 
die Scharte der vorigen Aufführung auszuwetzen. 
Den Hauptanteil am guten Gelingen des Werkes 
darf sich wohl der Kapellmeister Herr Richard 
Fritsch zuschreiben, der dem Kranz, den er sich aus 
den Erfolgen der „Tiefland"-, „Bajazzo"-, „Tann- 
HLuser"- und „ToÄa"-Aufführungen gewoben, mit 
„Aida" ein letztes und nicht das kleinste B la tt zu- 
M ü g t hat. Das Haus war nur mäßig besetzt, da 
e b l 'b ^ '  Aufschlag zu nehmen, unbeherzigl

vativen gekauft. Ich kann aber dem Herrn Moritz 
sagen, daß ich ein Sandmann bin. der nicht, wie 
andere, für Geld, sondern aus Überzeugung auf 
diesem Standpunkt steht» daß wir alle. ob Klein- 
öder Großgrundbesitzer, treu und fest zusammen­
halten müssen, wenn wir nicht wieder solche schwere 
Zeiten, wie unter Eaprivi, durchmachen wollen. 
Wir haben gesehen, wie die Verhetzung des Hansa- 
bundes und liberalen Vauernbundes geholfen hat. 
die Sozialdemokratie großzuziehen, die jetzt 110 
Mandate im Reichstag hat. Aber wenn erst wieder 
der Mittelstand die Äugen aufbekommt, dann wird 
er sehen, was gut und böse ist. Wir. Kleinbesitzer 
danken für solche Führer wie Dr. Böhme und 
Moritz. Ein dreifaches Hurra unseren bewährten 
^üihrern von Oldenburg, von Wangenheirn, Dr. 

oesicke und Dr. Hahn!
Besitzer G r e g o r i u s -  Wilhelmsau.

Eingesandt.

Es hat sich das böse Wetter, das vor den Reichs- 
Lagswahlen gebraust, noch nicht ausgetobt. Wieder­
um beginnt die Hetze des liberalen Vauernbundes, 
der jetzt seine geschlagene Avantgarde durch Dr 
Böhme und seinen Handlanger Moritz zusammen­
zutrommeln sucht, gegen den Bund der Landwirte. 
Dabei ist die Finanzreform immer noch der alte 
Zankapfel. Aber hierin kann uns Herr Böhme 
keinen Sand in die Augen streuen. Eine Erbanfall- 
steuer, wie sie der Freisinn wünschte, von einem 
Nachlaß von 20 000 Mark an, hätte nicht den Gross 
agarier allein, sondern auch uns kleine Besitzer ge­
troffen. Wir müssen deshalb den Konservativen 
dankbar sein, daß sie unsere Kinder davor bewahrt 
haben. Dr. Böhme und Moritz aber muten uns zu, 
auf Konservative und Zentrum und den Bund der 
Landwirte zu schlagen, die uns vor dem Strick be­
wahrten, wo uns unsere Gegner dran hängen 
wollten! Das Großkapital hätte den Kopf schon 
aus der Schlinge gezogen. Es sind zu unserer 
Freude für die Kindererbschaftssteuer Steuern ge­
treten, die wirklich nicht den kleinen Mann treffen. 
Aber als man die Börse besteuerte, wer schrie da? 
Der Freisinn. Er sagte: die Börse muß pfleglich 
behandelt weAen. Tut dieses nicht vielmehr dem 
kleinen Sandmann und dem Mittelstand nötig, daß 
er pfleglich behandelt wird? Denn die befinden 
sich in schwieriger Lage und verdienen ihr Geld 
nicht so leicht, wie die Herren von der Börse. Die 
indirekten Steuern wollen wir tragen. Solange 
unsere Produkte einen guten Preis haben, wollen 
wir auch dem Staate, wenn er in finanziellen 
Nöten ist, ein Scherflein opfern. Wenn wir nur 
in allen Berufen die richtige Erkenntnis üben 
möchten, stände es in unserem lieben deutschen 
Vaterlande besser. Was wollen denn eigentlich die 
Führer der Ansiedler, Moritz, Harte, Reinicke? Sie 
vertraten doch rn GnHen nur Sorrderinteressen. nicht 
dre Interessen der ganzen Landwirtschaft. Damals 
ließen sie aber den gegründeten Ansiedlerbund fallen 
und gründeten ernen liberalen BauernLimd. Die 
Nrunde plauderte Herr Reinicke aus. indem er 
agte: wrr konnten uns nicht anders helfen, denn 
am Geldpunkt scheiterte alles. Sollen wir uns 
nun durch liberales Geld einsangen lassen und uns 
omrt selber das Grab graben helfen? oder werden 

wir noch zur rechten Zeit die Augen aufbekommen? 
Es sind ja auch in hiesiger Gegend wieder einige 
Ansiedlersöhne mit Ansiedlerstellen von dem Gute 
Elasau von der Ansiedelungskommission bedacht 
worden. Wozu hetzt also Moritz? I n  dem Wahl­
kreis Neidenbuvg sagte er, ich wäre von den Konser-

Neueste N achrichten.
Die Abreise des Kaisers.

B e r l i n »  22. März. Der Kaiser gedenkt 
sich hents Abend nach Wien-Schönbrunn, Ve­
nedig und Korfu zu begeben, begleitet von dem 
Prinzen und der Prinzessin August Wilhelm, 
sowie der Prinzessin Viktoria Luise.

Der Kaiser in der italienischen Botschaft.
B e r l i n »  22. März. Der Kaiser stattete 

heute Vormittag der italienischen B ot­
schaft einen längeren Besuch ab.
Kaiserliche Spende zur Förderung des Flug­

sports.
B e r l i n »  22. März. Nach einem an den 

Staatssekretär des Inner« gerichteten Erlatz 
bewilligte der Kaiser den Vorständen des Luft­
führerverbandes des kaiserlichen Automobil­
klubs, des Berliner Vereins für Luftschiffahrt 
und des Vereins deutscher Flngtechniker einen 
Ehrenpreis zur Förderung des deutschen Flug­
sports nd bestimmte ihn für denjenigen F lie­
ger, der nach dem Ermessen des Preisgerichts 
während der Flugwoche in Zöhannisthal Ende 
M ai 1912 die geätzten Erfolge erzielt.

Die Wehrsorlagen.
B e r l i n »  22. März. Die „Nordd. Allg. 

Ztg." teilt über die Wehrvorlagen mit: Die 
Vorschläge des Heeresverwaltung bezwecken 
eine schnellere Durchführung und Ergänzung 
des Friedenzpräsenzgesstzes von 1911 durch 
Aufstellung zweier Feldartillerie-Negimenter 
bei den Divisionen 37 und 39, ferner von zwei 
neuen prentzischen Armeekorps unter Verwen­
dung der drei Divisionen beim 21. und 14. Ar­
meekorps. Neugeschaffen werden fernes 
eine 7. Armeeinspektion» 14 3. Bataillone, ein 
Infanterie-Regiment für Sachsen, ein Kavalle­
rieregiment für Preussen und die Einrichtung 
einer Maschinengewehrkompagnie bei jedem 
Infanterie-Regiment. Die Eesamtvermehrung 
der Friedenspräsengstärke beträgt 29SV8 
Mann. Gleichzeitig ist eine Erhöhung der 
Mannschaftslöhne vorgesehen. Die Vorschläge 
der Marine-Verwaltung bezwecken die Schaf­
fung eines 3. aktiven Geschwaders durch Ver­
wendung des vorhandenen Flottenflaggschiffes 
und der Materialreserve sowie durch allmäh­
lichen Neubau von 3 Linienschiffen. 2 kleinen 
Kreuzern und mehr Indienststellung von 
3 Linienschiffen. 3 grotze« «nd 3 kleinen Kreu­
zern. Die jährliche Personalvermehrung des 
Flottengesetzes wird bis 1929 durchschnittlich 
um 75 Offiziere und 1899 Mann verstärkt. 
Der Gesamtmehrbedarf für die Heeres- und 
Flottenverstärkung beträgt für 1912 97 M ill. 
Mark» für das nächste Jahr 127 M ill. Mark. 
Die Ausstände in Sachsen und Oberschlesien.

Z w i c k a u ,  21. März. Drei stark besuchte 
Versammlungen streikender Bergarbeiter be­
schlossen die Vermittlung der Bergämter zu 
Freiberg anzurufen. Die Hauptforderungen 
solle« aufrecht erhalten werden.

K a t t o w i t z ,  21. März. Die Zahl der 
wilde» Streiks im oberschlesischen Industrie- 
bezirk hat in den letzte« Tagen zugenommen. 
Aber zu einem allgemeinen Ausstand kam 
es bisher noch nicht, zumal verschiedene Gru- 
benverwaltungen Lohnerhöhungen bewilligten 
und durch die Beendigung des Streiks im 
Ruhrrevier eine gewisse Beruhigung der ober 
schlesischen streiklustigen Elemente eintrat.

Folgenschwerer Eerüsteinsturz.
L e i p z i g » 22. März. I n  der Wiirzburgsr 

Stratze in Klein-Zschocher ist ein Baugerüst 
eingestürzt. 19 Arbeiter wurden unter den 
Trümmern begraben» von denen 6 verletzt 
wurden, darunter 2 schwer. ^
Die Tötung des Hoboisten Maasch vor Gericht.

M e tz . 22. März. Heute B o rm ittag  begann 
vor der Strafkammer die auf 2 Tage bemessene 
Verhandlung wegen Tötung des Hobo-sten
Maasch vom Infanterie-Regiment Nr. 13V, oer 
in der Nacht vom 11. Dezember ,v . Durch 
ein M itglied des inzwischen aufgelösten Ver­
eins Lorrain Jenesse auf der Stratze ergossen 
wurde. Der Täter» der 19 Jahre alte Schrei­
ber Ludwig Martin, gestand nach anfänglichem 
Leugnen den Schutz abgegeben zu haben, je­
doch ohne die Absicht zu töten. Er habe ledig­
lich einen Schrrckschutz abgegeben. Die Anklage 
lautet gegen Martin» die beiden Bruder Sa- 
main» der Geschäftsführer Karl Esnq und den 
Elektriker Lueck» der sich in Begleitung des 
Maasch befand, auf Beteiligung an einer Schlä­
gerei, in die er nicht ohne Verschulden hinein­
gezogen und durch die der Tod des Maasch ver­
ursacht wurde, ferner gegen M artin auf Tra­
gen einer geheimen Waffe und fahrlässiger 
Tötung des Maasch, gegen die Leiden Sam ain  
und Geny auf gemeinschaftliche und vorsätzliche

körperliche Mitzhandkmg des mit ihnen ange­
klagten Lueck.
Einigung zwischen Frankreich und Spanien?

P a r i s »  22. März. Zu den spanisch- 
französischen Marokko-Verhandlungen erklärt 
eine sichtlich offiziöse Note, datz man in den 
neuen spanischen Borschlägen den ersten 
Schritt zu einer Verständigung erblicke, man 
erwarte aber in P aris noch bessere. '

Das Grubenunglück in Oklahoma. " 
L o n d o n ,  22. März. Nach dem „Daily  

Telegraph« sind die von dem Grubenunglück 
in Oklahoma Betroffenen grötztenteils 
Deutsche, Polen und Ungarn.

N e w y o r k , 22. März. W ie aus Oklahoma 
gemeldet wird, wurden von den 118 einge­
schlossenen Bergleuten 26 gerettet «nd 81 als  
Leichen geborgen.___________________________

Amtliche NotiernrigenderDanziger Produkten- 
Börse

vom 22. März 1912.
W etter: schon.  ̂  ̂ ^

M r  Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provislon  

usancemäßig vom Däuser all den Verkäufer vergiltst. '
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Lgr. 7 "  

R egulierungs-Preis 209 Mk. 
per A p r il-M a i 21 1 '/, Mk. bez. 
per M ai— Juni 214 Mk. bez.
»er Septem ber— Oktober 200 B r., 199 Gd. 
bunt 7 7 2 -7 7 7  Gr. 202— 2 0 8 V  Mk. bez. '

R o g g e n  matter, per Tonne von 1000 ttgr. 
inl. 744 Gr. 1 7 9 - 1 7 7 l / ,  Mk. bez.
Reguiierungspreis 179 M .  
per A p r il-M a i 180-179V, Mk. bez. 
per M ai— Juni l E / ,  B r. 181 Gd. 
per J u n i - J u l i  181 Mk. bez.  ̂ '
per Septem ber— Oktober 167 Mk. bez.

G e r st e unverändert, per Tonne 1000 !»rg« 
inl. 6 7 4 - 6 8 6  Gr. 182—166 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgk. 
inländ. I M , - 1 8 9  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig. „
Rendement 88 »/g sr. Neusahrm. 1 4 .9 2 ^  Mk. ltttt. S t .  
per Oktober— Dezember 11,25 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 13,10—13,25 Mk. bez.
Der Vorstand der ProbukLen-Borse.
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T elegraphischer B e r l in e r  B örsenberich t.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten - » » »
Russische Banknoten per üafse . .
Wechjel auf Warschau . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3Vs "/o. » »
Deutsche Reichsanleihe 3 o/<, . .
Preußische üonsols 3*/, °/t» .  ,  .
Preußische ttonsols 3 o/<> . , . .
Thorner Stadtanieihe 40/0 . . .
Thorner SLadtauleihe . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<,. .
Wesipreußische Pfandbriefe 3'/,<>/t, .
Weftpreußi che Pfandbriefe 3 o/oneul. 11 
Posener Pfandbriefe 4 o/g . . . .
Rumänische Rente von 1894 4°/o »
Russische musizierte S iaatsrente 4°/g 
Polnische Pfandbriefe 4*/, ^  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktken
Deutsche Bauk-Aktleu 
Diskonto-Kommandit-Attteile . .
Norddeutsche Lireditanstalt-Aktkien 

, Oftbank sur Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Lltttien 
Harpener Bergwerks-Aktlen 
Laurahül l e-AkLien. . . .

W eizen loko in N ewyork. .  .
„ M a i . . . z . « »
 ̂ A R i . , . » » « «

„ S eptem b er. . . . .
Roggen M ai . . . . . » «

„ Zu!! . - .................
„ S e p t e mb e r . . . . .

Bankdiskont 6 0/0, LüM bardzitissuß6o/o, Privatdiskont 4
D ie V e r U n e r  s U s  e verlieftgestern ziemlich ruhig;

rung um eine Kleinigkeit fort. Der Schluß war fest.
D n z  i 0 22 M ärz. (Getreldemartt.) Zufuhr am

Legetor 52 inländische, 20 russische W aggons, Neufahrwasser 
inländ. 230 Tonnen, russ. —  Tonnen.

22. März 21. März
84,60 64,70

215,65 815,60
— ,—
60,40 90,40
61,30 81,30
60,40 90,40
81,30 81,30
98,90 —,—
—,—
98,60 98,75
89,10 69,^-
78,10 —,—

101.50 102,25
92,50 92.60
89,25 — ,—
93,90 93,40

185,— 166,-
261,- 2Ü1,69
188,50 188,50
119,75 119,60
125,25 125,75
255.60 255.25
2^3.20 223,90
163,70 193,80
173,75 173,—
107 V. 106
216,25 215.25
217,50 217,25
203,— —,—
190,50 191,-
192,50 193,—
176,25 175,75

Name 
der Beobach' 

tungsstalion

W etter-U eb ersich t
dsr Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  22. M ärz 1612.
5L2

Z -
0
sr

Z U
Wetter

>741.2L"L.Slvinemünde >747.7
Neufahrwasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M  
Karlsruhe 
München 
P aris  
Vlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 

aparanda 
rchangel 

Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarntz
N izza

751.6 
/54,L
746.6
749.7
751.8
754.6
752.6
749.6
748.6
750.9 
752.8
747.3
740.7
744.3
750.2
753.2

756.8
756.8
755.4
761.2
768.8
760.5
761.7
753.7

lS S O

S O
S S W
S W
S
S W
S W
S O
S W
S S W
S
W
W S W
S
S O
O
O S O
S O
S O
W
N
S S W

S W

bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
wolkig
bedeckt
wolkig
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
Regen
bedeckt
bedeckt

bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
wottenl.
halb beb.
Regen

12.4
12.4
2.4
6,2
6.4
6.4
2.4

6.4
12.4
2.4
2.4
6.4

6,2
6.4

12.4
6.4

^ 0,4
6.4 
0,4 
0,4
6.4

12.4
12.4
20.4

W itterungs. 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachts Nied. 
anhalt. N ied. 
nachts N ied. 
anhalt. Nied. 
nachm. Nied. 
N led .i.S ch .* )  
nachts Nied. 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
anhalt. N ied. 
Nied. i. Sch. 
Nied. i. Sch. 
nachm. N ied. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
norm. N ied. 
nachts N ied. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
Wetterleucht. 
nachts N ied. 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
anhalt. Nied. 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
anhalt. Nied. 
vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn
, 22 M-irz. früh 7 ,,hs.

Lu f t t e mp e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: S ü d .
B a r o m e t e r s t a n d :  755 ,n,n.

V»m  21 . Margen» bis 22. m orge» , HSchsts T em veiatiir- 
-!- 7  U-r..a niodr!,'.!!- t> Grad Celi. « E r .

W eich sel Thor» . . . .
Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

B r a h «  bei Brom berg 
Netze bei Czarnikau .

ant >.
>Tag

! e g e l
>Tag>> ^

22. 2.62 21. 2,82

22. 1.S2 21. 2,03
21 2,4ö 20. 2,54

— —

r



Heute Nacht 1 1 ^  Uhr erlöste der Tod nach langem, schwerem 
Leiden unsere liebe, gute, fürsorgende M utter, Schwiegertochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

L m r ä i e  L a g e r ,
geb. L i l l i E ,

im Alter von 61 Jahren .
Dieses zeigen schmerzerfüllt die trauernden Kinder an. 
Thorn-M-cker den 21. M ärz  1912.

O v i ' t i ' K L Ü  k L r ' ü ^ v r ' .
Die Beerdigung findet S onn tag  nachm. Uhr von der Leichen-

halle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

M
Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach langem , 

schwerem Leiden mein lieber M ann, unser Lreusorgender 
V ater und Schwiegervater, der

Wallmeister a. D.

O t t o  I - a c k e a d a c k
im  Alter von 60 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an  
Thorn den 22. M ärz 1912

N n r t »  I - u e k e n d n e l i ,  geb . 6 r a n c k t ,  
K e r t r a c k v  L k m k e ,  g eb . L u e k e n d n o d .  
k r i e c i a  I m v k e n d n o t i ,
A l s r x s r e t v  I ^ n e k e n d a e d ,  
c k o f i r i v o »  I m e k e n h a o d ,
^ l N I  L k m k « ,
6 ln 8 tL V  L r a n t ^ i x .

Die Beerdigung findet am M ontag nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neustädt. evang. Kirchhofes 
aus statt.

- ' -  '

' Nach G ottes unerforschlichem > 
Ratschluß starb heute nach kurzem, 
schwerem Leiden mein lieber M ann, 
unser guter V ater, Schwiegersohn, 
Sohn, B ruder, Schwager und Onkel, 
der Besitzer

ködert Kartei
im 40. Lebensjahre, w as schmerz­
erfüllt, um stille Teilnahme bittend, 
anzeigen

K l. N essau den 20. M ärz 1912
die trauernde Witwe

nebst K in d e rn .
Die Beerdigung findet Sonntag 

den 24. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, vorn 
Trauerhause aus statt.

Gestern, nachmittags 3Vi Uhr, 
entschlief meine liebe Mutter,
Witwe Anna Lavdvl
im Alter von 76 Jahren. 

Thorn-Mocker, AmLsstraße 13, 
den 22. März 1912.
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, um 12 Uhr mittags, 
vom Trauerhause aus auf dem 
S t. Georgenkirchhof statt.

W z M t  M u lu id W .
Am Karfreitag den 5. April 

1912 findet hier
kei« Wochenmarkt

statt; anstelle des Freitags wird der 
Wochenmarkt am Donnerstag den 
4. April 1912 hier abgehalten. 

Thorn den 20. März 1912.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung

Am Freitag den 29. März d. 
JS., abends 8V2 Uhr, findet eine 
Generalversammlung des Thorner' 
Verschönerungsvereins im Fürsten­
zimmer des Artushofes statt, an 
welche sich eine Vorstandssitzung an­
schließen wird. Die Mitglieder des 
Vereins und alle Naturfreunde werden 
um zahlreiches Erscheinen gebeten. 

T a g e s o r d n u n g :  
a) Geschäftsbericht pro 1911/12.
d) Rechnungslegung pro 1911/12.
e) Vorstandswahl pro 1912/13. 
ä) Voranschlag pro 1912/13. 
s) Laufende Angelegenheiten.
Thorn den 22. März 1912.

Der Vorstand
des Verschörrerilnas-Bereins.

Königl.
MUß.

Ulaffen-
lstterie.

Zu der am 16. und 17. April d. J s .  
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

und 8Lose
L 4 0  und 2 0  Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

D o u r D r o ^ s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

SrelNW MlelgeriW
der M öbel, H aus- und Küchengeräte
A M iT  28. i>s.. iiillhnl. 3 Uhr.
m  T h o rn -M o ck e r , L m denstraße 9.

Um Platz zu gewinnen verkaufe meine 
V orräte an

Grabemsaffrmgen, 
Hügelfteinen rc.

zu außerg ew ö h n lich  billigen Preisen. 
Thorner Zementwaren- und 

Knnststeinfabrik
N . v e b r i o l t ,  Thorn.

Thorn, Brombergerstr. 41, Fernsp. 6. 
Thorn-Mocker, Eichbergstr. 23 25, 

____________ Fernsprecher 445.

M it Rücksicht auf die den Ge- 
schäftsgang in den Zeltungsstellen 
sehr erschwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch F ern­
sprecher zu übermitteln, geben wir 
bekannt, daß zukünftig

IM!ll KIlWilkll 
Wen

A nzeigen  durch F ern sp rech e r
entgegengenommen werden können 
Auch müssen w ir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephonische Ueber- 
mittetung von Anzeigen leicht ent­
stehenden Fehler und M ißver- 
ständnisse eine Verantwortung zu 
übernehmen.

Gleichzeitig bitten wir, g rö ß e re  
A nzeigen  im Interesse einer sorg­
fältigeren, besseren Ausführung 
nicht erst am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., sondern schon tags 
vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle 
„Die Presse".

O ffe r ie r e  zu r  S a a t ,
so lange V orrat reicht:

Stnlhe's frühe Mtmil - Erbsen
(1. Absaat von Original)

S S "  33V M a r k  p ro  T onne. " M l
Gründlkibeiide Folger-Erdse,

320 M a r k  p ro  T onne, 
ab S ta tion  Schönfee-Stadt.

F rie d e r ik e n h o f  bei S chön jee W p r .

M e r d ö r
sind alle Arten H a u tu n re in ig k e ite n  u . 
H an taussch läge , wie Blütchen. M it­
esser, rote Flecke, H autröte rc. Alles dies 
beseitigt

S teck en p fe rd - 
K arbo l-T ee rfchw efe l-S erfe  

v. ^  O o . ,  R ad o b eu l,
Vorrätig ä Stück 59 P f. in T horn : 
N . V e a S isv L  M v k k .. LiloU  k s s t - ,  
L ao ir M ajo r u. A n k e rd ro g e r ie .

Wie

in kürzester Frist, auch tn vorgerückten 
Jahren , ohne Berussstörung und Diät, 
mit absolut sicherem Erfolge aufzuhelfen 
ist, sagt: T *< -vnn ,n i'«n ik r,Z ?,
H am m erste in  W p r ., Langestraße 39.

Nabe der S ta d t (G arten land  zu

Lauben-Kolonien
zu v e r p a c h t e n .  Plätze von 10 Mk. 
an pro J a h r  vom 1. April 1912.

Zu erfragen bei
O p tik e r Altstädt. M ark t4.

findet
C nlm er Chaussee 85. p a r t.

SmMiib. mNihlüb:
ß k t M  M M

W er
nach dem F a v o rit-M o d e rra lb n m  (nur 
60 P f.) kleiden. E s bietet höchste M o­
dernität und sparsame Herstellung selbst 
P ariser Modelle nach den einzigartigen 
F a v o ri t -S c h n it te n :  bei der Agentur 
K .  l l L o s e n t k r » ! ,  Brückenstr. 20, 1.

« I n g i i p k r l
LV und 88 P fg . das Pfund, 

e m p f i e h l t
v s k s r  S o k l s e
_______  Mellienstraße 81.

Fortzugshalber
sehr s c h ö n e

WohMmgseinrrchtung,
passend für B ra u tp a a r ,  fast neu, preis­
wert zu verkaufen. Desgleichen
2 vollst. W erke: Klassiker, 2 5  Bde., 
n. Eschthrut-Nomane, 4 4  Bände, 

mit Regal.
S chm red sd e rg straß e  L. p t., rech ts .

(Frühlingserwachen).

Großes Lemzkrimzcheu
mit verstärktem Orchester.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

— Damen hoben freien E intritt —

Wäsche L»!r
Goßlerftr. 18.

K i t s  « S d s i
zu verkaufen. Schuhmachersir. 2, Hof. 1 Tr.
^D inderbeL tgsjteü  mit M atratze 
SS  ein zweisitziger Sportw agen zu

und
- - ^ zu ver­

kaufen. B re ites tr. (0 .

Aus dein WMnmIil.
Sö!i!iübkiii>. Zsiiiilgi!. Miitillj: 

G r o ß e  V s ln fü g u n g e n
a lle r  A r t.

Schau- und Schießbude, Schaukel, 
Karussell, Kraftmesser, P anoram a 

usw. usw.
M r r a !  ^ L L

ist auch d a !
Der Platz ist abends gut beleuchtet. 

Restaurant am Platze^___ D ie Besitzer.

«LV7.LL' Gaskrons
A ra b e rs tr . 5. part.

I
1

tiseli M liö n  8Ü12K1111. Oelsils

Zum

iWiliitt-Vsrtrlige
den am nächsten S o n n ta g  H e r r  O b e r­
le h re r  um  6 U h r in  d e r  A u la
d es  kön ig l. G y m n as iu m s ü b e r

ü b e r r i e t tm e n  'w ir  d ie  s a e ttA e w ü s s e  
vollständig^ Innen ei nri o litun^ von

^.efereniren 2u Diensten, 
kosten -^.nselilLZe, 
VorbespreekunZen 

unverbinälicli.

F Z r L l r r r l i O k s i w r r ^ t v -
rsiilvn-

ULIRtl

L i v i l l L a s i i L O S ,
ü v t e l s -

O a - e « ,

X m uNirckIerei 5. M r m s n n ,
U r e k e n s t r a Z Z S  1 0 .

Funger Mann,
19 Jah re  alt, evangel., der Kolonial­
waren-. Delikatessenbranche. sucht p. 1. 4. 
oder später in einem besseren Geschäft

SlkllW M  W W .
Gest. Angebote unter L  L .  9 3 ,  

p o sttaae rnd  T h o rn . erbeten.

ßiihriiiitttiithiiitr
zu r A n fu h r  von  8 000  Z e n tn e r  K ohlen
vom Bahnhof Mocker nach Ziegelei 
Zlotterie g e s u c h t .  Meldungen mit 
Preisangabe bitte an N  L t  v  »  k  ^  , 
Z lo tte r ie , zu richten. ___________

Gesucht ein  einfacher

Urtilkl ökröklteNÜtittt.
Rosenthal bei Rheinsderg.
Ein träftiger

Laufbursche
von sofort gesucht.
r 'A in ü  L 'v iL 'I r io w re s : ,  Schillerstr. 4.

W l .  » i M W
sucht s o f o r t

Graudenzerstr. 125.

Züchtige ZLenotypUm 
rr. Mrrespondentm,

die nachweislich schon längere Zeit in 
größeren Geschäften tätig war. p e r  so­
fo rt o d e r später gesucht. M eldungen 
mit Zeugnisabschriften und G ehalts­
ansprüchen an die Geschäftsst. d. „Presse".

" " t  Stenographie und 
Schreibmaschine ver­

traut, verlangt 
I l t t .  O s tii 't tW N k rL 's  M ech tsbureau ,
______  M auerstraße 22, pt._______
/LzitHtzz. Köchin und Mädchen für alles.

E m pfeh le  Stubenmädchen, 
Mädchen für alles. Kindermädchen und 
Kinderfrau. HVL,nÄrs> ge­
werbsmäßige Stellenverm ittlerin, T h o rn , 
Bäckerstraße 11.

gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten.
Gerstenstraße 9 », 1, H V esn S r.

ordentl. Dienstboten mit guten 
B U W L  Zeugnissen. Mritz 8ejttVklNät, 
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin,Thorn, 
M ellienstraße 66.

15-18 W lt kllcs MilM
von sofort gesucht.
_________ K a lh a r ln e n s tra ß e  7. 3 T r .

An schuls. MMchen
für den Vormittag zum l. 4. gesucht. 
___ __________ S ea lsrs ira sre  1. 1 T r .

M  S M m W »
von außerhalb empfiehlt 

s v s r l  L re n ä l ,  gewerbsmäßiger Stellen- 
! Vermittler, T h o rn , Strobandstraße 13.

N » M tt lr in i lm
für die Nachmittage sofort gesucht. An­
gebote unter AA. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

z w e i K au en
zur Gartenarbeit sucht
Gärtnerei kugvlkarät.
L ttck s  von sofort Hausdiener. Burschen 
>^ulljk und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge.

lk QHVLUHÄowskß, ge­
werbsm äßiger Stellenverm ittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18, Fernsprecher 62.

E in en  fast neuen

ein- und zweispännig nur einige male 
gebraucht, hat preisw ert zu verkaufen.

K U 8lL V  l l t z M ' ,  "  '  '  " ,

Lehrmädchen
zur Erlernung des Geschäfts gesucht.

8 .  l L o ,  n k Ü F im .

Aufwartefrau
kann sich sofort melden.

_____ S cknhm acherstraße l3 , 1 T r.

bine Auswarterm
wird von sofort verlangt.

C n lm er Chaussee 88 . 1 T r ,  l in k s .

M  8M « ,  der AerkG
in  P e n s a « , K r . T h o r»  W p r ., 

an Kirche, Schule, Post, Bahnhof und 
Chaussee gelegen. 25 Morgen, auf Wunsch 
3 M orgen Gartenland, feste Hypothek, 
zu günstigen Bedingungen bei 10—12 000 
M ark Anzahlung zu verkaufen oder gegen 
ein G rundstück  im Thorner oder Culmer 
Kreise von 5 0 -1 0 0  M orgen z. vertauschen.

K k l i !>. W M c l » !

18-LS M  Msrk
zur 2. S telle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück g e s u c h t .

a-U'I ?r«n i88 , Parkstraße 18
1 8 - 2 »  W V  M a r l i

auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter 1 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

3000  M t ^ 2 . H y p o th e k ,  
b e z w . I I  000  M .n k

zur Ablöjung, 1. Hypothek, g e s u c h t .
Angebote unter llll. ZL. 4 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

36«» M ark
zur Ablösung einer sicheren Hypothek. 
Angebote unter Al. k» an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Badewanne «. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

H  Neustädt. M arkt 16
FortzttftShalber zn verkaufe»:

1 Gaskrone. Gaslampen, Sportw agen.
 ̂ Talstrntze 22, 2 T r . ,  rech ts .

1 großer W U M
(Berliner Butterlade), passend für Gast­
wirte und Milchgeschäfte, verkauft billig 

Mocker, Bergstr. 8.

N u I I v n
jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verk.

HMsrs, Traupel
bei Freystadt W pr.

F ast n eu e s
Damen-Fahrrad

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Hochtragende
Kuh

bat zu verkaufen 
s .  LoS ike. W rabow itz.

W m  M im  S M M
sowie 150 geschnittene D rah tzan n p fäh le
hat abzugeben
_____ ___________ V e w « ,  R n d a k
1 grüne, gestickte Plüschgarnitur 
m it 2  Sesseln nnd 1 Trnmearrx,
sehr gut erhalten, w egen  F ortzu ges zu 
verkaufen
M ocker. Ulmenallee 16, 2 T r., rechts.

Eine Wcheneinrichtung,
Bettgestelle mit M atratze. S tühle , Kleider­
spind, dive,se Kleidungsstücke rc. billig zu 
verk. Z u erfr.Kloßmannstr. 48, E cke Hofstr.

In Iinnlen ßkliuizt̂

gut erhalten, groß und tief, für hohen 
P re is  zu kaufen gesucht. Aug. u. lk . IL  
an die Geschäftsstelle der „Presse

E leg. m öbl. W ohn- u. S ch lafz im m er, 
vollständig sep , evtl. mit Klavier, sof. zu 
verm ^sj^eli, Coppernikusstr. 19.

M°L Z im m e r vom 1. 4. zu ver­
mieten Eiisabethstraße 12, l

M Z ö d l .  V o rd erz im m er, sep. E in g , sof. 
o. später z. verm. Pauliverftr. 2, 3.

Msüch möbl. Zimmer
zu vermieten.

Ltrolillndstrofie 15. 1 T r.

. M p M
h ä lt. g ib t d ie  8 « K w r r i 'l s : ' iche B uch­
h a n d lu n g  E in la ß k a r te n  a u s
______________ L l i . SS.

v t a d t t h e a t e r
S o n rra b en d  den  23. M ä rz  1912, 

v o lk s tüm liche  V orste llung  
bei h a lb e n  P r e i s e n :M aria  Zttiart.

S o n n ta g  den  24. M ä r z  1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preise:

M  m öm ie km.
Abends 7V» Uhr (rotes Abonnement): 

Zum  2. m ale!M c l a .
Täglich  von  7 U h r a b :

Aiistlkr-Liiztrtt.
S onn tags von 6 Uhr ab.

M üüsr's Kiedt8plvlo,
Neustädt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und S o n n a b e n d :

Neuer Melvlan.
Goldener Löwe.

Thorn-Mocker.
Heute, Sonnabend,

von 8 Uhr ab:

M ilieu  krauchn
8 eben Sonntag,

Hierzu ladet freundlichst ein
U. ?reu88.

MS" F ü r S p e isen  und G e trä n k e  ist 
bestens gesorgt.

— T elep h o n  883. — ___

Herzliche Einladung
zu der am S o n n ta g  den  24. M ä rz , 
nachmittags 3 Uhr, stattfindenden

Versammlung.
T h e m a : I s t  die Hoffnung aufs ewige 

Leben eine teuflische oder eine göttliche?
R e d n e r :  Sekretär LvkM iül. 

Altsitzer V olke, Lindenstr. 39, Hof.

2 -W lN -W lM g
mit allem Zubehör per sofort zu ver­
m ieten gz
1 Zim m er (klein) u. 2  Zimmer
nebst Zubehör, G as, Wasser usw. von 
sogleich billig zu vermieten.

_____  C n lm er Chaussee 95.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
S onntag  den 24 M ärz, vormittags 

9Vy U hr: Bibel- und Gebetsstunde, 
nachmittags 2 U h r : Kindergottesdtenst, 
4V- Uhr : Evangelisationsversammlung. 

Mittwoch den 27. M ärz, abends 8 
U hr: Bibel- und Gebetsstunde.____
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
S onntag , nachm. 3 U hr: Versammlung 

in der Aula der M ädchen-Mittel­
schule, Gerechteste. 4. Eing. Gerstenstr. 
Jederm ann ist herzlich eingeladen.

Christ!. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag , nachm. 4 '^  Uh r :  Iugendab- 
teilung, abends 7 '^  U hr: Aeltere Ab­
teilung. ________

Tüg'icher Aalender.

M  M Ml. Kllllliti vermietet
H eiligegeiflstraße 13.
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ür. r«. Thor«, Sonnabend den 23. Mrz M2. 3». Jahr-.

iZwettes VIatt.)
Dar Urisengeschrer.

( (Von unierem Berliner M itarbeiters
I n  der Reichshauptstadt gibt es fast noch 

mehr sogenannte wilde Korrespondenzbureaus 
für Zeitungen, als Kinematographen, und das 
will schon etwas heißen. Seitdem unter dem 
Fürsten Vülaw das „Befruchten der jour- 
naille", wie man in seinem Kreise zu sagen 
pflegte, geradezu zum Kunsthandwerk ausge­
bildet worden, leidet die Presse unter ner­
vösem Nachrichtsnhunger. Nicht nur verlan­
gen heute, wie ehedem, große Zeitungen von 
ihrem Vertreter gute Informationen, weil ihr 
gebildetes Leserpublikum darauf ein natür­
liches Anrecht hat, sondern auch dreimal 
wöchentlich erscheinende Wurstblätter wünschen 
Notizen mit der Einleitung: Wie wir an 
maßgebender Stelle hören, wie uns aus parla 
mentarischen Kreisen mitgeteilt wird. wie ein 
hochstehender Politiker uns schreibt.

Diesen Wunsch können natürlich nur im 
Großbetrieb arbeitende parteilose Nachrichten- 
fabriken befriedigen, die zu billigstem Preise 
an Hunderts von glättern ihr Material ver­
schicken. Eines dieser Korrespondenzburoaus, 
dem ein entlassener und in Vermögensverfall 
geratener früherer junger Diplomat nahesteht, 
hat schon wiederholt durch seine Tatarennach 
richten die Welt erschüttert und auch jetzt Las 
Krisengeschrei begonnen.

Dann ging es wie ein Lauffeuer durch und 
selbst erfahrene Journalisten verloren den 
Kopf, sahen bereits lauter neue Männer in 
unseren Reichsäimtern und Ministerien, liefen 
ihnen die Türen ein und vermehrten die Auf­
regung. Jetzt erweist es sich, wie wir sofort an 
dieser Stelle erklärten, daß nichts von alledem 
wahr sei, aber die Nachrichtenkatze fällt wieder 
auf ihre vier Beine und sagt: die Krise ist nur 
vertagt.

Gewiß, irgend wann einmal wird Kiderlen 
wohl ersetzt werden, irgend wann einmal be­
kommen wir auch den sechsten Kanzler, aber 
augenblicklich war das ganze Krisengeschrei 
gegenstandslos. Auch i>m April, auch noch im 
Mai werden wir dieselben Gesichter auf der 
Vundesratsestrade sehen, wie bisher, wenn die 
Herren nur einigermaßen ihre Nerven behal 
ten. Aber der Henker mag ruhig bleiben 
wenn von allen Seiten einem zugebrüllt wird 
man zeige schon die hippokratischen Züge. Das 
Schlimmste, was eine solche Periode der Beun­
ruhigung im Gefolge hat, ist das Mißtrauen, 
das zwischen den Ministerkollegen gesät wird 
die an gegenseitige Intriguen glauben, wo 
doch nur Erfindungen von irgend einer ganz 
unverantwortlichen Stelle vorliegen. ,

I n  dem gegenwärtigen Fall bleibt der 
Verdacht auf dem Reichsmarineamt hängen, 
weil die Mnzlerstürzer und die Kanzler- 
macher die Behauptung in die Welt gesetzt

3m Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von Annh Wot h e.

------------  (Nachdruck verboten.)
OopzrrisLt 1911 b? VVolLo,
<80. Fortsetzung.)

„Hier, liebe Eeleste, bringe ich dir Freunde 
aus der Heimat," sagte der Prinz leutselig. 
„Ist das nicht ein köstlicher Zufall, der uns 
hier zusammenführt. Lieber Hatzfeld," wandte 
er sich an seinen Adjutanten, „Sie erinnern 
sich doch noch unserer Hochzeitsreisenden?"

Graf Hatzfeld verneigte sich steif und 
förmlich.

M it Befremden gewahrte der Prinz, daß 
Jarnos y Cole, der bisher auf seinen Wunsch 
sich immer in seiner nächsten Umgebung hielt, 
plötzlich aus dem Kreis zurückgetreten war, 
und drüben von einer Säule aus mit dunklen 
Augen zu der Gruppe herüber sah.

„Der arme Kerl," dachte der Prinz. „Er 
fühlt sich ungemütlich in der ihm aufge- 
Swungenen Gesellschaft."

Gräfin Jnes plauderte anscheinend heiter 
uno zwanglos mit der Prinzessin und ihrer 
Hofdame. Graf Hatzfeld, die Gräfin Taken, 
Langenau und die beiden Kammerherren 
standen abseits. Da hob Graf Vurgdorf ein 
wenig feine Gestalt, um das Ohr des Prinzen 
zu erreichen, und flüsterte ihm erregt zu:

„Verzeihen, Hoheit, aber ich bin auf d>s 
tiefste bestürzt und erschreckt, im Gefolge Eurer 
Hoheit einen Mann zu sehen, der ein anderer 
scheint, als er ist, und der, wie ich zu meinem 
Bedauern weiß, ein strafwürdiges Verbrechen 
begangen. Ich bitte untertänigst für mein 
Vorgehen um Verzeihung, aber mein'Pflicht­
gefühl zwingt mich, zum Schutz Eurer Hoheit 
geeignete M ittel zu ergreifen, den Mann ohn? 
Aufsehen zu entfernen. Darf ich um Voll­
macht Litten, Hoheit?''

haben, Tirpitz sei der kommende Mann. Nach 
der Theorie des „Haltet den Dieb" lanzieren 
die Korrespondenzbureaus, die an dem ganzen 
Wirrwarr schuld sind, jetzt die Parole, das 
Nachrichtenbureau dieses Amtes sei es gewe­
sen, das schon lange die Kreise der Wilhelm- 
straße geflissentlich gestört habe.

Dieser neuesten Ente muß man sofort die 
Schwanzfedern ausrupfen. Es ist nicht ein­
mal wahr, daß vom Dirpitz'schen Ressort aus 
jemals vor einer Verständigung mit England 
gewarnt worden ist, sondern nur. mit vollem 
Recht, vor Abrüstungsphantasien und ihren 
Folgen.

Dagegen läßt sich leider nicht leugnen, daß 
dieselben Leute, die jetzt mit dein Krisen­
geschrei die Lüfte erfüllten, von einem ande­
ren amMchen Preßbureau in der Richtung 
beeinflußt worden sind, in der Flottenfrage 
flau zu machen. I n  den letzten Wochen ist 
man hie und da Artikeln aus der unverkenn­
bar gleichen Quelle begegnet, in denen eine 
reine Kontinentalpolitik gepriesen und darge­
legt wurde, daß wir eigentlich nur eine Hee­
resverstärkung nötig hätten, und die Flotte 
ein Ziemlich unnützer Fresser sei. Fiele auf ein 
solches Rattenfängerlied die öffentliche Mei­
nung herein, so wäre das allerdings die 
schlimmste Krise, die wir uns überhaupt den­
ken können, nämlich eine Krise unseres natio­
nalen Intellektes.

Das Hrrschsche TelegraphenVureau hat 
gestern eine Mitteilung verbreitet, die scharfe 
Angriffe auf das NachrichtenLureau des 
Reichsmarineamtes enthält. Die „Post" und 
andere Blätter haben diese Mitteilung auf das 
Preßreserat des Auswärtigen Amtes zurück- 
gefüht. Das Wolffsche Telegraphenbureau ist 
ermächtigt, festzustellen, daß keine Stelle des 
Auswärtigen Ämteo irgend etwas mit der 
Veröffentlichung des Hirschschen Bureaus zu 
tun hat.

Ueber öie wirtschaftlichen Folgen 
-es Ztreiks

schreibt der „RH.-W. Ztg." eine führende Per 
fönlichkeit im Bergbau: „Selbst bei mehreren 
Wochen Streikdauer würden die wirtschaf- 
lichen Folgen bei den unmittelbar beteiligten 
Industrien nicht sehr erheblich gewesen sein, 
weil einmal ganz erhebliche Vorräte im Re­
vier lagerten und weil außerdem für die süd­
westlichem Jndüstriebezirke Saarkohle als Er­
satz genommen, auch die großen oberrheinischen 
Lagerbestände des Kohlenkontors aushelfen 
konnten. Der Förderausfall der Zechen an 
Hand der Wagenstellung stellt sich, wenn man 
280 000 Tonnen als arbeitstägliche Förder- 
,Möglichkeit annimmt, auf 1102 830 Tonnen

Der Prinz maß wortlos mit kühlem Blick 
das heitzerregte und doch totenblaße Antlitz 
des Grafen Burgdorf. Die Musikkapelle spielte, 
und im Nebenjsaal ordneten sich schon die 
Paare zum Tang.

„Hoheit dürfen die Gefahr nicht unter­
schätzen," flüsterte Burgdorf fast heiser. „Mein 
Begehren ist zwar sehr ungewöhnlich, und der 
Ort dafür schlecht gewählt, aber Hoheit müßen 
verzeihen, denn hier gilt es handeln. Jede 
Minute Verzögerung bedeutet Gefahr."'

„Der ich sehr ruhig ins Auge sehe, bester 
Graf," antwortete der Prinz mit leichtem 
Sarkasmus. „Ich kenne die Herrschaften mei­
nes Gefolges ganz genau, und ich liebe keine 
Verdächtigungen."

Ohne Burgdorf noch mit einem Blick zu 
streifen, ließ der Prinz den Grafen stehen und 
schritt der Gattin des Capitan generale ent­
gegen, um mit ihr den Ball zu eröffnen.

Die Prinzessin am Arm des Regenten 
folgte. Burgdorf sah noch seine Gattin am 
Arm Hatzfelds und die schöne Hofdame am Arm 
Langenaus im Ballsaale verschwinden, dann 
wurde es ganz schwarz vor seinen Augen. Ja- 
mos y Cole sah er nicht mehr.

„Verspielt", stöhnte er auf. „Es war der 
letzte Ausweg."

Er taumelte fast aus dem Saale in eine 
der offenen Säulenhallen, die den „Palast der 
Könige" nach der Leeseite zu umgaben. Ein 
frischer Wind wehte vom Meere herüber.

Begierig zog Burgdorf ihn ein. Müde 
lehnte er seine heiße S tirn  an den kalten 
Stein und starrte auf das dunkle Waßer mU 
seinen stolzen Schiffen, die in der Reede vor 
Anker lagen, und deren Lichter zauberhaft 
durch die Nacht schimmerten.

Was war das? Was wußte, was ahnte 
der Prinz? Burgdorf hatte geglaubt, ein ein-

im Werte von etwa 12 Millionen Mark. 
Dieser Betrag wäre also den Zechen während 
der acht Tage direkt als Bruttoeinnahme ent­
gangen. Wenn man als Reinverdienst auf die 
Tonus Kohlen 0,75 Mark annimmt, so würde 
der den Zechen entgangene Neinverdienst aus 
dem direkten Förderausfall 827122 Mark be­
tragen. Der wirkliche Nachteil dürfte indessen 
doch etwas größer für die Zechen sein, da bei 
nicht ausgiebiger Förderung bekanntlich die 
unterirdischen Verhältnisse etwas leiden und 
später Aufwältigungsarbeiten mehr Kosten 
verursachen. Aber da die Förderung ja wohl 
auf keiner Zeche ganz geruht hat, werden die 
Förderstrecken wohl kaum erheblich gelitten 
haben. Jedenfalls darf angenommen werden 
daß der Schaden, der den Zechen erwachsen ist, 
nicht entfernt dem Betrag gleichkommt, der den 
Arbeitern an Lohn entgangen ist. Bei einem 
Förderausfall von 1102 830 Tonnen und 
einem Lohn von 5,50 Mark auf die Tonne Koh­
len berechnet sich dieser Lohnausfall auf 
K 065 565 Mark. Nimmt man die Durchschnitts­
zahl der Streikenden mit 160 000 Mann an, st. 
sind dem einzelnen Arbeiter etwa 10,50 Mark 
an direktem! Verdienst entgangen, die wieder 
einzubringen ihm jedenfalls schwerer fallen 
wird als den Zechen, die in der Abstoßung der 
Vorräte ein Aequivalent gefunden haben."

Rechnet man aber noch die Kontraktbruch- 
strafen hinzu, so stellt sich der Verlust für jeden 
Aussiändischen auf durchschnittlich 70 bis 
80 Mark!! Dagegen macht der christliche Ge- 
rverkversin bekannt, daß er seinen Mitgliedern 
für die Osterwoche eine Unterstützung bis zu 
13 Mark auszahlen wird. Das können die 
übrigen Verbände nicht mitmachen, da allein 
auf den Alten Verband über eine Million 
Mark Streikkosten entfallen.

So springt man mit dem Verdienst der Ar­
beiter um des bloßen größenwahnsinnigen 
Machtkitzels willen auf sozialdemokrabischer 
Seite um! Die 110 Mandate sind den roten 
Führern zu Kopfs gestiegen.

Der italienisch-türkische krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Die „Agenzra Stefani" meldet aus D e r n a  vom 
20. d. Mts.: Heute früh fanden einige italienische 
Patrouillen, welche das Gefechtsfeld rekognoszier­
ten, noch ckehrere Leichen von gefallenen M i n d e n ,  
obwohl während der Nacht, wie in Bewegung be 
findliche Lichter bewiesen, der Feind Gefallene fort- 
geschafft hatte.

Ein Telegramm aus T r i p o l i s  meldet: I n  
der Nacht zum Donnerstag nahm ein Trupp von 
Bewohnern aus Gharian. der in Sahel und 
Tadjura Dienst tat, zwanzig verdächtige Araber fest. 
Er beschlagnahmte dabei vier Gewehre, 300 
Patronen und mehrere Bajonette.

Italienische Truppentransporte.
Die 25 000 M a n n ,  die jetzt nach Afrika ab 

gehen, bedeuten, wie italienisch-offiziös erklärt 
wird. keine Verstärkung der dortigen Streitkräfte,

sondern sind lediglich dazu bestimmt, den auf Ende 
März zurückberufenen Jahrgang 1888 zu ersetzen. 
Die deutsche Tripolis-Expedition vom Roten Kreuz.

Der als Ersatz für den verstorbenen Professor Dr. 
Schütze in dem Lazarett der deutschen Tripolis- 
Expedition vom Roten Kreuz in Charian bestimmte 
Privatdozent Dr. O t t e n  von der Universität 
Tübingen hat die Ausreise am Donnerstag ange­
treten und wird voraussichtlich am 25. d. Mts. in 
Tunis eintreffen, von wo er ungesäumt Weiterreisen 
wird. Das sämtliche Personal des Lazaretts ist mit 
der Pflege von Typhuskranken vollauf beschäftigt. 
Das Lazarett ist weit über die vorgesehene Kran­
kenziffer hinaus belegt und täglich gehen noch neue 
Kranke zu.

ziges Wort von ihür würde genügen, den Ver 
Walter bei dem Prinzen zu verdächtigen, und 
nun lehnte der Prinz so entschieden jede 
Warnung ab? Graf Burgdorfs Herz klopfte 
in rossenden Schlägen. Warum war er denn 
auch so töricht gewesen, dem Prinzen nicht 
sofort den Namen des Verbrechers zu ver­
raten?

Hätte auch dann der Prinz noch gewagt, 
seinen Verwalter zu schützen?

Vurgdorf preßte die Hand fest gegen die 
Brust. Fast war es, als wollte sein alter 
Herzkrampf wiederkommen.

'Nein, nur fetzt nicht. Er mußte sich 
zusammennehmen, er mußte überlegen, was 
geschehen sollte.

Drohend, unheimlich türmten sich plötzlich 
schwarze Wolken vor ihm auf, und da drinnen 
im Saal schluchzten die Geigen, und Lachen 
und Eläserklingen traf sein Ohr.

Es half nichts, er mußte Ralph Nandau 
selber sprechen, er mußte versuchen, ihn zur 
Flucht zu bewegen, ehe es zu spät war. ehe der 
Prinz Gelegenheit fand, mit feinem Verwalter 
zu reden.

Wenn das dümme Herz nur nicht so re­
bellisch gewesen wäre. Burgdorf tonnte kaum 
atmen. Mechanisch hielt er sich jetzt an der 
Mauer, er war garnicht imstande, nur einen 
Schritt vorwärts Zu tun. Da hörte er plötz­
lich Schritte und Stimmen. Won einer wahn­
sinnigen Furcht gepackt, drückte ev sich fest 
gegen die Wand, sodaß er ganz im Dunkel ver­
schwand.

„Jnes" stöhnte Vurgdorf zwischen den zu­
sammengepreßten Zähnen, die Hand krampf­
haft auf das kranke Herz gepreßt. „Jnes und 
er. Alles ist verloren."

Es war ihm, als müsse er zusammenbrechen,

P r o v l u z i l U u a c h r i c h t e n .
i  C ulm see, 20. März. (Viehmarkt.) Der heu­

tige Vieh- und Pferdomarkt war so reich beschickt, 
wie nie je zuvor. Der Handel war lebhaft. Für 
gute Milchkühe wurden 300—400 Mark und mehr 
gezahlt, iür Schlachtvieh 24— 27 Mark. vereinzelt 
30— 32 Mark pro Zentner. Die Pferde waren meist 
mittelmäßiger Qualität. Die Preise bewegten sich 
zwischen 300 und 400 Mark.

Culmsee, 21. März. (Verhungertes Kind.) Die 
Frau, die kürzlich mit einem toten Kinde in den 
Armen bei der hiesigen Polizei erschien, hat ihr 
Kind verhungern lassen. Die Geschichte, daß das 
Kind von einem umfallenden Wagen erschlagen 
worden ist, hatte die Frau erfunden. Das Weib 
stammt aus Krotoschin und heißt Lewandowskr.
' e Schönste, 19. M ir z .  (Die Aosiedln.igskomimssio») 
läßt die S tra ß e  von Denzkau nach W angertu  pflastern 
und stellt dadurch eine direkte Chausseeverbindmig der 
A n sied e lu n g -g em ein d e  Senzka» mit unserer S ta d t  her.

s  G ollüb , 21. M ärz . <Schulverba»d. Besitzwechsel.) 
Die Neaierung hat die Ortschaften Lissewo, Lisch» und 
Kronzno von, Schnlverbaiidc Schloß G olau  abgetrennt, 
sodaß der Gntsbezirk Schloß G olau  setzt allein eine,, 
Schnlverband bildet. I n  Lisch-, wird eine nens Schule 
e rb au t;  bis zu ihrer Fertigstellung besuche» die Kinder 
au s  den abgetrennten Ortschasien nach w.e vor die Sch,,l° 
im Ordenslcblofle G olau. —  D er Besitzer A rlu r N aß  
in G roß  N adaw isk hat sein Grundstück für 21 000 Mk. 
an den L andw irt Friedrich Zabel a u s  Rheden »er-

T rie fen , 19. M ärz . (D er Kaiser a ls  P a te . B e . 
llkw e lb 'e t) D er Kaiser hat bei dem siebenten S ohne 
d e ^ L u h m a c h e r ^
nom m en und ein Geschenk von 50 M ark überweisen 
las en. D er Ansiedler R udolf W alter in Drückenhof 
hat seine Ansiedlerslelle für 12 800 M as t und eine Ia h -  
resren ie von 280 M ark an  den L andw irt Friedrich Kel-

^ " o ° B r ie s e n ,  21. M ärz . (Verschiedenes.) B M germ ei- 
ster D r. K I o m f a ß  , der seit dem Ja h re  1908 an der 
Spitze unserer S tad tvertretung  stehst >st S.u m w °  
m e i n  b e v o r  s i c h e r  der Gemeinde M n r , e n f  ° l d e  
b e i  B e r l i n  g e w ä h l t  morden. — R egierungs-al 
F rh r  von R ö ssin g -M a lien w erd er  besichtigte heute die 
sretwttlige Feuerw ehr, die zn einer t  bung au der S  adt- 
splinlt' wurde. — D as Nestout ^holeliitz m
(Nrnlrp 1̂ 1,1 etwa 45 Hektar ist von derAnsiedlungskom- 
missiou an de» au s  Lippe stammenden L andw irt Kälter

P fe ilsd o rf, 2 l .  M ärz . (Iugeudvereim gung.) Die
Schüler der ländliche.. Fortbildungsschule haben sich auch 
für das Som m erhalbjahr zusammengeschlossen. Durch 
M nnkeiim ien  in der engeren H eim at soll die Lrebe zur 
Scholl a ofl g und der Körper gestählt werden. B e- 
Mnüere M  ae wird auch das Volks- und Iugendsp.el
!rsthre> ,.^  Unterhaltn.,gsabende sollen auch .m  S om m er-

1 8 .,M 8 rz  (D er landn,. 
V erein ' W ilhcl.nsau) stierte am S onnabend  sein W .n -

aber verzweifelt raffte er noch einm al alle 
seine Kräfte zusammen und lauschte.

Jarnos y Cole oder Ralph Nandau stand 
Jnes Burgdorf an der Brüstung der Säulen­
halle gegenüber und sah ihr voll ins Gesicht. 
Jnes im bleichen Mondenlicht erschien in 
ihrem weißen, silberdurchwirkten Kleide wie 
eine schlanke weiße Blume die zum Licht strebte. 
Ihre Augen flammten dunkel in dem blassen 
Echcht, als sie jetzt, fast gebieterisch zu Jamos 
y Cole sprach:

„Da nützt nun kein Verstecket: mehr, Ba­
ron. Ich wußte ja, daß ich Sie finden würde, 
finden mußte, denn ich finde nicht Ruhe noch 
Rast, ehe die Schuld gesühnt ist, die zum 
Himmel schreit."

„Bestimmen Sie über mich, Gräfin," ent­
schied Baron Nandau ernst, die Augen groß 
und weit auf Jnes gerichtet. „Ich lege mein 
Geschick, vertrauensvoll in Ihre Hand. Ich 
habe lange einsehen gelernt,, daß es feige von 
mir war, in die weite Welt zu entfliehen, 
und das Kainsmal mit mir zu nehmen durch 
ewige Nacht und Grauen. Sie, der man den 
Gatten nahm, müssen auch seine Rächerin- 
sein. Ich werde noch hellte mich den Behörden 
stellen."

„Ralph," schrie das schwarzhaarige, schöne 
Weib ganz entgeistert auf, „Ralph, so haben 
Sie es wirklich getan, das Entsetzliche, Un­
glaubliche? Nein, nein, ich glaube es nicht, 
ein unglücklicher Zu'fall waltete dazumal Sie 
der immer so tapfer gegen Ih re  Gefühle ge- 
kampft, Sie, der mit eiserner Strenge über sich 
selbst gewacht, a ls  ich mich Ihnen, wenn Sie 
gewollt, besinnungslos in die Arms gewor- 
fen Hätte, Sie sollten eine Tat begehen, die so 
grauenvoll ist, daß sie sich kaum ausdenbrn 
läßt? Nein, und tausendmal nein! Ich 
konnte es nie glauben und habe es nie ge-



^rvergnügsn im Eisenbergerschen Gasthause zu Kilwo. 
Das Konzert wurde von sechs Mitgliedern der Culmer 
Iägerkapelle ausgeführt. Ein Theaterstück, Koiiplets und 
Tanz sorgten für Unterhaltung.

Gr.-Kominors! (Kr. Schwetz), 20. März. (Tot 
aufgefunden.) Der ÄlLfitzer M uszynski a u s Sivs-au 
wurde in  einem kleinen Wassergraben tot aufge­
funden. M. war gestern Abend noch iL einem  h ie­
sigen Gasthause, scheint auf dem H eim wege beim  
Überschreiten des G rabens gefallen zu sein und 
seinen Tod dabei gefunden zu haben.

I2 Graudenz, 21. März. (Ausstellung.) Der Ble- 
nenwirtschoftliche Provinzialverein veranstaltet in der 
Zeit vom 27. bis 29. Juli d. I s .  in unserer Stadt die 
erste Bienenwirtschastliche Promnzialausstellung, um die 
Bienenwirtschast im Süden der Provinz zu fördern.

r Graudenz, 21. Mark. (An dem Oberlyzeum (Leh- 
rerinnenseminar) fand heute die Neifeprilfung statt, die 
von sämtlichen 11 Prüflingen, den Fräulein Brandt, 
Busse, Gibbe, Jagodsinski, Schwarz und Lampe aus 
Graudenz, Daczko-Tuchel, Krause-Hohenstein Ostpr., 
Preuß-Neumark, Schenk-Nehden und Totp-Ladekopp 
bestanden wurden.

I2 Neuenburg Westpr., 21. März. (Gemsindeab- 
gaben.) Zur Deckung der Kommunalbedürfnisse werden 
315 Prozent der Einkommensteuer, 200 Prozent der 
Real- und Gewerbesteuer und 100 Prozent der Ve- 
Inebssteuer erhoben werden.

1 Dt. Eylcm, 19. März. (Verschrienes.) Unter 
dem Vorsitz des Gymuasmldirektors Eanske fand 
heute am königl. Gynrnasium die Abiturienten- 
ALgangsprÜMNg statt, welche die 5 Abiturienten 
bestanden. — Der Musketier Koscholka von der 
2. Kompagnie des hiesigen Infanterie-Regim ents 
fiel in der Idacht aus seinem B ett und brach das 
Genick. M an nimmt an, daß K., der sich schon vor 
den: Schlafengehen unwohl fühlte, sein Bett hat 
verlassen wollen und dabei von einem Ohnmachts­
anfall betroffen worden ist. A ls seine Kameraden, 
die durch den Fall aus dem Schlaf geweckt wurden, 
hinzukamen, war K. Lot. — Die S t E  erwarb aus 
der Zollenkopfschen Konkursmasse ein 126 Morgen 
großes Stück Land für 50 000 Mark. — Der Kauf­
mann M ar Michaelis kaufte von dem Kaufmann 
Ad. Jacobsohn das in der Saalfeliderstraße belegene 
Grundstück für 17 500 Mark. — über das Vermögen 
des Kaufmanns Lickfott ist das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter ist Bücherrevisor 
Rempel. — Die Stadt, die die Erbauung eines 
ElektrizitHtswerkes für Licht und Kraftzwecke beab­
sichtigt, hat an die hiesige Bürgerschaft Fragebogen 
verschickt, um sich für die Rentabilität des zu 
schaffenden Werkes Grundlagen zu beschaffen.

Dt. Ä r o n e , 18. M ärz. (E in  schwerer Un- 
glückssall) ereignete sich in A bbau Dt. Krone. 
B eim  Ersteigen des T ransform ators der elektrischen 
A n lage kam der Ackerbürger Felix  Kewitsch mit 
dem Hochspannungsdraht in B erührung und erlitt 
ernste Verletzungen an der Schulter und am  
F u ß . D ie W irkung w ar so stark, daß er-herunter- 
geschleudert wurde.

Marienburg, 18. M ärz. (D er Reichsverband  
gegen die Sozia ldem okratie), L andesverband Ofl- 
und W estprenßen, hält am nächsten S o n n ta g  hier 
im Gefellschastshanse eine öffentliche VorLrags- 
versam m lnng ab, in der Generalsekretär T aube- 
K önigsberg über „D ie  Sozialdem okratie eine n a ­
tionale und wirtschaftliche Gefahr" sprechen wird.

Dirschari- 26. März. (Kommunales. Selbstmord.) 
Die Gemeindesteuerzuschläge wurden auf 310 Proz. 
zur Einkommensteuer und 260 Proz. zur Grund-, 
Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer festgesetzt. 
An Kreissteuern hat die Stadt 154 750 Mark zu 
zahlen. Der von früheren Jahren herrührende 
Fehlbetrag von 69 000 Mark ist erfreulicherweise 
verschwunden. Endgiltig genehmigt wurde der Bau  
einer Badeanstalt aus der Scheffler-Stiftung für 
134 000 Mark. D ie Anstalt wird Wannen-, Vrause- 
und alle medizinischen Bäder enthalten. M it dem 
Bau wird sofort begonnen werden, sodaß das Bad 
im Herbst in Benutzung genommen werden kann.

Dirschau, 21. März. (WahlproLest.) I m  W ahl­
kreise Berent-Dirschau-Pr.-SLargard ist bei der 
letzten Reichstagswahl der polnische Pfarrer 
Dunajski mit 16 259 gegen 10 439 deutsche 
Stimmen, von denen 9450 auf Staatsminister 
Hobrecht fielen, gewählt worden. Trotz der großen 
M ajorität war gegen die Giltigkeit der W ahl von 
Walter Wiebe in Lippusch Protest erhoben worden, 
w eil in Lippusch der Wahlvorstand nicht vor­
schriftsmäßig besetzt gewesen sei. D a dort überhaupt 
nur 245 Stim m en abgegeben sind, hat die Wahl- 
prüfungskommission des Reichstages den Protest für 
unbeachtlich und die W ahl Dunajskis für g iltig  er­
klärt.

Danzig, 21. M ärz. (Verschiedenes.) Der K ron­
prinz hat durch den K aufm ann Gustav M ein a s die

von Künstlerhand gefertigte Urkunde über die von 
Kommerzienrat Stobbe aus Tiegenhof dem 1. Leib­
husarenregiment gewidmete Stiftung persönlich 
entgegengenommen. Der Kronprinz stellte dabei 
einen Besuch der Stadt Tiegenhof mit Automobil 
in Aussicht, wobei er auch die Fabrik des Herrn 
Stobbe besichtigen w ill. — Negierungsbaumeister 
Kloeppel ist zum etatm äßigen Professor an der 
technischen Handelsschule in Danzig ernannt und 
tritt damit anstelle des mit Ende März ausscheiden­
den Pros. Sackur, der einem Ruf an die technische 
Hochschule in Karlsruhe gefolgt ist. — Der wegen 
Mordes zum Tode verurteilte Seefahrer Gaffte 
hatte Wiederaufnahme des Gerichtsverfahrens be­
antragt, nachdem die Revision beim Reichsgericht 
verworfen worden war. Dieser Antrag ist jetzt ab­
gelehnt worden. Wenn keine Begnadigung eintritt, 
wird das Urteil demnächst vollstreckt werden. — Die 
neue Weichselbrücke bei Althof-Troyl soll M itte 
April dem Fußgängerverkehr nach der Eisenbahn- 
Hauptwerkstätte und dem Postverkehr. einige Zeit 

sspäter dann dem vollen Verkehr einschließlich des 
Fuhrwerksverkehrs überwiesen werden. An Kosten 
für die neue Brücke, über die später vielleicht auch 
die elektrische Straßenbahn nach Heubude geführt 
werden soll, hat die Stadtverwaltung 1850 000 
Mark bewilligt. Die Brücke ist eine eiserne Klapp­
brücke, die in der M itte auf den Leiden Flußpfeilern 
ruht und an den Enden auf den in die Troyler und 
Althofer Rampe einggebauten Landwiderlagern. 
Die M ittelöffnung dient als Schifssdurchlaß. Wenn 
die Brücke in erster Linie auch nur zur bequemen 
Erreichung der Eisenbahnhauptwerkstatte bestimmt 
ist, so ermöglicht sie andererseits, besonders den 
Bewohnern der Recht- und Niederstadt, ein schnelle­
res Erreichen des Vororts Heubube. — I n  der 
Geldlotterie zugunsten des Vereins Naturschutzpark 
fiel der zweite Hauptgewinn von 40 000 Mark aus 
Nr. 195 607 in die Kollekte des königl. preuß. 
Lotterie-Einnehmers G. Brinckman, Danzig.

Allenstein, 20. März. (S ein  25jähriges Ju b i­
läum a ls Stadtrat) konnte gestern Herr Justizrar 
Rhode feiern. Die Mitglieder des Magistrats, so­
wie die beiden Vorsteher der Stadtverordnetenver­
sammlung erschienen bei ihm um ihm mit  ̂ ihren 
Glückwünschen die Ernennung zum Stadtältesten zu 
überbringen.

M ü h lh a u sen , 18 . M ärz. (sch w er  heim ge­
sucht) sind die Kinder des Herrn D r. W itte. 
Nachdem  sie vor etw a 14  T a g en  die M utter  
durch den T od verloren haben, ist S o n n ta g  auch 
ihr V ater in K önigsberg, w o er H eilung von 
einem  H alsteiden  suchte, verstorben. Herr Dr. 
Wilke stand im 47 . L ebensjahre, w ar 21 Jahre  
am hiesigen Orte tätig und sollte am  1. April 
die S te lle  eines B ahn arztes in K önigsberg  
übernehm en.

JirsterLrrrg, 21. März. (D as Reichsgericht ver­
warf die Revision) des Kuhmelkers Krutzke, der 
vom Schwurgericht Jnsterburg wegen Mordes an 
seiner Ehefrau zum Tode verurteilt worden war.

Tilsit, 20. März. (Wegen Doppelehe) wurde der 
Wagenbauer David Ajermann aus Königsberg von 
der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

A u s  O stp reu ß en , 19. M ärz. (E in  außer­
ordentlicher ostpreußischer Tischlertag) soll in 
K önigsberg am 18. J u n i d. I s .  abgehalten wer­
den. A m  19. J u n i soll dann die B erufsgenossen- 
schast tagen.

r Argenau, 20. März. (In  der letzten Stadtver- 
ordnetsnsitzuttg) erstattete der Bürgermeister den Ver­
waltungsbericht; die Abschlüsse sind recht günstig. Das 
Elektrizttätswerk wirst einen Überschuß von 5000 Mark 
ab, sodaß der Preis sür Licht von 60 Pfg. auf 45 Pfg. 
die Kilowattstunde ermäßigt wurde. Das Schlachthaus 
hatte einen Überschuß von 1000 Mark. Zur Vergröße­
rung der Badeanstalt wurden 533 Mark bewilligt. Die 
Pacht des deutschen Versinshauses wurde von 1500 Mk. 
auf 1400 Mark ermäßigt. Die Mittel zur Pflasterung 
der Bahnhosstraße wurden bereitgestellt.

H oh en sa lza , 19. M ärz . (B e i der heutigen  
B eratung des städtischen HauptetaLs) wurde der­
selbe auf 1 040  800  M ark festgesetzt. D a s  Gesuch 
der B eam ten , die a u s  dem M ilitäranw ärterstande  
hervorgegangen sind, ihnen 1 bis 3 M ilitärdienst- 
jahre anzurechnen, w urde abgelehnt. B e w illig t  
wurde eine Kassenassistentenstelle m it einem  G e­
halt von 1 7 0 0  bis 2 3 0 0  M ark und 360  M ark  
W dhnungsentschädigung.

B ro m b erg , 20 . M ärz . (H erm ann Löhnert 
A .-G . zu B rom berg.) D em  Jahresbericht zufolge 
w ar die rechtzeitige A usführung der reichlichen 
A ufträge nur durch überstunden möglich. G egen­
über 62 6  5 6 8  M ark (i. V . 622  099  M ark) D eb i­
toren haben Kreditoren 472  919  M ark (i. V .

2 1 4  851  M ark) zu fordern. D ie  Gesellschaft ver­
teilt w iederum  7 P ro zen t D ividende.

Posen, 20. März. (D ie Stadtverordnetenver­
sammlung) stimmte heute der M agistratsvorlage 
zu Letr. Einführung von Gas-automaten, P re is­
ermäßigung für Motorenaas auf 8 Pf. pro Kubik­
meter. A ls Einheitssatz für Gas — bisher 13 Pf. 
für Koch- und 18 Pf. für Leuchtgas — wurden 13V2 
P fg. nach den Magistratsvorschlägen bestimmt. 
Ebenfalls wurde die Tarifreform für Licht- und 
Kraftstrom angenommen, deren wesentliche Punkte 
sind: Herabsetzung des Grundpreises für Lichtstrom 
von 55 Pf. auf 50 P f. pro Kilowattstunde mit Ra­
batten bis 40 Pf. nach feststehender Skala, und Er­
leichterungen für kleinere Stromverbrauchseinrich­
tungen, denen ein Pauschaltarif mit Strombegren­
zern freigestellt wird. I n  letzterem Falle beträgt 
der Preis^für die Hektowatt-Jahresstunde 40 Mk. 
jährlich. Für Kraftstrom wurde der Grundpreis 
von 20 Pf. auf 16 Pf. herabgesetzt, der sich in 
Staffeln ermäßigt und bei einem Verbrauch von 
über 30 000 Kilowattstunden 12 P f. beträgt. Fer­
ner nahm die Versammlung eine Spende von 5000 
Mark der Bank przemislowcow anläßlich des 
50jährigen Jubiläum s an, deren Zinsen zur Un­
terstützung bedürftiger Bewohner, in erster Linie 
früherer Mitglieder Verwendung finden sollen.

E m u , 19. M ärz. (E in  größeres Schaden­
feuer) üscherle d as G ehöft des G astw irts Ia c u -  
biak in S lo lensch in , sowie sieben benachbarte E in ­
fam ilienhäuser vollständig ein. D ie  F am ilien  
konnten nur das nackte Leben retten. E s  wird  
Brandstiftung verm utet.

SchliH L ingsheim , 19. M ärz. (W egen  B lu t-  
schände), begangen im E inverständnis m it seiner 
leiblichen Tochter, wurde der Arbeiter G ustav  
Becker a u s  N ieder-Polkw itz verhaftet und dem 
Untersuchungsgefängnis zugeführt. Die 21jährige  
Tochter P a u liu e , von B eru f Schneiderin, gebar 
zwei K inder. D ie M utter  des M ädchens hat 
jahrelang dem T reiben ihres M a n n e s  zugesehen, 
ohne A nzeige zu erstatten. D ie Tochter wurde 
nach Feststellung des Sachoerhalts ebenfalls ver­
haftet. Becker hat noch mehrere schulpflichtige 
Kinder.

E r p e l, 19 . M ärz. (A n T yp h u s erkrankt) ist 
der 16 Jah re  alte S o h n  des M ühlenbesitzers 
Schüttler von hier. G egen die W eiterverbreitung  
der Krankheit sind bereits Vorsichtsm aßregeln  
getroffen.

Unsere

aitswik'Liftel! Bezieher
bitten wir, die Bestellung aus

Die prelle
für das II . Quartal 1912 schon jetzt er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

M  W -  iiliü L k M c k s t r i i M
find verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. B e­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- 
datz der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
UnterhaltungsLlatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lokalimchrichten.
Thor», 22. März 1912.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem  
Kirchenältesten, Stiftungsrem ersörster a. D . August 
Gansow zu Ober Kahlbude im  Kreise K arthaus ist 
der königliche Kronenorüen vierter Klasse verliehen  
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n n . )  D er Postrat W alther  
in  D anzig ist in  das Reichspostamt berufen worden. 
Der Regrerungs-Assessor D r. Reichardt ist dem 
Landrate des Kreises D t. Krone zur H ilfeleistung  
in  den landrätlichen Geschäften überwiesen. Der

Bausekretär Eöhlich bet dem königl. Hochbauamr 
2 in  Konitz ist zum Regierungsbausekretär in  der 
allgem einen B auverw altung ernannt und vom  1. 
A p ril 1912 ab an das königl. Hochbauamt in  D t. 
Krone versetzt. Der Vausekretär M allon  bei dem 
königl. Hochbauamt 1 in  Konitz ist zum R egierungs­
Bausekretär in  der allgem einen B auverw altung er­
nannt. Der Bau-Assistent Rom an zu D t. Krone ist 
vom 1. A p ril ab an das königl. Hochbauamt 2 in  
Konitz versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Gerichtsaktuar P a u l Richter a u s  Neumark, z. Z t. 
in  Konitz. ist vom  1. A p ril 1912 ab zum d iä­
tarischen Ämtsgerichtsassistenten in  Schwetz ernannt 
worden. D er Eerichtsaktuar Böhlke in  K arthaus 
ist vom 1. A p ril 1912 ab zum Amtsgerichtssekretär 
in  Schlochau ernannt worden. Der Gerichtsaktuar 
Faelske in  K arthaus ist vom 1. A pril 1912 ab zum 
Amtsgerichtssekretär in  Riesenburg unter gleich­
zeitiger Übertragung der Rendantengeschäste bei 
der Gerichtskasss dortselbst ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l i c h e n  
G i s e n b a h n d i  r e k t i  o n.) Versetzt ist Eisen- 
Lahnpraktikant Schultz von E lb ing nach D t. E ylau. 
Ernannt ist kommissarischer Eisenbahn-Assistent Jod  
in  Eotzleishausen zum Eisenbahn-Assistenten.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Besitzer B runo Frank in  Roßgarten  
ist zum Schulvorsteher der dortigen Schule gew ählt 
und bestätigt worden.

—  ( P a t e  n t e.) V o n  M eta  K l i n g e  in 
D a n z i g  ist ein P a ten t  auf ein Taschen-N ähzeug  
angem eldet w orden . —  E ingetragen wurde ein 
P a ten t sür Heinrich M a r k o w s k i  in P r . -  
F r i e d l a n d  aus eine Ablegevorrichtung für 
Gelreidem ähm aschinen.

—  ( D e r  n o r d a m e r i k a n i s c h e  T u r n e r ­
b u n d )  hat au s A nlaß des A b l e b e n s  d e s  
P r o f e s s o r s  B ö t h k e  in Thorn sein B e ile id  
nachträglich ausgesprochen.

— ( Wes t pr .  L a u d w i r t s c h a f t s k a m m o r . )  
Vielfach geäußerten Wünschen zusolge bereitet die Land- 
wirtschastskammer eine G e s e l l s c h a s t s r e i s e  west -  
p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t e  nach d e m  M i t t e l -  
me e r  vor .  Die Fahrt beginnt voraussichtlich am 12. 
Juni in Hamburg oder am 14. Juni in Rotterdam und 
geht zunächst nach Lissabon. Bon dort aus werden 
Madeira und die Kanarischen Inseln besucht. Dann 
wird Gibraltar und Algier angelausen und Ende Juni 
oder i» den ersten Tagen des Juli endet die Reise in 
Genua oder Marseille. Anmeldungen und Anfragen 
unter der Bezeichnung „Gesellschaftsreise" sind an das 
Bureau der Landwirtschastskammer in Danzig zu 
richten.

— ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  V e r e i n  z u r  
P r ü f u n g  u n  d"Z Li c ht ung  v o n  G e b r a u c h s ­
h u n d e n  z u r  J a g d )  hielt am Mittwoch in  
D a n z i g  seine Hauptversammlung unter dem stell­
vertretenden Vorsitz des Herrn M ajors A n g e r n -  
Danzig ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt 246, 
der gegenwärtige Kassenbestand 872 Mark. B ei der 
Vorstandswahl wurde zum 1. Vorsitzer Graf Finck 
von Finckenstein-Schönberg, zum 2. Vorsitzer Major 
Angern-Danzig gewählt; auch wurde M ajor Angern 
als Delegierter für die Hauptversammlung in 
B erlin  bestimmt. D ie Abhaltung der Derbys wurde 
abgelehnt: die Jugendluche soll im Herbst abge­
halten werden. Ern Teckelschltefen wurde abge­
lehnt. Der Termin für die Schau- und Eebrauchs- 
suchs 1912 wurde für den September festgelegt und 
eine Einladung von T h o r n  angenommen. Zum 
Schluß wurden Huldigungstelegramme an den Vor­
sitzer und den Prinzen Friedrich Leopold, den P ro­
tektor des Vereins, abgesandt.

— ( Z u c h t b u l l e n s c h a u  u n d  A u k t i o n  
d e r  w e s t p r .  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t )  am 
28 und 29. März in Danzig. Für die 32. Zucht- 
bullen-Auktion am 29. März, von 11 Uhr vor­
m ittags ab, in Danzig auf dem Schlacht- und Vieh­
hof daselbst ist folgendes bestimmt: Die Bestände 
werden 48 Stunden vor der Verladung tierärztlich 
untersucht, das Gesundheitsattest ist Leim Ausladen 
am 27. März in  Danzig dem Amtstrerarzt vorzu­
zeigen. Am 28. früh ist die Vormusterung, und am 
Nachmittage stehen die Tiere zur Schau und Muste­
rung für die Interessenten. Am 29. früh um 11 Uhr 
beginnt die Auktion. D as Expeditionsbursau, bei 
welchem auch die Transportversicherung bewirkt 
werden kann, befindet sich auf dein Ausstellungs­
platze. D ie Auktionn ist mit 299 Bullen aus den 
ältesten und Lösten Zuchten Westpreutzens beschickt. 
Es findet hier jeder Züchter Gelegenheit, gutes 
M aterial zu angemessenen Preisen zu erwerben. 
Die meisten Bullen haben Weidegang gehabt. Ge­
hört doch die westpreußische Herdbuchgesellschaft mit 
zu den ältesten im deutschen Reiche und hat diese 
schon vor. 29 Jahren, 1892 in Königsberg, die Schau 
der deutschen Landwirtschaft-gesellschaft mit gutem 
Erfolg beschickt. Auf der D. L.-G.-Schau in Danzig

glaubt. Aber Ihre Flucht machte auch mich 
schwankend, und dann" — Inas stockte — 
„dann erfuhr ich durch einen Zufall, daß Graf 
Burgdorf, mein Gatte, an Ihrer Flucht betei­
ligt war, daß er Ihnen geholfen Haben mutzte. 
Und ich hatte nicht Ruhe noch Rast, bis ich Sie, 
Ralph, gefunden.

Ein entsetzlicher, grauenvoller Verdacht 
war in mir rege geworden, der mich ruhelos 
durchs Leben trieb, und meine Nächte schlaflos 
machte. Zuerst glaubte ich, Bodo hätte Ihnen 
beigestanden, um den Weg zu mir frei zu 
Haben, denn seine msende Leidenschaft flößte 
mir oft Grauen ein. Dann aber kroch langsam 
und gräßlich ein fürchterlicher Verdacht in mir 
empor, der immer tiefer Wurzel in mir faßte: 
Nicht Sie, sondern Burgdorf sei der Mörder 
meines Gatten!"

Ein qualvolles Stöhnen klang durch die 
Halle. Die beiden einzigen Menschen aber 
dort im MondeNlicht waren viel zu sehr mit sich 
selbst beschäftigt, um darauf zu achten. Ralph 
Randau sah mit einem ernsten, wehen Lächeln 
auf die schöne Frau hernieder und sagte:

„Arme Jnes, was müssen S ie erduldet 
haben. Wie es aber auch sei, derselbe Ge­
danke fiel auch mir plötzlich wie ein Blitzstrahl 
in die Seele, als ich neulich zufällig Graf 
Burgdorf im Dome zu Palma traf, und er mir 
mit allen Zeichen des Entsetzens auswich. Es 
ist aber ein so gräßlicher, ein so furchtbarer 
Verdacht, ein Verdacht, unter dem auch iH 
jahrelang so entsetzlich gelitten Habe, daß ich 
wirklich nicht den Mut Habe, jemand so grau­
sam einer so entsetzlichen Tat zu beschuldigen.

Ihnen aber, Jnes, die ich einst geliebt mit gan­
zem Herzen, um die ich gekämpft und gerun­
gen, Ihnen danke ich, Laß S ie an mich ge­
glaubt. Wäre ich nicht den Einflüsterungen 
Burgdorfs gefolgt, hätte ich mich der Behörde 
gestellt, wie es meine Pflicht gewesen, so hätte 
sich wohl alles aufgeklärt. So habe ich alles, 
was zu meiner Verteidigung dienen konnte, 
vernichtet. Als ich, anstatt den Rehbock, auf 
den ich zu schießen meinte, plötzlich Ihren 
Gatten, von meiner Kugel durchbohrt, vor mir 
liegen sah, war ich so perstört, daß ich voll­
ständig den Kopf verlor.

Wie Wahnsinn kam es über mich, und ich 
tat willenlos, was mir Burgdorf, der plötz­
lich, wie aus der Erde gezaubert, mir zur 
Seite stand, befahl."

„Wissen S ie genau, datz Sie das Gewehr 
abgeschossen?" fragte Jnes Burgdorf mit un­
heimlicher Ruhe. .Missen S ie  das genau, 
Baron Randau?"

Ralph sah sie mit ganz entsetzlichen 
Augen an.

„Sie meinen, S ie  könnten glauben, datz er 
es getan, daß er im Moment, als ich auf den 
Rehbock zielte, sein Eewshr abfeuerte und 
Ihren Gatten mit Absicht traf? Das wäre ja 
ein geradezu teuflisches Werk. Nein. nein, ich 
will nicht so Entsetzliches für möglich halten, 
sondern einen unglücklichen Zufall annehmen, 
der mein ganzes Leben vernichtet hat. Ich 
weiß nur noch, Laß ich mein Eewshr im An­
schlag Hatte, aber ich weiß nicht, ob ich oder 
ein anderer es abgedrückt. Der Gedanke daran 
schon ist ja der reine Wahnsinn."

„Nein," entgegnete Gräfin Jnes hart und 
zog den silberdurchwirkten Schal enger um 
ihre Schultern, während ihr Auge weit hinaus 
auf das Meer starrte, über welches das Mon- 
denlicht eine breite Silberstvaße zog, „es ist 
kein Wahnsinn. Im  Schlaf hat sich Bodo ver­
raten, datz er der Mörder meines Mannes ist. 
Im  Schlaf hat er immer wieder qualvoll, von 
Gewissensbissen gefoltert, aufgestöhnt und 
halblaut gemurmelt, daß er mit voller Absicht, 
meinen Gatten zu töten, auf die Jagd ge­
gangen, daß er sich heimlich in Ihrer Nähe 
aufhielt, und daß er, als er meinen Gatten 
zufällig in Schußlinie und S ie  im Anschlag 
auf einen Rehbock sah, blitzschnell sein eigenes 
Gewehr auf meinen Satten abgedrückt, und im 
Augenblick, als er fiel, Ihnen Las Gewehr aus 
der Hand schlug, das noch garnicht abge­
schossen war, sodaß es sich von selbst entlud. 
Ihre Kopflosigkeit benutzte er, S ie  zur Flucht 
zu überreden, um freie Hand zu haben. Ist 
es nicht herrlich, daß ich das alles aus seinem 
eigenen Munde weiß, und seine und meine 
Schande nicht hinausgefchrien Habe in alle 
Welt? Aber ich mußte S ie erst finden, der 
unschuldig litt und Eott sei Dank, es ist mir 
gelungen, und er selber, der Mörder, er mußte 
mir helfen dazu. Wenn S ie  wüßten. Ralph, 
was ich darunter gelitten, an der Seite dieses 
Mannes dahinzuleben, S ie würden wenig­
stens Mitleid mit mir haben. Es sollte eine 
Sühne für S ie und für den Toten sein. Und 
wenn ich auch nicht geduldet habe, seitdem ich 
das Entsetzliche weiß, daß Burgdorfs Hand 
mich nur berührte, so war doch seine Gegen­

wart mir eine grauenvolle Qual uud harte 
Strafe. Jetzt aber, Ralph, wo ich S ie endlich 
gefunden, soll mich nichts hindern, mich von 
diesem Elenden zu befielen, den ich nie, nie­
mals geliebt."

Ein wilder Schrei hallte durch die Halle 
und ein dumpfes Stöhnen. Erschreckt fuhren 
Gräfin Jnes und Ralph Randau zusammen.

„Es ist jemand hier," flüsterte die Gräfin, 
„wir sind belauscht."

M it wenigen Schritten hatte der Baron 
das Ende der Halle erreicht. Da lag am Boden, 
zusammengesunken, mit verzerrten Zügen und 
ganz hervorquellenden Augen Graf Burgdorf, 
beide Hände krampfhaft gegen die Brust ge­
preßt. iv

Gräfin Jnes stand wie »erstarrt.
Randau versuchte den Grafen aufzu­

richten.
„Einen Arzt schnell", herrschte er einem 

der Diener zu, der eiligst davonstob.
„Seine alten HerZkrämpfs," flüsterte die 

Gräfin tonlos Ralph Randau zu.
„Wir können ihn nicht hier liegen lassen," 

gab Ralph leise zurück. „Überwinden S ie sicĥ  
Gräfin, und machen S ie  ihm das Sterben 
leicht."

„Was geht hier vor?" fragte plötzlich die 
tiefe Stimme des Prinzen, der erregt in die 
Halle trat.

„Graf Burgdorf Hat anscheinend einen 
Schlaganfall erlitten, Hoheit."

LFortiekuna kolat)



1904 erzielten die westpreutzMen Tiere 84 Aus­
zeichnungen, darunter 5 Siegerpreise und 8 erste 
Preise. Im  MilchwettLowerÄ in  Hamburg 1903 er­
h ie lt die Herdbuchaesellschaft die „Große goldene 
Staatsmedaille". Milchkontrollvereine bestehen zur­
zeit 4, Neugründungen in  größerer Zahl stehen be­
vor. M it  der Vullen-Auktion ist eine Ausstellung 
landwirtschaftlicher Maschinen verbunden. Nach 
der Auktion findet um 3.30 Uhr nachmittags im 
Hotel „Danziger Hof" ein gemeinschaftliches Essen 
statt. Verzeichnisse versendet kostenlos unser Zucht- 
direktor Monert in  Langfu.hr, Hochschulweg Nr. 4, 
und erte ilt Herr Monert Auskunft über die Ver- 
Mittelung von weiblichem Vieh, auch ist die Grün» 
düng einer Kälberzentrale geplant.

— ( N e u e  G e w e r b e i n s p e k t i o n . )  Am 
1. A p r il w ird  für den Regierungsbezirk Marien- 
werder eine neue Gewerbeinspektion m it dem Am ts­
sitz in  D e u t s c h - K r o n e  errichtet. Gleichzeitig 
werden die Bezirke der Gewerbeinspektionen des 
Regierungsbezirks Marienwerder wie folgt a b ­
g e g r e n z t :  Gewerbeinspektion in  D L .-K 'ro n e , 
umfassend die Kreise Dt.-Krone und F la iow ; Ge- 
werbeinspektion in  G r a n d  e n z ,  umfassend den 
Kreis Culm, den Stadt- und Landkreis Graudenz 
und den Kreis Schwetz; Gewerbeinspektion in  
K o n i t z ,  umfassend die Kreise Konitz, Schlochau 
und Duchel; Gewerbeinspektion M a r i e n w e r ­
d e r ,  umfassend die Kreise Löbau, Marienwerder, 
Rosenberg und Stuhm; Gewerbeinspektion in  
T h o r n , umfassend die Kreise Briesen und Stras- 
burg und den Stadt- und Landkreis Thorn. Bei der 
Gewerbeinspektion Thorn w ird  zum 1. A p ril die 
Stelle einer Gewerbe-Jnspektions-Assistentin ein­
gerichtet und m it der Fabrikschwester Fräulein Herta 
Bernecker aus Niederseßmar besetzt werden.

— ( F r ü h j a h r s  - B u l l e n k ö r u n g  i m  
L a n d k r e i s e  T h o r n  f ü r  1912 .) Die regel­
mäßige Körung findet in  kurzer Ze it statt. Die 
betreffenden Termine werden durch das „K re is­
b la tt veröffentlicht werden. Etwaige Anmeldun­
gen sind schleunigst entweder schriftlich Leim Kreis- 
ausschuß in  Thorn oder mündlich zu Protokoll im 
Zimmer Nr. 3 des Kreishauses in  Thorn zu er­
statten. Dabei müssen genau angegeben werden: 
Wohnort, Stand, Vor- und Zuname des Eigen­
tümers des vo rführenden  Stieres, sowie Farbe 
und Abzeichen, Ä lter und Abstammung des Bullen; 
auch. nach welchem Körungsort letzterer geführt 
w ird, und endlich, ob er bereits früher angekört 
wurde.

— (B a h n T  h o rn  - Un i s l a w.) Dke Arbeiten 
schreiten rüstig vorwärts, täglich werden gegen 300 
Meter.Schienen gelegt. Es ist daher Aussicht vorhan­
den, daß die mündliche Zusage der Verwaltung, den 
Betrieb am 1. Ju li zu eröffnen, sich erfüllt.

— ( F e l d a r b e i t e r z e n t r a l e  P i a s k . )  
Der Zuzug der ausländischen Saisonarbeiter hat in 
diesem Jahre drei Wochen früher begonnen als 
sonst, und bis jetzt find bereits 3000 Arbeiter abge­
fertigt, d. h. legitim iert, und an ihre Arbeitsstellen 
befördert worden, während im  vorigen Fahre um 
diese Ze it kaum einige Hundert das Grenzamt 
passiert hatten. Den Grund hierfür findet man 
darin, daß die Arbeit im vorigen Herbst infolge der 
trockenen W itterung früher beendet worden ist als 
sonst und die Ersparnisse in  der langen Ruhezeit 
aufgezehrt sind. Eine 14tägige Pause im  Zuzug 
w ird das Osterfest bringen; der spätere Zuzug, der 
im  Vorjahr die Z iffe r 12 000 erreichte, w ird, ent­
sprechend dem früheren Beginn, wohl auch früher 
aufhören.

^  ( W i s s e n s c h a f t l i c h e r  V o r t r a g  i m  
k ö n i g l .  G y m n a s i u m . )  Herr Oberlehrer Voie 
spricht am nächsten Sonntag, wie das heutige I n ­
serat besagt, in  der Aula des königl. Gymnasiums 
Wer Japan und w ird seine Ausführungen an eine 
Serie guter, farbiger Lichtbilder knüpfen. Während 
seines mehrjährigen Aufenthalts in  China hat Herr 
Oberlehrer Voie auch Japan bereist und kennt Land 
und Leute dortselbst aus eigener Anschauung.

^  l.D e r deu t sche  S p r a c h v e r e i n )  hielt 
gestern un Restaurant M a rtin  eine Sitzung ab, die 
von etwa 16 Personen, in  der Mehrzahl Damen, 
besucht war. Nachdem der Vorsitzer, Herr Ober- 
Lyzealdirektor Dr. M a v d o r n ,  die Anwesenden 
begrüßt, nahm Herr Oberlehrer Dr. K e s s e l  er  das 
W ort zu seinem Vortrage: „ D i e  K o m i k  i m
d e u t s c h e n  V e r s e p o s . "  Bei der Fülle des 
Stoffes konnte der Vortragende nur die neuere 
Zeit berücksichtigen. Er teilte die Komik in  die vier 
wichtigsten Gruppen: die freundliche Komik, die bos- 
Arfte, die satyrische und die burleske Komik. A ls 
Vertreter der ersten Seite der Komik können Heyse, 
Busch und Liliencron gelten. Die Hauptbedeutung 
Heyses liegt -war auf dem Gebiete der Novelle, wo 
er die tiefsten Probleme in  Goethescher K larheit 
behandelt; Loch hat er sich auch auf dem epischen 
Gebiete m it Glück bewegt. I n  der „B rau t von 
Cypern" führt er in  heiterer Ottave Rime einen 
ungeschliffenen Naturmenschen vor, der schließlich 
durch den sittigenden Einfluß der Liebe zu einem 
höheren Standpunkt gelangt. Besonders erfrischend 
w irkt die Situationskomik des Werkes, bei dem der 
Einfluß Boccaccios einerseits und Uhlands anderer­
seits nicht zu verkennen ist. Trotz des heiteren 
Charakters enthält das Stück eine Menge tiefer 
Lebenswahrheiten. Zu dieser Gruppe gehört der 
jung und a lt durch seine Verse und Zeichnungen 
ergötzende W ilhelm  Busch, der es mitunter aber 
auch versteht, unter dem Schutze harmloser Schel­
merei scharfe Pfeile gegen die Schäden der Zeit zu 
richten. Wer kennt nicht seinen Max und Moritz, 
die fromme Helene u. a.? I n  derselben A rt ist 
auch Poggfred von Liliencron gehalten. Der Haupt­
vertreter der boshaften Komik ist Heine, m it dem 
der Vortragende ziemlich scharf ins Gericht geht. 
Selbst seine Lyrik, die seine Hauptstärke bildet, ist 
vielfach unwahr I n  allen seinen Werken sprüht 
und glitzert, höhnt und reizt die geistreiche Über­
legenheit und Unzufriedenheit der zum Radikalis­
mus getriebenen Jugend, der Groll und die B la ­
siertheit, freche Sinnlichkeit und sich selbst ver­
achtende Selbstsucht. Hat er doch selbst geäußert, 
daß chm Natur und Kunst gleich zuwider sind. 
Seine gallige Laune über die deutschen Zustände 
ergießt er rn „Deutschland, ein Wintermärchen" 
das inbezng auf Schnoddrigkeit das höchste leistet. 
Dabei merkt man deutlich, daß er nicht etwa aus 
edleren Motiven Deutschland und seine Fürsten an­
greift, sondern weil ihm das Höhnen und Schmähen 
Freude E ch t. Selbst die fesselnden ästhetischen 
Reize seiner Werke Pnnen daher die innere Fäulnis 
nicht aufwiegen. Dre satyrische Dichtung kommt be­
sonders in  dem „Renomist" von Zachariä zum Aus­
druck, worin in ferner Weise die Gesellschaft, be­
sonders das Raufboldentum der Ienenser Studen­
tenschaft. im 18. Jahrhundert das Stmtzertum uW 
das Polizeiwesen gegeißelt wird. Wie der spätere 
Heyse ist auch Zachariä ein Meister der S ituations­
komik. Sehr wirksam sind seine Personifikationen 
und komischen Vergleiche. Das Gebiet der Burleske, 
der drastischen Komik, eröffnet Kortum m it seiner 
WJobstade, worin er die Liebesgeschichte des ver­

bummelten Kandidaten Jobs ergötzlich schildert. 
Doch entbehren die Knüttelverse jener geistreichen 
Feinheit, die w ir Lei Busch finden; auch die derven 
Holzschnitte stehen den B ildern des genialen 
Müncheners nach. Im m erh in  ist ein ernster H inter­
grund bei der Dichtung nicht zu verkennen, was 
w ir Lei Vlumauers Äneis, einer Parodie der Dich­
tung V irg ils , vermissen. D ie plumpe Komik 
Vlumauers schreckt auch vor Gemeinheit und An- 
Sauberkeit nicht zurück. Im  Gegensatz zu dem 
derben Volkswitz des Kandidaten Jobs führt 
Thümmel den galanten, aber frivolen Ton der 
Franzosen in  die deutsche Dichtung ein. Bei den 
drei letztgenannten Dichtern ist der E influß Wie- 
lands unverkennbar, den man als den Vater der 
modernen Komik bezeichnen kann. Am bekanntesten 
von seinen humoristischen Dichtungen siild „D ie Ab- 
deriten". — Den Ursprung der Komik sieht der Vor­
tragende in  dem Widerstreit zwischen dem Id e a l 
und der Wirklichkeit. Diesen Widerspruch füh lt 
jeder wahrheitsuchende Mensch, wobei sich tragische 
Konflikte ergeben können. Setzt sich dagegen der 
Mensch über die rauhe Wirklichkeit hinweg, verlacht 
er sie sogar, so ergeben sich die komischen Momente. 
Auch der komische Dichter w ill den Leser für Ideale 
begeistern Er selbst steht über der Wirklichkeit; 
sein Bestreben geht deshalb dahin, den Leser zu 
seinem Standpunkt emporzusehen. — Der V o r ­
s i t zer  sprach dem Vortragenden im  Namen der 
Zuhörer den Dank fü r seine interessanten Aus- 

ungen aus. Es wurden einige geschäftliche M it-  
mgen gemacht. Von dem Wiesbadener Zweig- 

verein ist eine Anregung nebst Vorschlägen zur Ver­
deutschung der Ausdrücke für das Haus und seine 
Teile gekommen. Es wurde vorgeschlagen, das 
M a te ria l dem hiesigen Hausbesitzerverein zu über­
mitteln, Lei dem das größte Interesse für dre Sache

hielt am Donnerstag Abend bei N icolai seine dies­
jährige Hauptversammlung ab. Der 1. Vorsitzer, 
Herr Professor H i r s c h b e r g ,  eröffnete die Sitzung 
und teilte mit, daß einige Neuaufnahmen von M it ­
gliedern zu verzeichnen sind. Der vom 1. Schrift­
führer Herrn Lehrer S i m o n  erstattete Jahres­
bericht bezeichnet das Geschäftsjahr als ein gün­
stiges. Es fanden 8 Vorstandssitzungen und 7 son­
stige allgemeine Zusammenkünfte statt. Die M it-  
glicderzahl beträgt gegenwärtig 143. Nach dem 
vorn Kassierer Herrn Verwaltungsinspektor P o -  
s a n s k i  mitgeteilten Kassenbericht beträgt die 
Gesamteinnahme 721.18» Mark, die Gesamtausgabe 
637,80 Mark. Eine Änderung der Vereinssatzungen 
w ird auf Vorschlag des Herrn P farrer Dr. Schmi^ 
bis zur nächsten Versammlung hinausgeschobe 
Bei der folgenden V o r s t a n d s w a h l  wurden r 
statutenmäßig ausscheidenden M itglieder. Herren 
Professor Hirschberg (1. Vorsitzer), Lehrer Simon 
(1. Schriftführer), Verwaltungsinspektor Posanski 
(1. Kassierer) wieder-, anstelle des fre iw illig  sein 
Amt niederlegenden 2. Schriftführers Herr königl 
Wallmeister a. D. Korsch neugewählt'. Nach einem 
Bericht über den Stand der Bibliothek und einem 
Dank des Vorsitzers an die Mitwirkenden des am 
Stiftungsfest aufgeführten Reigens h ie lt Herr 
Pfarrer Dr. S c h m i d t  einen V o r t r a g  über 
, Z i e  k u l t u r g e s c h i c h t l i c h e  B e d e u t u n g  
d e r  K l ö s t e r  i m  M i t t e l a l t e r " .  Deutschland 
war, so führte der Redner aus. als das Christen­
tum ins Land gebracht wurde, durchaus wüst. Was 
heute Kulturland, lag damals unbewohnbar und 
unfruchtbar. Deutschland verdankt seine heutige 
materielle und zum größten Te il geistige K u ltu r dem 
Mönchtum und den Klöstern. Ursprünglich gab es 
ja  wäder Klöster noch Mönche. Erst durch die 
Römer, die als Eroberer ins Land kamen, unter 
dessen Soldaten, Marketenderinnen, Kaufleuten rc. 
sich aber doch einzelne religiöse Naturen befanden, 
wurden christliche Ideen ins Volk gebracht. So 
waren Romanus und M artinus einstige Soldaten, 
die ihrem bisherigen Leben Ade sagten und als 
Asketen ein zurückgezogenes Dasein führten, sich 
nur m it ihrem Inne rn  beschäftigend Auch Frauen 
lebten im  Asketentum. Die meisten dieser Leute, 
so auch der bedeutende Columbanus, dessen Mönch­
tum allerdings nicht von Dauer war, weil er es 
nicht verstand, seinen W illen unter die Gewalt 
anderer zu beugen, waren aus England und Ir la n d ,

hl. V enM ct und seiner Schwester 
Scholastica, welche die Grundlage für die deutsche 
K u ltu r schufen.. I n  seinen Statuten stand zunächst; 
Gebet und der Hände Arbeit. Das war es auch, 
was Deutschland zu dem machte, was es heute ist. 
A ls  der Benedictinerorden nach Deutschland kam, 
befand sich dieses noch in  urwaldmäßigem Zustande 
Unter dem Einfluß des Mönchtums sind die Ger­
manen, die nur Jagd, Spiel und Krieg liebten, 
zur Arbeit erzogen worden; die Mönche erst haben 
dem Deutschen beigebracht, daß er nicht nur dem 
Vergnügen zu leben, sondern auch soziale Pflichten 
zu erfüllen hat. Sie lehrten den Häuserbau, die 
Fruchtbarmachung des Landes. Neben ihrer außer 
ordentlichen Kolonisationstätigkeit brachten sie die 
ersten Gedanken des Handels in  unser Vaterland. 
Was für den Handel heute die Juden, waren da­
mals die Klöster, blos m it dem Unterschied, daß sie 
nicht derartige Prozente nahmen. Was besonders 
wichtig erscheint, ist, daß die Frau m it dem E in­
dringen des Christentums in  Deutschland aus dem 
Zustande der Sklaverei befreit wurde. Das Mönch­
tum Letätigte sich ferner intensiv in  sozialer H in­
sicht; das charitative Wirken der heurigen christ­
lichen Gesellschaft ist lediglich den Klöstern des 
M itte la lte rs  zu versanken. Hervorragend wirkte 
hierin das Kloster Clugny (Frankreich) und der 
Orden der Cisterciens-er, die durch Einrichtung von 
Hospizen u. a. vie l getan haben, um die Not des 
Volkes zu lindern. So schlachtete das Kloster 
Heisterbach täglich 1-—2 Ochsen für die Armen. 
Neben der materiellen erstreckte sich die Sorge der

das Gelübde der Tapferkeit von ihren Brudern 
unterschied. Wenn der kurze Überblick die hervor­
ragenden Leistungen der Klöster und ihrer Insassen 
gekennzeichnet, so ist es zu bedauern, daß unsere 
Zeit diese Männer und diese Einrichtung beseitigen 
w ill. Auf den F a ll von CzensLochau eingehend, be­
merkte der Redner, daß man wohl die Angelegen­
heit tief bedauern müsse, daß aber das Mönchtum 
nicht nach Ausnahmen, sondern nach der Regel be­
u rte ilt werden muß; und hier sei m it Freuden zu 
konstatieren, daß es dieser Ausnahmen sehr wenige 
gibt. — Der Vortrag fand lebhaften Beifa ll, dem 
der V o r s i t z e r  noch besondere Dankesworte an­
schloß.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
Mocke r )  h ie lt am vergangenen Sonnabend im 
Restaurant Rüster die diesjährige Generalversamm­
lung ab. Der 1. Vorsitzer, Herr Rektor S c h w a r z ,  
gedachte in  seiner Eröffnungsansprache, die m it 
einem Kaiserhoch schloß, des verstorbenen Kreis­
vertreters Professor Boethke, dessen Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Nach dem 
Bericht über den Kreisturntag in  Vromberg und 
Verlesung der Grundgesetze der deutschen Turner- 
ichaft konnten einige Herren als M itglieder neu 
aufgenommen werden. Die W ahl eines Spielwarts, 
der auch an den diesjährigen Spielkursen te il­
nehmen soll, wurde vertagt. Es sollen in  diesem 
Sommer zwei Nachtturnmärsche und drei Tages- 
turnmärsche unternommen werden. Bei Gesang 
einiger Turnerlieder und mehreren Koupler- 
vorträgen blieben die M itglieder noch längere Zeit 
beisammen.

— ( D a s  n e u  zu e r r i c h t e n d e  Z w ö l f -  
 ̂a m i l i e n h a u s )  am Hauptbahnhof Thorn w ird 

auf dem freien, m it einigem Strauchwerk bestan­
denem Rasenplatz am HauptLahnhof, welcher sich 
zwischen dem Offizierkastno des Infanterie-R egi­
ments Nr. 21 und den alten Familienhäusern be­
findet, zu stehen kommen. Ursprünglich war dafür 
die tiefe Kaule, dicht an der Eisenbahnbrücke an 
der russischen Strecke, auf dem Wege nach Rudak, 
in  Aussicht genommen, man hat jedoch infolge des 
schlechten Baugrundes davon abgesehen.

—  ( E in  K r e b s m e r k b l a r L) zur A u f­
klärung des Volkes über die Krebskranlheit, be­
arbeitet von D r. Ll. P i n k u ß  in Berlin , w ird 
vom Deutschen Zentralkomitee zur Erforschung 
und Bekämpfung der KrebskrankheiL herausge­
geben. Es behandelt das Wesen und Verhütung 
des Krebses und seine Heilbarkeit. Die aus- 
klärende Schrift (Preis 10 Pfennig) verdient die 
weiteste Verbreitung.

— ( Z u m  S t r e i k  i m  S c h n e i d e r -  
g e w e r b e )  ist mitzuteilen, daß die Vethandkungen 
anscheinend auf den Loten Punkt geraten sind, sodaß 
wahrscheinlich ein Vertreter der Regierung ver- 
mittelnd eingreifen w ird. Die Meldung, daß nach 
dem Beispiel von Graudenz auch gegen 30 hiesige 
Schneidergesellen die Stadt verlassen hätten, war 
verfrüht; die Absicht bestand zwar, wurde aber 
nicht ausgeführt, und nur sehr wenige Gesellen 
haben Thorn verlassen. Dem deutschen Arbeit- 
geberverbande gehören nur die Firmen an, die min­
destens 2 Gesellen beschäftigen; in  Thorn kommen 
etwa 17 Geschäfte inbetracht, von denen 13 dem Ver­
bände angeschlossen sind. Der Wochenverdienst 
eines Gesellen beträgt jetzt, Lei Stücklohn, bis 
30 Mark.

Lum zu gewinnen, und nur langsam und m it V o r 
ficht konnte die Bekehrung der Heiden vorgenommen 
werden. Neben der Sorge um die Veredelung der 
Menschenherzen ging die Pflege von Wissenschaft 
und B ildung Hand in  Hand. Es läßt sich absolut

verloren gegangen wäre. Die schola­
stische Philosophie m it allen ihren Schwächen hat 
trotz alledem große Leistungen zu verzeichnen. Was 
ein Thomas von Aquino lehrte, hat selbst ein Kant 
nicht geschaffen. Es soll nicht gesagt werden, daß 
die heutige Ze it nichts leistet; unser heutiges 
geistiges Leben wäre nur nicht möglich ohne die 
Arbeit der Mönche des 12. und 13. Jahrhunderts. 
Die große Bedeutung der Orden liegt zum Schluß 
in der Tätigkeit ihrer M itg lieder als Baumeister, 
M aler und Zeichner-. Auch unsere Thorner Kirchen 
ünd nichts anderes als Arbeiten von Mönchen; 
oenn auch die Ordensritter waren solche, die nur

Podgorz, 21. März. (Verschiedenes.) I n  der 
katholischen Schule sind 53 Kinder als schulpflichtig 
geworden angemeldet. B isher betrug der Zugang 
nie mehr a ls 40. — I n  Lissa (Posen) wurden zwei 
Daschendiebinnen festgenommen, von denen eine aus 
Podgorz stammt. — Der Knecht des Besitzers Vene- 
diktczynski in  Balkan erhielt von einem Pferde 
einen Schlag gegen den Leib, sodaß er schwer ver­
letzt im Thorner Krankenhause darniederliegt.

Thorner Marktpreise
oom Freitag den 23. M ä rz .

90 M o

2-/.K ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1,80
1.39 
1 ,-
1.40 
1,90 
1,60

H o
3,60

1,80
1.40
1,80
1.60
1,80

1,60
1,60
1.40
2.40

W e iz e n .............................................
R o g g e n ............................................
G e r s t e .............................................
H a fe r.................................................. .
Stroh (N icht')............................ .....
Heu .................................
Kocherbsen.......................................
Kartoffeln .......................................
N o g g e n m e h l.................................
B rot . . . . . - - - ' '
Rindfleisch von der Keule. . .
Vanchfleisch............................- -
K albfleisch.......................................
Schweinefleisch.................................
Hammelfleisch.................................
Geräucherter S p e c k ......................
Schmalz. .......................................
B u t t e r ............................................
E i e r ..................................................
K r e b s e ............................................
A a l e ..................................................
Bresfen .
Schleie ............................................
H e c h t e ............................................
Karauschen......................................
B arsche ............................................
Zander ............................................
K a rp fe n ............................................
B a r b m e n ............................
Weißfische . . . . . . . .
H e r in g e ............................................
F lu n d e r n ..................................-
M u r ä n e n .......................................
M ilc h ..................................................
P e tro le u m .......................................
S p i r i t u s .......................................
d e n a u t r ie r ü ..................................

D er M arkt war gut beschickt.
Es kost-l-»: Kohlrabi — M  dir M audel, Blumen­

kohl 2 0 - 4 0  Ps. der Kops, Wlrsmgkahl S ^ P s .  d - r 9 o p ,  
Weißkohl 3 - 3 0  P f. der Kops, N o t M  S - 3 »  Ä -  der Rop,, 
S a la t 1 Köpfchen — .10 Pf., Spinat 40— 50 ps. 0 . Pso., perer
silie Bündchen-------- P f., Schnittlauch Bündchen » d f l l ,
Zwiebeln 25— 30 P f. das Kilo, Mohrrüben ^ ^ ^ P f .  das
Kilo Sellerie 10__20 P f. die Knolle, Retüg Stuck - P p
MeerretLig 1 0 - 3 0  P f.d ie  Stange, Radieschen D uschen I ^ P ,  
Gurken M k. d. M dl., S e n s g u rk e n -,-  M k. d . M !
Grüne Bohnen P f. das Pfd., Wachsbohnen , Ps. 
d.Pfd., Apfelsin. 0 , 5 0 - 1 , -  M k. d. Dtzd-. Äpfel 1 0 -3 0 P f .  d. Pfd. 
Zitronen 60— 80 P f. das Pfd., Pflaumen  ̂ ^
Pund, Wallnüsse -  Vf- das Psd., ^Sohannisb eren 
— Pf .  das Pfund, Himbeeren Ps- das Pfund 
Blaubeeren — , -  P f. der Liter, Waldbeeren , Ä -  
Licer, P ilze  —  P f. d. Näpfchen, Puten 5 ,0 0 - 8 ,0 0  M k .d . Stck., 
Gänse 4 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. das Stüch Enten 5 .M -^ V O  M k. das 
P aar, Hühner alte 2 ,0 0 -3 .5 0  Mk. das SMck, Hühner M g e

M k. das P aar, Tauben 1 ,2 0 -1 ,8 0  M k. ^  pam
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
P aar.

lOOKilo

1 Liter

niedr. j höchster

20,20
17.30
18,40
18,60

5.30

22, -
3.30

-,30

20.89
17.90 
1 9 , -  
19,29
6,-
8,-

24,—
4,35

mit Kiudergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaselbst

Schreibmaschine- u. Stenographie- 
Unterricht

erteilt W w . Z8. L l r r iD t r o r n L » ! » » ,  
geb. Lrrrestt, Coppernikusstr. 11. pt.

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.
L s r n s i e r n  L  C o m p . ,

Thorn. Gerberstr. 3 3 /3 5 .

Stelleilililgebste

Tüchtige Tischlergesellen
sowie Lehrlinge

stellt von sofort einL LsG u dS i'A , Podgorz, 
Tischlerei m it D am p fb e trie b .

E in en  tüchtigen

WAS,- M WIWeidsl
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein

2?. L L e S L n s k L , Schneiderm eister, 
T h o rn  8, Mellienstraße 112.

M U  M W M
stellt in oder außerm Hause ein

Gerberstr. 13 13.
Suche für meine Werkstelle, Fahrrad  

und Automobil-Reparatur, einen tüchtigen

« H e r
per sofort oder später.

B riesen. Westpr., Telef. 76.

stellt e in ,
L ts L i le lV e tk L ,  M ale rm e is te r. 

Neustädt. M  rkt 11.

Lehrling
mit guter Schulbildung für ein hiesiges

13. A pril gesucht. Meldungen mit selbs  ̂
geschriebenem Lebenslauf u.
an die Keickäftsstelle der „Presse .
—— -----________ -Hit

Coppernikusstr. 26.

Hm UrliiM
stellt ein

8 L . M ö 'b e lh a n d lu n g.
Einen zuverlässigen, ehrlichen, sauberen

S e i t s r a b z i e h e r
stellt per sofort ein

v t t «  Z L o v S « ,  Mineralwasserfabrik.

ZWM WMM
von sofort oder 1. 4. gesucht.

Otto ^aoubovssi.
S u c h e  zum 1. 4. eine

Kassiererin.
Schuhmacherstraße.

8WM° "
findet in einem EngroShause dauernde 
Stellung. Angebote mit Gehaltsan- 
sprächen unter L .  V .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

W e  Stütze Ser Hausfrau,
die perfekt kochen kann und schon bei 
jüdischen Herrschaften war. wird mit nur 
guten Zeugnissen g e s u ch t.

Brückeiistr. lS :

A staM g es , jüngeres M l l M
°  °F ra u  Neust. M arkt U .

Emdschle
Stellenvermittlerin. Thorn, SchMerstr. 50.

Geübte Schneidens
für zugeschnittene Kinderanzüge s o f o r t  

g e s u c h  ^  ^ « r L e b r n s s e k .

Ein LehrmüdchiN,
N v I « .  Culmerstratze 4.

verlangt.
A u s w in te r ii l

Rriickenltrasre 18. 2 T r .

I »  t'tl'kililseil

ZprrmgsWge und jüngere

Bullen,
Holländer Rasse, verkäuflich

Rittergut Melub
bei B rie fe n . W p r .

r eiO. AiMsiWe» M  1 BrmUkkMveM
stehen billig zum Verkauf bei

M - L s u e r , ,  Schmiedemeister, 
am Bahnhof Thorn-Mocker.

Schreibmaschine,
erste Weltmarke, in tadelsretem Zustande, 
ein Jah r Garantie, umständet,, sür halben 
Neupreis verkäuflich (3 Tage zur Probe).

Anfragen unter ^  .  an die Ge­
schäftsstelle der.Presse" erbeten.

M  AmsPckU-Ml
erstrebt durch einen wohlorganisierten 

die Bekanntschaft mit einem gleichweriigen

» . M t z «  M .
Abteilung L .Mim MsktUiMM.

Prospekte kostenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrensache.

K orrespondenz-Zirkel, M io
M e rlin  'Ak. Augsburgerstraße 73.

.......  StkMMü usui.,
oollständ. kaufmännische Ausbildung m 
kürz. F ris t; Tages- und Abendunterricht. 
Höheres Gehalt, bessere Stellung. Auch 
für M ilitäranw ärter besondere Fachkurse.

Meldungen von Herren und Damen 
werden jederzeit entgegengenommen. 

Kurse nach außerhalb schriftlich.

K a n fN iin W s  H M k ls 'L k h l '  
Wiliil Lhvkll,

Brückenstratze 38. 5 Tr.

Panama-We
zum W a s c h e n  u n d  F o r m e n
werden angenommen bei

k. k M lM I ,  Blkitestr. 48.

Saaterbsen,
..SLrubeS" frü h e  V ik to r ia , P r e is  
3 0 0  M a r k ,  verkauft

Dom. königl. Neuhos
hei Wrotzlawkn.

laubparzellen
M eine am B a h n h o f M o e k e r und an 

der Kaserne d e r BespannnngSabtei«  
in ng  belesenen Landparzellen in Größe 
von ca. 30 resp. ca. 40 Morgen sind von 
sofort zu v e r p a c h t e n ,  eventt. auch 
m  kleinen Parzellen.

Vaugeschäst D. Uokkmrmu,
___________ Lindenstraße 26.
W ie mein V ater von der

Acker - Krankheit
befreit wurde, sodaß er wieder alle 
Speisen gemeßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Der- 
langen unentgeltlich m it.

F rau  O t t o  8 « r I» L L « 1 .  Lübeck

wer leiht jung. Mann 
so« Mari
ä,. 12 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

80 M orgen groß, bestehend aus Acker, 
Wiese und W ald , anderer Unternehmungen 
halber m it Lot. u. leb. Jnv. btll. ^ v e rk . 
L l r i r s t  L , a « ,  K om p an ie , K r.LH orn.

6
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D as neue Schuljahr beginnt am
Dienstag den 16. April,

vormittags 9 Uhr.
Die Aufnahme der Anfänger (für 

die Klasse IX) findet am Donners­
tag den 28. März, vormittags 
9 Uhr, statt, die Aufnahme von 
Schülern für die anderen Klassen am

Sonnabend den 30. März,
vormittags 9 Uhr.

Bei der Anmeldung sind der Ge­
burtsschein, der Im pf- bezw. Wieder- 
impfschein, das Abgangszeugnis oder 
der Überweisungsschein der zuletzt 
besuchten Schule und von den evange­
lischen Anfängern der Taufschein vor­
zulegen.

Schüler der hiesigen Volksschulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Ziel der Klasse IV gut erreicht haben, 
gehen ohne Prüfung in die Klasse Vl 
der Knaben-Mittelschule über. Die 
Prüflinge haben Schreibmaterial mit­
zubringen.

O r u N n w s I U .

Mdchemnittelschule
zn Thorn.

D as neue Schuljahr beginnt am
Dienstag, 16. April, um y Uhr.

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge­
rechteste 4) am

Sonnabend den 3V. März,
vormittags von 9 Uhr an, 

statt. B ei der Anmeldung sind der 
Geburtsschein, der Im p f- oder Wieder- 
impfschein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweisungskarte der zu­
letzt besuchten Schule und von den 
evangelischen Anfängern der T auf­
schein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volks­
schulen, die jetzt zu Ostern in die 
Klasse III versetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klasse VI 
der Mittelschule; Schülerinnen aus 
anderen Klassen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; sie haben 
daher die zuletzt benutzten Hefte und 
einen Federhalter mitzubringen.

Die Schulgeldsätze bleiben unver-
i^viirg.ändert.

7 " " ' '  " '  » r .
offeriert folgende vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 

S aaten :
Ztrube's Viktoria-Erbsen

mit 360 M . pro Tonne,
grüne Holger-Erbser?

mit 360 M . pro Tonne,
Heine's Hanna-Gerste

mit 240 M . pro Tonne,
Soalöss Zvimhais-Gerste

mit 230 M . per Tonne 
in neuen Säcken ä 1 M . auf Saatgut- 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn.

Wir emMle» WendeKSsesorteu
in vorzüglicher Qualität:

Limburger das Stück mit 60 Pf.
Romatour „ „ „ 30 Pf.
Camenbert „ „ „ 35 Pf.
KaiserkSse „ „ „ 15 Pf.
Weichselkönigm „ „ 15 Pf.
Frühstückskäschen „ „ 10 Pf.
Speisequark (ca. 300 gr) 10 Pf.
^-Magerkäse das Pfund 25 Pf.

Zu haben in unseren Läden und Ver­
kaufsstellen sowie an unseren Verkaufs­
wagen. Wiederverkäufe!: erhalten Vor­
zugspreise.

Zentral-Molkerei.

Ein fast neuer.
eleganter Kinderwagen
billig zu verkaufen. SchMerstraße 3.

D ie Aufnahme der zu Ostern hier neu eintretenden Schüler wird am 
30. März (Sonnabend), 10 Uhr, erfolgen. Für Schüler, die nicht mit 
einem Abgangszeugnis von andern höheren Lehranstalten kommen, geht der 
Aufnahme eine Prüfung voraus, zu der Schreibmaterialien mitzubringen 
sind. Bei der Aufnahme sind vorzulegen: die Geburtsurkunde, das Jm pf- 
zeugnis sowie das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule. D ie Ein­
schreibung 6 jähriger Knaben für die Nona erfolgt an demselben Termine.

Der Direktor.
Dis nntei'Eicimetsn IimrwZ'sweister Liiorr>8 em îelilen

8 lo b  s I s A L u ts r

I l e r r e n O  o r ä v r o b v n
ULob N3.L88 kür 2 ivi1 rmä Illlikormsv, LU6Ü

e n s s l .  D a m t z n - L o s I N n L o .
vaoii veusstev Lloäoa unter 6 uruntis ssutsn 

>8it26ll8. L68ts11uvss6ll >rsrÜ6N feäerreit 6nt^6§6NA6ll0wmev. 
û uk veräen binnen 36 Ltunäen anssetertisst.

p r o m p t e  u n ä  r e e l l e  L e ä l e n u n s s .
r. Ovlikin, Ng,uer8tr. 32.
1. Isnlcov/slci, ^ruberstr. 5. 
liowslkov/slci, Lsilixssseiststr.
8t. Kowalski, 6oxx>ermku88tr. 11 
Ksspsrsic, Ouimorstr. 26.
6. k/>Antlie>, ^ruderetr. 9.

loli. ponilinowski, 6 opp.-8tr. 41. 
V/. Olsrewki. Lüekeretr. 11.
!VI. Oür>n8><i, Ltrodunüetr. 19. 
Smsrlswski, Xloeteretr. II, 3. 
8. Ursi-owior, Neilixesseisktr. 15. 
1. lilsner, Lrüeken8tr. 26.

?ielin8lci, Ü4e11ien8tr. 112.

E "  IZr « 8 l» n  I I I .  42  "MZI

llr. 4 Nolssz Vordmlimsz-Korlslt
^e^riinäet 1903, kür die

^ r in irro « v - on<il 1«nt«ir V '»ölonK , 80vd6 211m Lin-
! tritt in dis K«Icon«1rL einer köderen Dodraristait. 8 ti« n K zx « -  

r*«A«1t«8 I*« i,8 iion ot mit LorLrtüitikrer Lerrnfsiekti^nn^ der 
Leknlurdeiten. Viele vorLii^lieke Lmpkodi ringen uns allen 
Xreisen. 8 uldjÄdrige Ovrnnasial- und R eul^m nasinl- ke^^v. 
Oderrealseknlkurse von tzuarta bis Oderprima. 1910 und 1911 
K68ta,n«k6n. meist mit grosser ^eiterspaimis.

186 krüSmFS, vLmIlvd 22  H M urievleir
(darunter 2 Damen), 11 naed Odei-prima, 28 naed Unterprima,

! 9 die Ledlnssprutun^ einer Reaisedule d̂ ivv. eines Dro^.vmnasiums 
! 24 naed Odersekunda, 45 naed Untersekunda, 14 naed Odertertia,
 ̂ 3 naed Untertertia, 1 naed tzuarta, 1 Düdnried u. 28 Linjüdri^e- 
Leit Ostern 2 ur Vordereitun^ kür die 8*r^io,-Ln«i'
1911 aued "tlUlpiikUlüD und ^bttrr«L «i,t«n  I^i irkrinK.

l ' s lS x »  171011 11 6S7?.
22.

Selmavn'sche staatl. konz. Vorbereitungsanstalt
für die Em f -F reiw  . P rim an er- n. A b itu r-P rü fu n gen , sowie zum Eintritt 
in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Halbjäh liche Versetzung. Streng 
beaufsichtigtes Internat. Im  letzten Jahre bestanden 60 Prüflinge. Illustrierte 
Prospekte nebst Empf hlungen gratis und fra.ko. _________________

8LMt8rai Nr. V L rsvkaller's lividiMIt
in Sooldad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.
T ü r aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
M  - l r l M M I M l  Krankheiten, Schwächezuständ "  ' '

Zinshöuser und Villen
in Danzig, Danzig-Langfuhr. Elbing, Graudenz. Olioa, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

lV olsserm ol L  SvksUer, vanzig,
BorftSdt. G raben 2______________ — fl-rn'jprccher 81»0.

?eltrer'8 Nüllt-LrLwö
1»Io<lerm L

kxrvlin
LsmbsII»
M» Vers-!I»McklllS 
tsnolin

gegeu rauds nuä spröäs Haut 
smxledleu

Osrberstrasss 33/35.

Q s s u r r l i l
wird eine 2-Z im m er-W ohttnna. event!, 
auch 3. mit Zubehör (möglichst Bade­
gelegenheit und Licht) von einem Braut-

rieliung 8onon 2 /. u. 23. MLrr er.

»  6 s > 6 -  
V » o t t s r l s
3 6 6 7  vSLü-6vv1i»i»«voiL  M ark

100 o o o  s o o o olos- tt.r.rs
« .  c .  N r ö g t z r ,
Zeriin W L, fr ie ltrioüstr. >93 s  
—— — Iv egn.-̂ Nr.'. LoiöqusUs.-«— »

Ü d s i k s u m s
in bewährten Sorten, in Hoch- und Halb- 
stämmen, sowie

N u s v k o k s l ,
in frühtragenden Sorten, offeriert

M . L ook, Sivikrztzil,
Post S w isrzy n k o .

D i e n s t a g  n n d  F r e i t a g  
a n f  d e m  W o c h e n m a r k  1.

paar ab 1. 5. 12. Aug. mit Preis unter 
M . t t  k st^ a^ G esch äftsst^  „Presse^.

^ Il^öb liertes Z im m er mit und ohne 
Pension, sep. E ing, von sofort zu 

vermieten. Seglerstrasie 25 . 1 Tr.

1 -2  gut üisblitltk ^iiiüiikr
mit sep. Eing., Gas. Bad, elektr Flurbel., 
v. sof. o. 1. 4 .1 2  z. verm. Bäckerstr. 9, pt.

m öbl. Z im m er, sep. 
von sof. od. 1. 4. zu ver-

mieten._______ Tuchmacherstr. 8, part.
Gr. u. kl. sauber möbl. Pärt.-Borderzim.. 
sep Eing., v 1. 4. zn verm., 25 und 15 
Mark._ ____Gerechtestrasie 33. part.

A r v e r  freundl. 
Eingang,

A n  Möbliertes Zimmer
an bess. Herrn sogleich oder 1. April zu 
vermieten. Crrlmerslrahe 22, 2 Tr.

« l  ÜISNl. W Ü gllllllg  zu°'°erm.°1en^ 
Strobandstrahe 17, 1 Tr., rechts. 

1—2 möb!. Z im m er zu vermieten
Schubmacherstr. 20. 2. links.

^  77.'M l ö b l .  OW zlerwohtt. v. 1. 4. i2 zu 
vermieten. Funkersiratze 6. 1.

U N ö b lrerte s  Z im m er, 1. E tage, von 
s o f o r t  billig zu haben.

Schillerftrasie 20.
K tu t  m öbt. B oröerzim m er v. sofort 
^  oder später zu vermieten, evtl. mit 
Pension. P a e W r a he 18 3, >.

Äks seW Welzsssi!
und grosier W erkstatt, M ellisustr. 
N r. 131, sofort oder später zu vermieten. 
H e L ir r S e lr  m b H.,
_____ Thorn. Mellienstraße 129.

D a m e n -  u n d  A in ü e r h ü t e
werden billig angefertigt und alte H ü t e  
der Neuzeit entsp. modernisiert. Daselbst 
sind S troh b orten  in verschiedenen Farben 
billig zu haben. Bacheftraße 16, 1.

2- IIIlS 3-̂ lH!II!ks!VSl!!!I!I!g
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

______ _________ Bergstrahe 24 26.

y N M d c h M Z r
3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Waldstratze 3 1 a .

8 ................ .........................................................Stets trisvd:
kk. 8ckokslLtsL
Mlt L oM üre»

von anerkannt erstkIassiZen Dirmen v^ie: 
IdrM  L  8prünxlj, OaMvr, O alla-keter,
:: S a r l ^ I x  & V o^ ol ( r e l l - S e d o k o la ä e ) ,  ::
Ddeodoi' ülldedrand L  Kokn- 8arc>1tL

i l l  ä s n  M l K 8 t M  l)I8 2U 
ä s u  te a e r s t tz l l  k r 6 i8 lL A M
M e s  In vorrägliebstsr Yuaütät.

2 n  d a d e n  in  m e in e r

k ilis lk  ö m l k s i r .  18
iin  D a u s e  d e r  Dirrna O liiek m a u v  L a li s k ! .

köniZI. preuss. und kaiserl. Ssterr. Doklieferant.

empfehle mein großer Lager in paffendeo 
Geschenken. S ilb ern e Uhren für Knaben 
und Mädchen von 9 Mk. an. G oldene  
D am enuhren von 16 Mk. an mit langjährig. 
Garantie. H alskettchen mit modernen An­
hängern, Uhrkelten. Broschen. O hrringe. 
A rm bänder, sowie echt goldene R inge, ge­
stempelt, von 3 Mk. an, in unerreichter 
Auswahl.

I - V I Ü S  ^ o s o p U ,
Urei>.M- s. Silben«», W M .  M e l e M M

Beachten Sie, bitte, meine großen Schaufenster.

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine

W k l - 1. M . » W M
»M Aom-»ller. »»erllr. L,

gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe.
Bestellungen und Reparaturen werden schnellstens zu soliden 

Preisen ausgeführt.

k .  V I ü 8 t z s t z ^ 8 k i .

z  Stellung, Existenz, höheres Gehalt A
d  erlangt man durch eine gründliche, kenrfmärrnische A nsbiidung, W  
^  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden ^  
d  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Znstitutsnach- ^  

richten zu verlangen.
^  Erstes Deutsches H andels-Lehr - Institut

D anzig O t t o  E lbing. ^

Für eine erstklassige Lebensverfichernngs-Gesellschaft wird ein 
geeigneter Herr als

V e r tr e te r
g e s u c h t .  — Bestehendes Inkasso wird demselben überwiesen, außer­
dem erhält er hohe Provisionsbezüge.

Ausführliche Angebote unter Angobe der näheren Verhältnisse unter 
I? . 1 5 6 5  an L ü » r » 8 s o 8 tv !n  L  V o K > s i 'A .- G ,  P osen , erbeten.

1 grotzes, möbt. V orderzim . zu v! 
mieten___________ jBriickenstr. 36.

W ohnungen :
M eUienftrahe 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M eM enftr. 131. N eubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 4 0 0 -6 5 0  Mark, 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.
ückrich iMlmiiü. G. in. b. H..

Tkorn 3. Mellienstraße 129.____
-) O nnm nr Küche, Entree mit Gas zu 
r) vermieten Bäckerstraße lZ.

Gkriiiiüilgk
mit Küche, Keller. Garten und Neben- 
gelaß sehr preiswert vom 1 April oder 
1. Juli zu vermieten. Näheres

Leibitscherstraße 45

^rtiiiilllilhk 2-3l!i!!!!es-Z6liiiiiiii>
mit allem Zubehör und Bad fortzugs- 
halber zum 1. 4 zu vermieten.
_ _ _ _  Privalsirmsio 3, 1 Tr., rechts.

3-UüinieiMijMW,
nebst Zubehör, sofort zu vermieten.
4odK8ma L sttu sr , G ranSenzerftr. 95.

Wlitriks tlimiükk Penst°7'u°L
mieten. TaM rake 4 0 . 4 Tr., rechls.

M l. SZtt «IIIüN. ÄlHIIIIIß
v'it Bad. Burschengelaß, auf Wunsch 
Pserdestall zu vermieten.

Brom bergexsiraße 16a.

Leibitscherstraße 481
2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom l . April zu vermieten.

Zu erfragen
Lsibitscherstr. 46, pari., l.

W ohnung
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern. 
Entree. Küche, Mädchen- und Badestube, 
2 Balkons. Keller, Gas, Kanalisation. 
Warmwasserlieferung. event!. Gartenbe­
nützung. vom 1. 4. zum Preise von 620 
M. zu vermieten.

HV11 kroll m  Ik's a n lk o ,  
_____ Thorn-Mocker. Lindenstraße 58.

N E " valkonwohnung, "V T
3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. z. ver­
mieten. 84 « 1 r> . Königstraße,

am neuen Bahnhof Mocker.

W o h n u n g ,  ! T llM .
4 Zimmer. G as und Zubehör, zu ver­
mieten. Preis 475 Mk. Talstratze 21.

M öb lierte  Z im m er vom 1. 4. 12 zu 
vermieten A M . Markt 12, 2 u. 3 Tr.

Helle, freundliche

W ohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
vom 1. April d. I s .  ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:
k. öMbrMki'silik BiiiMinkkM.
_______ Katharinerrstratze 4.______
f r e u n d l .  m öbl. V orderzim m er zu 

vermieten. Coppernikusstr. 4 l, 1, o.
Gut m. Vorderz. z verm. Bäckerftr. 2̂ ,, p.

» « e L L W e .
ist eine KE" W ohnung 'LW von 3—4 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten.

d s k r i L A U F ,
5 Zimmer Küche. Mädchenstube. Bad, 
warm Wasser, eoentl. Garten und sonst. 
Zubehör, vom l. 4 12 billig zu verm. 
VVLIIiollrn I > a n l k o ,  Thorn-Mocker, 

Lindenstraße 55

FreuM. Mlrn
R rom bergerstraße 66 . gegenüber  
Z iegkleiw äidchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 
inkl. Wassergeld, ist vom 1. 4. ab zu 
vermieten.
ilZoi'n  Thorn-M ocker.

2 große Z im m er,
Küche u. Zubeh., Gas, 3. Et.. für 250 M . 
fortzugsh. zu verm. M ellienstr. 89.

W ohnung ,
renoviert, 6 Zimmer nebst Zubehör, auf 
Wunsch auch Garten, per sofort zu ver­
mieten. Preis 750 Mk., inkl. Wasser.

W .  H o o B o o r » .

Herrschaft). Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1 .4 .1 2  
zu vermieten. M eM enstrake 79.

H m s M I l.  W c h m g
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brom bergerstr. 62, S*.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ Friedrjchftr. 10 12, P o rtier .

Zwei gilt iiiUikltk VslijttziiiMl
an Herrn oder Dame sofort, eoentl. 1. 4. 
ab zu vermieten. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

Eint fttiiMillie Hvsmhmlli
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubrhör 
ist per 1. 4. 12 Neuftädllscher M arkt 
zu vermieten. Zu erfragen

Brückenftraße 14. im  Laden.

I t t lW I M M h lM g
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Löwin L  LIN saer, Allst. M arkt.

von sofort zu vermieten.
Mtzlimil 8dtr, Töpfmiltlsttt,

M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.
P  gut m öblierte Z im m er mit Entree, 
"  1. Etage, per gleich zu vermieten. 

___________ W indjtrake 5, 1 Tr.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
Möbl. Aimmer zu verm. Bäckerstc. 11 ,1 .
cArvei m öbl-, freundl. P art.-Z im m er  
-O  (Wohn- und Schlafz.) sind v. 1 .4 .1 2  
oder früher zu vermieten. Bäckerstr. 47, p.

1. und Z. Etage 
N e u M t. Martt LZ.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

hrvei S tu b en  und Küche an ruhige 
H Mieter sofort zu vermieten.

Schuhmacherftrafte 2.

Möbliertes Zimmer,
mit auch ohne Pension, zu vermieten. 
Frau H i'ieisk oi'iU , Aroberstraße 4,1.

Cut »ckiitstts VMrziiniiler
evtl. m. Pens. z. vm. Parkstr. 18, 3, 1.

B alkon - W ohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
!ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten.

I»o6lk . Mocker, Bergstr. 8
^ w e i  gut m öbl. V orderzim . f. 1—2 
"O Herren. Schreibt, vorh., sep. Eing., 
1. 4. ,2  zu verm. Neust. M ark t 18. 2 .

1. Etage,
1 1l. M  «Weile» Bmmer
gleich oder später zu vermieten.

Windstrafte 5, 1 Tr

S A m m er-N o d n v iig ,
doodpart., mit 2ndedör, Vorgarten, evtl. 
8ta1I, kür 800 2n vermieten

H S v l I r o n s i l 8 9 .
9  ^ ittk on  Küche, Kammer und reich!. 
L v l M I i ,  Nebengelah, im Hof. 1 Tr.. 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. sof. 
zu verm. st.iM ol IVoisf. Seglerstr. 25.

2 W »e « I .  Wmer
vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 
_________ Friedrrchstr. 14, 3 Tr., r.
E ^ n t m öbt., Helles Z im m er v. 1. 4 .12

2 « » '
mit Wagengelah von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberstr. 14, 1.
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Die prelle
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag. ^
Abgeordnetenhaus. ^

42. Sitzung vom 21. Mär), 11 UhL
Am Ministertisch: v. T r o t t  zu S o lz .
Ein A n t r a g  auf Einstellung eines ge^en den 

Abg. K o r f a n t y  (Pole) schwebenden Strafver­
fahrens wird auf Änirag des Abg. v. B r a n d e n -  
s t e i n  (kons.) der weschäftsorbnungskommisston 
überwiesen.

Die Einzelberatung des Kultusetats wird fort­
gesetzt beim Kapitel:

Elementarunterrtchtswesen.
Abg. Hi r sch- Ber l i n (Soz.): M it der Be­

sprechung des Buches meines Parteifreundes Schulz 
hat sich gestern Abg. Hetz einen wohlfeilen Erfolg 
verschafft. Aber das Geld zur Durchführung der 
von Schulz'geforderten Reformen mutz beschafft 
werden. Verwenden Sie dazu das Geld, das jetzt 
kirchlichen Zwecken dient, und Sie haben die nötigen 
Mittel. Der Lehrermangel ist keineswegs schon be­
seitigt. Wir verlangen Abschaffung des Religions­
unterrichts. nicht aus Haß gegen die Religion, son­
dern aus echter Religiosität. (Lachen.)

Abg. v .  Hacke n b e r g  (n tll): Ich befasse mich 
nicht mit einem Schulideal, dessen Verwirklichung 
im günstigsten Falle unsere Kinder und Kindes­
kinder erleben werden. (Sehr gut!) Man spreche 
aber vom Schulideal anderer nicht mit Herz und

keinesw^s lediglich eme sozialdernokratische Forde­
rung. (Sehr wahr!) Es ist nur selbstverständlich, 
daß unser Volksschulwesen mit seinen 38 000 Schulen, 
den 117 000 Lehrerstellen und den 6l4 Millionen 
Schulkindern auf lebhaftes Interesse stößt. Steht 
doch an diesem Gebäude angeschlagen: Der Zukunft 
unseres Volkes! Neuerdings wird Mode, unser 
Volksschulwesen mit dem der deutschen Klem- und 
Mittelstaaten zu vergleichen und daraus die preu­
ßische Rückständigkeit zu folgern. Ein bequemes 
Vorgehen. Die preußische Volksschule hat ein volles 
Recht, nicht mit einem unrechten Maßstabe ge­
messen zu werden. Jede Kritik mutz sich aber auf 
Kenntnis der Dinge aufbauen, um die es sich in 
der Volksschule handelt, und diese Kenntnis habe ich 
in der neulichen Rede des ALg. Borchardt vermißt. 
(Heiterkeit.) Er meinte, die Schule wende die un­
sinnigsten Erziehungsmittel an, selbst Furcht vor 
Strafe und Verheißung von Lohn. Wer dre Dinge 
kennt, weiß, daß unsere Lehrerschaft gesunde Er­
ziehungsideale aufstellt und ihnen mit gesunden 
Erziehungsmitteln zustrebt. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Ohne Autorität und Unterordnung 
unter die Autorität ist kein Gemeinschaftsleben 
möglich (Beifall) und auch Sie (zu den Sozial­
demokratin) kommen ohne Autorität nicht aus. 
Datz für die Volksschule noch mehr geschehen mutz, 
ist ohne weiteres zuzugeben. Man vergleiche aber
nicht die Aufwendung für einen Volksschüler und die 
für einen Studenten. Daraus, datz der Lämmer­
geier das Hundertfache der Nahrung des Zaun­
königs zu sich nimmt, folgt noch nicht, daß der
Zaunkönig an Unterernährung leidet. (Heiterkeit.) 
Das Volrsschulunterhaltungsgesetz hat schon recht 
segensreich gewirkt, ebenso das Lehrerbesoldungs- 
gesetz. Das Wirken des Landlehrers bietet innere U 
Befriedigung in besonderem Matze, ist freilich nichts -I 
für einen jungen Seminarabiturienren. Möge un- t- 
serem Volksschulwesen nie verschuldete Rückständig-serem Volksschulwesen nie verschuldete Rückständig- 
reit nachgesagt werden können. (Beifall.)

Abg. E r n s t  (fortschr.): Die Angriffe des Abg. 
Hetz auf die Leitung des deutschen Lehrervereins 
weise ich energisch zurück. Der Lehrermangel besteht 
leider noch immer' mehr als 21200 Lehrer fehlen 
uns noch. Der frühere Lnterstaatssekretär Schwartz- 
kopff ist für den Posten des Oberpräsidenten von 
Posen wie geschaffen. Insbesondere im Volksschul- 
wesen bringt er reiche Erfahrungen mit.

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Die Aus­
führungen des Abg. Hackenberg kann ich mir in 
vielen Punkten zu eigen machen. Vieles ist zur 
Besserung des Volksschulwesens getan, aber vieles 
bleibt noch zu tun. Der beste Beweis für die 
Leistungen unserer Volksschule ist, datz es in  
w e i t e n  G e g e n d e n  ü b e r h a u p t  k e i n e  
A n a l p h a b e t e n  g i b t .  P r e u ß e n  s t eh t  a n  
d e r  S p i t z e  i n  d e r  W e l t  a u f  d e m S c h u l -  
g e b i e t e .  (Lebhafte Zustimmung.) Die Einrich­
tung der Hüterinder ist vom gesundheitlichen 
Standpunkte nicht zu beklagen. Bedenklich ist nur, 
daß die Kinder dem Schulunterricht entzogen wer­
den. Wir sind deshalb bemüht, das Hütekinder­
wesen nach Möglichkeit einzuschränken. Die Ferien 
dürfen mit Rücksicht auf die larürwirtschaftlichen Ar­
beiten gelegt werden, dürfen aber 70 Tage im 
Jahre nicht übersteigen. Eine Neuregelung der Ver­
hältnisse der Küsterlehrer ist von 13 226 in 9761 
Fällen getroffen. Die Landflucht der Lehrer läßt 
nach. Kommt ein Lehrer um Unterstützung nach, jo 
braucht er nicht den Eindruck zu haben, daß er um 
ein Almosen bitte.- Daß bei der Wahl von Lehrern 
zum Reserveoffizier das Mittelschullehrerexamen 
vorausgesetzt wirb, ist mir nicht bekannt. Um tüch­
tige akademische Lehrer an die Seminare zu be­
kommen, wollen wir eine gehobene Stelle schaffen, 
deren Inhaber der Titel Prorektor führen soll. Aucy 
die neuen Kurse sollen dazu dienen, den erforder- 
l^ e n  n (B^if ü ) ^  Seminarlehrer zu be-

Abg. H e c k e n r o t h  (kons.): Abg. Hirsch hat 
mit bewundernsrverter Kühnhert Behauptungen auf­
gestellt, dre durch Sachkenntnis nicht getrübt 
waren. D ie  S c h u l e n  a u f  d e m L a n d e  sollen 
schlecht sein. Dort wird aber zum mindesten so viel 
geleistet wie in der Stadtschule. Daß die Klein­
bauern ohne dre Hilfe ihrer Kinder garnicht aus­
kommen. entzieht sich der Kenntnis des Abg. Hirsch. 
Wir bedauern dresen Notstand der Eltern, aber 
Abg. Hirsch ist wahrlich nicht der erste, der diesen 
Notstand beklagt. Ern Lehrer kann nicht Sozial- 
demokrat sein; das verträgt sich nicht mit seinem Eid 
und auch nicht mrt den Zieren der Schule. Abg. 
Hirsch fordert Abschaffung des Religionsunterrichts

aus Religiosität. Abg. Vebel hat aber als Ziele
seiner Partei bezeichnet: Republik, Kommunismus ____ ____ ____  ^
-md — Atheismus! — Der Etat fordert jetzt für die wird beim Kapitel „ P a t e n t a m t "  fortgesetzt.

Elementarschule 170 Millionen. Das Lchrerbesol-

ist, die Seminarlehrer von dieser Prorektorstelle 
auszuschließen, ist eine andere Frage. Auch die 
U n i v e r s i t ä t s k u r s e  für Lehrer finden unsern 
Beifall. Nicht alle Fachmänner reden ja dem Uni- 
versiLätsstubium der Dolksschullehrer das Wort.

c h u l a u f s i c h t  ist zunächst natürlich S ach e  d e s  
S t a a t e s ,  und wenn Abg. Ernst meinte, in der 
Schule herrsche die Kirche, so trifft dies nicht zu. Wo 
die Verhältnisse dahin drängen, sind wir auch 
künftig bereit, hauptamtliche Kreisschulinspektoren 
zu bewilligen. Haben wir ie einen solchen haupt­
amtlichen Posten abgelehnt, so lag es uns natürlich 
fern eine Nadelstichvolitik zu betreiben. Zu Kreis- 
chuÜnspektoren werden nur solche Theologen ge­

nommen, die sich in der Schule einen Namen ge­
macht haben. Auch bringt der Geistliche so viel 
Befähigung auf pädagogischem Gebiete mit, daß er 
die Ortsschulinsvektion gut ausüben kann. Es sind 
in der Hauptsache die Lehrer in der Großstadt, die 
die Beseitigung der geistlichen Schulinspektion 
wünschen, obwohl sie doch in der Großstadt die welt­
liche Schulinspektion haben. Die Lehrer auf dem 
Lande dagegen wissen diese Verbindung von Kirche 
und Schule wohl zu schätzen. Wir w o l l e n  k e i n e  
H e r r s c h a f t  d e r  Ki r c h e  ü b e r  d i e  Schul e .  
Wir w o l l e n  nur nicht d i e  L e i d e n  E r ­
z i e h u n g s a n s t a l t e n  gerade in der heutigen 
Zeit a u s e i n a n d e r r e i t z e n .  Geistliche und 
Lehrer sollen als gegenseitige Freunde unser kom­
mendes Geschlecht erziehen. (Sehr richtig!) T e w s  
will einen R e l i g i o n s u n t e r r i c h t ,  ganz l o s- 
ge l ö s t  v o n  d e n  F u n d a m e n t e n  d e r  christ- 
l ic h e n  Ki r c he ;  sonst müsse die Schule den Re­
ligionsunterricht ablehnen. Tews hat sich auch mit 
der Forderung der Bremer Lehrerschaft auf Ab­
schaffung des Religionsunterrichts in der Schule 
und Ersetzung durch einen allgemeinen Moralunter­
richt einverstanden erklärt. (Hört! hört!) Und der 
geschäftsführende Ausschutz des deutschen Lehrer- 
vereins hat dazu erklärt, daß T e w s  S c h u l -  
p r o g r a m m  in allen wesentlichen Punkten auch 
d a s  d e s  d e u t s c h e n  L e h r e r v e r e i n s  sei. 
(Hört! hört! rechts und im Zentrum.) Das ist ganz 
außerordentlich bedenklich. (Lebhafte Zustimmung 
rechts und im Zentrum.) Die Lehrerwelt wird dem 
deutschen Lehrerverein hier nicht zustimmen, und 
ich bedauere, daß sich die Lehrer immer noch von 
den r a d i k a l e n  G e i s t e r n  u n s e r e r  G r o ß ­
s t ä d t e  l e i t e n  l a s s e n  (lebhafte Zustimmung 
rechts und im Zentrum) und daß die Lehrer nicht 
den Mut haben, zu erklären, wir danken'für diese 
Führung, die uns und unsere Schule in Mißkredit 
bringen. (Lebhafter Beifall rechts und im Ztr.) I n  
Lehrerkreisen hat man kein Verständnis für das, 
was Tews in seinen letzten Zielen will. Ich brauche 
nur an die Schrift des Hauptlehrers G r ü n ­
w e l l e  r zu erinnern, der ausgesprochen hat, datz 
durch diese Tewschen Bestrebungen das Christentum

Jugend, damit unsere kommenden Hausfrauen und 
Mütter zir wirklich deutschen und christlichen Haus­
frauen erzogen werden. (Beifall rechts.) Die vom 
Lehrertag beschlossenen Thesen zur Jugendpflege 
können einen Vaterlandsfreund und Christen nicht 
befriedigen. Da heißt es: „Die Jugendpflege mutz 
frei blerben von jeder einseitigen Tendenz". Das 
ist eine bedauerliche Haltung, denn die Jugend- 
pflege muß eine einseitige T e n d e n z  haben, in  kr 
chr i s t l i che r  u n d  n a t i o n a l e r  Hi n s i c h t ,  je 
(Sehr richtig! rechts.) Weiter wird in den Thesen d< 
gesagt, die Jugend soll erzogen werden zu „sittlicher, 
bürgerlicher und geistiger Freiheit". Auch das ist
sehr bedenklich. Als ob es unserer Zeit an Freiheit 
mangelte! (Zustimmung rechts, Zurufe links.) 
U n s e r e r  Z e i t  m a n g e l t  es  a n  Ä u t o r i -  
t ä t s g e f ü h l  u n d  P i e t ä t .  (Sehr richtig! rechts 
und im Zentrum.) Wenn wir die Jugend mit dem 
rechten Geist erfüllen wollen, dann müssen wir ihr 
diesen Geist der Autorität und Pietät einpflanzen. 
Die Thesen des Lehrertages kann jeder Sozral- 
demokrat unterschreiben. Wir erwarten aber von 
dem Lehrerverem eine klare Stellungnahme gegen 
die sozialdemokratischen Bestrebungen der Bremer 
Lehrer, daß jeder, der solchen Bestrebungen hul­
digt. aus dem Verein hinausfliegt. (Aha! bei den 
Soz. — Lebhafte Zustimmung rechts.) Wir fordern 
vom Lehrerverein eine entschiedene Erklärung, datz 
sozialdemokratischer, atheistischer Geist in der Lehrer­
schaft keinen Platz haben kann und haben darf. 
(Lebhafter Beifall rechts. — Unruhe links.) Wir 
stehen jetzt in einem K a m p f  d e r  W e l t a n ­
s c h a u u n g e n ,  in diesem Geisteskampfe fordern 
wir, daß die Lehrer an der Seite der Christen und 
Patrioten stehen, datz sie die Jugend machen: 
fromm, gottesfürchtig. glaubensstark, daß die J u ­
gend in echter Treue Gott gibt. was Gottes ist und 
auch dem irdischen Herrscher Treue hält. das ist 
unser Schulideal, unser Erziehungsideal. (Stürm. 
Beifall rechts und im Zentrum.)

ALg. N i s s e n  (Däne): Die Wünsche einiger 
schleswigscher Gemeinden hinsichtlich der Verlegung 
von Schulgebäuden sind nicht berücksichtigt worden.

ALg. Dr. H etz (Z tr.): Ich bleibe dabei, daß das 
Freidenkertum in der Lehrerschaft der Sozialdemo- 
kratie in die Hände arbeitet. Auf diesem Stand­
punkt steht auch die freisinnige Pädagogische Zeitung, 
das Organ des preußischen Lehrervereins.

Das Haus vertagte hierauf die Weiterberatung 
auf Frertag 11 Uhr.

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Wenn die Beratung 
in den nächsten Tagen so langsam fortschreitet, bitte 
ich Sre, sich auf Abendsitzungen vorzubereiten.

Schluß nach M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
82. Sitzung vom 21. März, 124 Uhr. 

Die Beratung des
Etats des Neichsamts des Innern

Abg. Dr. N ö t i g e r  (nationalM eral) betont 
die Notwendigkeit einer baldigen uitd durch­
greifenden Reform des Patentrechts, besonders auch 
zur Silberstellung des Erfinderrechts der Ange­
stellten, denen das ausreichende Matz von Ehre und 
klingendem Lohn zuteil werden müsse. Natürlich 
müßten dabei auch die Interessen der Industrie ge­
wahrt werden. Redner verlangt weiter einen Änoe- 
vung der Patentgebühren, die für Mittellose eine 
übermäßige finanzielle Belastung des Schutz- 
bedürfnisses seien, bemängelt die Schwerfälligkeit 
des Patentamts und fordert anstelle des heutigen 
Vorpvüfungssystems der Kollegm-lbeschlüsse das 
System der Einzelprüfer.

Abg. Dr. Ju n c k  (nationalliberoN svrickck

,  ̂ Zeit dem Reichstage —
zelegt werden, zugleich mit einem Gesetz. das den 
-chutz des geistigen Eigentums international regelt.

arbeiten für eine Revision des Warenzeichengesetzes 
begonnen; der Entwurf wird demnächst dem Reichs­
tage zugehen.

Zum Kapitel „ R e i c h s v e r s i c h e r u n g s a m t "  
liegen R e s o l u t i o n e n  Da s s  e r m a n n  (nat.- 
liberal), Dr. S cha  e d l e r  (Zentrum) und B o h ­
r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung) vor. die eine 
besondere Berufsaenossenschaft für Detailgeschäfte 
fordern. Die Resolution Bohrens verlangt auch 
noch eine Berufsgenossenschaft für die Gärtnerei.

Abg. S i l b e r s c h m i d t  (Sozialdemokrat) ver­
langt schärferen Bauarbeiterschutz.

Ministerialdirektor Dr. C a s p a r  verweist dar­
auf, daß Preußen noch noueMngs seine Vor­

hat, und daß auch die Berufsgenossenschaften' ihr 
Personal vermehren.

Abg. v o n  G r a e f e  (konservativ) befürwortet 
unpraktischer und über- 

' driften. Sie störten 
. . .  )en Betrieben. Die 

Detaillistenberufsgenosienschaft würde mit 300 000 
Mitgliedern durchaus lebensfähig sein.

Abg. S c h u l e n b u r g  (nationalliberal) vertritt 
gleichfalls die Forderung einer Detaillistenberufs- 
aenosienschaft. Die Detaillisten seien mit der 
Lagereiberufsaenosienschaft ganz unzufrieden.

Abg. B o h r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung) 
befürwortet die Berufsgenossenschaft der Gärtner, 
die der Verband der Handelsgärtner Deutschlands 
mit 7000 Mitgliedern dringend wünsche.

Abg. K o ß m a n n  (Zentrum) führt 
darüber, daß die Arbeitgeber schon im voraus 
wüßten, wann die Revisionen sind. I n  den Hütten- 
und Bergwerksbetrieben im Saar-Revier z. B. 
werde am Tage vor der Revision alles künstlich 
herausgeputzt und verbaut.

Abg. V ecker-Arnsberg (Zentrum): Die Recht- 
^   ̂ " ver­

engn.
 ̂ ___ . . .  . er­

weisen und die kleinen Renten allmählich ganz ab­
schaffen zu wollen.

Ministerialdirektor C a s p a r  erwidert auf be-

affo angeregt, daß geeignete Verstcherungsträger 
solche Aspiranten beschäftigen sollen. Was geschehen 
ist, ist vollständig einwanosfrei.

ALg. Graf W e s t a r p  (konservativ): Der Erlaß 
entspricht den Zusagen. Wir wollen k '

eine
keine Bevor- 
Gleichstellungzugung der Offiziere, sondern 

unter gleichen Bedingungen.
Wg. G i e s b e r t s  (Zentrum) spricht im Sinne 

von Hoch und Becker. M an soll die als Beamten 
anstellen, die schon bisher all die Jahre die Dinge 
bearbeitet haben.

M g. S c h u lz  (Reichspartei) bestreitet. datz von 
einer besonderen Bevorzugung der Offiziere die 
Rede sei.

Sämtliche R e s o l u t i o n e n  zum Kapitel 
„Reichsversicherungsamt" sowie das Kapitel selbst 
werden a n g e n o m m e n .

W eiterberatun^Freitag I^UHr.

Arbeiterbewegung.
Der Streik im Schneidergewerbe. Wie das 

,Berl. Tagebl." erfährt, hat die Reichsregierung 
d»n 5>auvtvorstand dan

Regierung zum

des allgemeinen deutschen 
^  ' he ip

^  __ ............ - zw ^ e n
den Parteien zurzeit aussichtsvoll sei Der Vor­
stand des Arbeitgsberverbandes antwortete dem 
Staatssekretär Delbrück, datz er jederzeit gern be­
reit ser, einer Einladung zu Zwecken der Info r­
mation Folge zu lei ten. Die Antwort des M i­
nisters wird in den nächsten Stunden erwartet. Die 
von der Münchener Ortsverwaltung des deutschen 
Schneiderverbanbes ausgegebene NachrrchL. daß nur 
13 voo Schneidergchilfen im Kampf stauen, ent- 
spricht, wie vom allgemeinen deichen Arbeitgeber- 
verbände für das SchneLergewevde mitgeteilt wird, 
nicht den Tatsachen. Nach den Feststellungen dieses 
Verbandes sind rund 22 800 Gehilfen rm Ausstand. 

Rieseulohnbewegimg der Vauarbeiter in Sicht, 
aus, datz Preußen noch neuerdings seine Vor- Aus B e r l i n  schreibt man: Eine Riesenlohn­
schristen erweitert und die Überwachung verschärft beweaung der Bauarbeiter Deutschlands bereitet

^  ------ pch vor. Soll man den Agitatoren glauben, so soll
sie die des Jahres 1910. die zur Aussperrung von 
Hunderttausenden von Bauarbeitern führte, noch 
übersteigen. Der Lohntarif vom Fahre 1910 lauft 
1918 ab. Und so haben die Bauarbeiter beschlossen, 
eine allgemeine Agitation für die Heranziehung 
zum V e r b ä n d e  zu veranstalten. A i e s t ^  ein­
geleitet werden durch eine ellugblatt-UgMtion am 
24. März. Die tüchtigsten und zuverlässigsten Ver- 
bandskollegen sind ausgesucht worden, um die Un- 
organisierten zuhause aufzusuchen. Jedem sind be 
stimmte Stratzen, Häuser, Bezirke ub^uviesen. kurz­
um, die Agitation ist bis in die kleinsten Einzel- 
heften vorbereitet. Extraberträge, deren Erhebung 

eutschlaiids bereits ins Auge gefaßt will man ^ e n b l tK  
lich nicht einziehen, da angeblich die Finanzen gut 

Beschwerde stehen ^  Der l  Apnl bringt die letzte Rate der in 
---------------den Dresdener Schiedssprüchen ^

aß das erste VuH der Reichsversicherungsordnung, 
der allgemeine Terl, am 1. Ju li  dieses Jahres, die 
Krankenversicherung am 1. Jnnuar 1913 inkrast 
treten werben. Für die anderen Bücher feien dre 
Vorarbeiten noch nicht zu übersehen.

Abg. Dr. Heckscher (fortschrittliche Volks- 
partei): Wenn das ideale und grandiose Werk der 
Reichsversicherungsordnung von den arbeitenden 
Klassen bei uns nicht so anerkannt werde, wie von 
berufenen Beurteilern des Auslarrdes, so liege der 
Grund darin, daß dieses Gesetz, das von einem 
feinen und starken sozialen Geist getragen wird, 
nicht in dem gleichen sozialen Geist ausgeführt 
werde. Redner verliest eine Alton-aer Entschließung, 
wonach die Rente gekürzt wird, weil der Ver­
unglückte sich an das künstliche Bein gewöhnt hat. 
(Hört, hört!)

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Die Regierung 
hat ausdrücklich erklärt, daß sie grundsätzlich gegen 
die Ausdehnung der Unfallversicherung auf Gewerbe- 
krankheiten ist. Schade, daß Herr Dewruck nicht 
hier ist; ich muß ihn an ein Versprechen ermnern, 
das er wieder einmal nicht gehalten hat. lAnruye.)
Jetzt wird doch eine Schar pensionierter OffrzlM 
in den Versicherungsämtern untergebracht, jetzt wird 
das Wort gebrochen. (Unruhe.)

Präsident Dr. K a e m p f  ersucht, nicht von Wort-

ich es anders deutsch sagen.soll. unD i 
Sprache m sprechen, ist doch nicht zulässig.

Alm Krvk We s t a r p  erklärt, datz auch o,e non- 
servatkven Ä n  von Heckscher angeführten Fall ver­
urteilen. ^  ,  „„

Ministerialdirektor Dr. C a s p a r :  Der Ubge- 
ordnete Hoch hat dem Staatssekretär Wortbrrich 
vorgeworfen. Ich habe. sofort veranlatzt dag der 
Staatssekretär wieder hier erscheint; er ist augen­
blicklich zu einer anderen Sitzung berufen worden. 
Nach meiner Erinnerung ist eine Zusage im 
Sinne des Abg. Hoch nicht gegeben worden. Die 
Bemerkung des Staatssekretärs hat sich nur darauf 
beziehen können, datz für Offiziere kein Vorrecht 
eingeführt wenden darf. Man kann aber doch 
einem Offizier nicht verbieten, sich die Qualifikation 
für die besagten Stellen zu erwerben, wie das jeder 
anderen Person auch möglich ist. I n  dem Erlatz 
des preußischen Handelsministers wird nur darauf 
hingewiesen, datz solche Offiziere sich die r " "  ""
'ildung durch jahrelange Arbeit bei

rüstet zu sein. ________>

westpr. Lanimntschastskammer.
nen 66. Bsrstandssitzung wuüde die Vertretung der

LSSß-"aenüaend erachtet, wenn die Kammern regel-

kammer für das Herzogtum Oldenburg, betreffend 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul- und 
Klauenseuche, wurde Kenntnis genommen mit dem 
Bemerken, daß diese Vorschläge beachtenswert, aber 
nicht durchführbar seien. Für das Kuratorium des 
Kaiser Wilhelm-Instituts in Bromberg werden die 
bisherigen Mitglieder, Rittergutsbesitzer Fischer- 
LinDenhof, Deichhauptmann Lippte-Podwitz und 
Lalldes-Ökonomierat Steinmeyer-Danzig, für die 
Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1915 
wiedergewählt. Bei der Beratung der Grundsätze 
für Lehrlingsprüfungen wurde bemerkt, datz das 
königlich preutzische Landes-üronomistollegium mehr 
für eine Prüfung in der Praxis war. während 
unsere Kammer eine solche Prüfung, wenn sie exakt 
ausgeführt und in einem Tage beendigt werden 
lallte, für unmöglich hielt. Der Vorstand steht auf 
dem Standpunkt, datz über die praktische Befähi­
gung des Lehrlings der Prinzipal nach seiner zwei­
jährigen Tätigkeit am besten urteilen könne, und 
deshalb solle bei ber Prüfung hierfür sein Urteil 
als maßgebend angesehen werden. Die Prinzipale, 
welche Lehrlinge mit Berechtigung zur Prüfung 
halten sollen, werden zuvor von der Kammer aus­
gewählt werden. Die Kammerprüfung soll sich, 
wenn das Zeugnis des Prinzipals günstig ausfällt, 
mehr auf die Theorie beziehen. Die Prüfung»- 
kommisston soll cms einem älteren, erfahrenen 
Kammerbeamten, einem Herrn aus dem Vorstände 
und einem älteren Wirtschaftsbsamten bestehen — 
Nunmehr wird im Beisein des Herrn Landes­
hauptmanns über die Vorlagen des Zentralschul. 
Oratoriums beraten. Der Vorsitzer teilt mit, Latz 
Herr Geheimer Negierungs- und Schulrat Dr. 
Rohrer rmolge Penstomerung zum i. April aus 
seinem . Amt und auch aus dem Zentralschul- 
kuratormm ausscheret. Nach längerer Beratung 
der Eingabe der Direktoren und Landwirtschafts­
lehrer der landwirtschaftlichen Winterschulen wurde 
bas^ Anfangsaehalt ber Direktoren vom 1. April

das.
hingewiesen, baß solche Offiziere sich die nöitge Vor -  „ . . _______

Verstcherungŝ räLern «Aübe?*!ollE §nU *K  L n Ä ' bis».



herlgen Zeit erreicht wird. Bezüglich der Land- 
rvirffchaftslehrer wird die einheitliche Gewährung 
eines ÄZohnungsgeldzuschufles von 400 Mark be­
schlossen, M aß in Zukunft sämtliche Landwirtschafts- 
lebrer mit 2400 Mark Gehalt und Wohnungsgeld- 
Auschuß beginnen und gleichstehen. Der Antrag des 
Verbandes deutscher Arbeitsnachweise, betreffend 
Gründung eines provinziellen Arbeitsnachweise­
verbandes, wird vorläufig abgelehnt, da erst die 
Erfahrungen mit dem in der Provinz Posen ge

Hilfen zur Abhaltung von Tierschauen im Jahre 
1912 wurden abgelehnt, da Truppenschauen mit 
Unterstützung der Kammer im Regierungsbezirk 
Marienwerder etst wieder abgehalten werden 
dürfen, wenn eine Bezirksschau im Regierungsbezirk 
Danzig stattgefunden habe. Da nun aber die 
Kreise Flatow und Dt. Krone im vergangenen 
Jahre unter großerDürre §u leiden gehabt hätten, 
und die Besorgnisse über ein Wiederauftreten der 
Maul- und Klauenseuche auch jetzt noch bestehen, 
würde eine Schau im Sommer dieses Jahres 
zweifellos ein unrichtiges Bild vom Stande der 
Rindviehzucht unserer Provinz geben. Es sind so­
viel Herden von der Seuche befallen gewesen, daß 
die Tiere bis zum nächsten Sommer unmöglich 
wieder in gute Verfassung kommen könnten. Aus 
allen diesen Gründen beschloß der Vorstand, in 
diesem Jahre von einer Bezirksschau in Danzig ab­
zusehen. folgende Vereine wurden neu aufge­
nommen: Chmielno, Kreis Karthaus, mit 36 M it­
gliedern; Ruschendorf, Kreis Dt. Krone, mit 
27 MitKiedern; Hevmannsruhe. Kreis Strasburg, 
mit 30 Mitgliedern; Summin, Kreis P r. Stargard, 
mit 28 Mitgliedern. Verein Jwitz, Kreis Tuche!, 
ist eingegangen und wird gestrichen. Der Kammer 
gehören jetzt 318 Vereine mit zirka 16 000 M it­
gliedern an, gegen 127 Vereine mit zirka 6000 M it­
gliedern bei Errichtung der Kammer im Jahre 1896. 
Von den dem Herrn Minister unterbreiteten Grund­
sätzen für Gewährung von Zuchtmaterial- 
Erhaltungsprämien für Rindvieh wurde Kenntnis 
genommen, ebenso von den Beschlüssen der 40. Ple- 
narversammlung des deutschen Landwirtschaftsrats. 
Den Kreisen Dirschau und Dt. Krone werden zur 
Einrichtung von Wanderhaushaltsschulen Beihilfen 
von je 100 Mark bewilligt. Dem Antrage des Ge­
flügelzuchtwanderlehrers, betreffend Prämiierung 
ländlicher Geflügelhöse, wurde unter der Voraus­
setzung zugestimmt, daß die entstehenden Reisekosten 
Wenfalls aus Staatsmitteln gedeckt werden können, 

einer Anregung des Herrn ScheunemannInfolge 
soll dersoll der Herr Minister gebeten werden, die Pferde­
musterungen, welche jetzt gerade in der Bestellzeit 
abgehalten würden, möglichst in den Winter zu 
verlegen.

lleisebilder aus Rußland.
 ̂ ^  -  Von Ke r b e r - Th o r n ,

LIV .
Odessa.

Als wir uns der Küste nahten, strömten alle 
Reisenden auf Deck, um das Bild von Stadt und 
Hafen zu betrachten. Odessa ist das russische Ham­
burg. Schon die modernen Verkehrsanlagen, wie 
die eingleisige Hafenbahn, lassen erkennen, was für 
Werte hier umgesetzt werden. Hier tauschen Ruß­
land und der Orient, das östliche Europa und das 
westliche Asien ihre Güter aus. Alle Länder des 
Mittelmeeres, und darüber hinaus Deutschland 
und England, haben hier Handelsverbindungen 
angeknüpft und unterhalten Agenturen. Der Hasen
ist weit und geräumig. Einen natürlichen Hafen 
besitzt jedoch Odessa nicht, dieser mußte vielmehr 
erst kürzlich durch Dämme geschaffen werden, wozu 
das Steinmaterial von weicher, zumteil aus 
Griechenland und M alta, bezogen werden mußte. 
Das Landen unseres Schiffes ging auch bei weitem 
nicht so glatt vor sich, wie in den Häfen von 
Sewastopol und Ja lta . Denn es mußte erst ein 
kleiner Dampfer vorgespannt werden, um unser 
Schiff rückwärts an den Hafendamm zu schleppen. 
Diese Arbeit erweist sich als nötig, weil die Küste 
allmählich verflacht. Sie erhebt sich zwar etwa 
40 Meter aus dem Meere, aber da keinerlei Ge­
stein sich vorfindet, so nagen die Fluten nach und 
nach in Höhe des Meeresspiegels das er­
reichbare Land weg, wodurch Unter-höhlungen ent­
stehen, bis dann die oberen Erbmassen nachstürzen. 
Dieses Spiel wiederholt sich jahraus, jahrein, und 
da keine Vorkehrungen getroffen werden, so rollt 
unaufhörlich das Erdreich brockenweise ins Meer, 
wodurch sich eine zwar langsame, aber stetig fort­
schreitende Erhöhung des Meeresgrundes vollzieht.

Lange, bevor der „Caesarewitsch Georgiewicz" 
an der Steinmole festgelegt war, harrten unzählige 
Droschken und große Scharen von Lohndienern der 
Ankunft der Reisenden, und kaum waren die breiten 
Laufbahnen festgeschnürt, als auch schon die am 
Lande Wartenden und die zu Schiff Ankommenden 
auf einander losstürmten, gleichsam, als sollte eine 
Schlacht geliefert werden. Doch friedlich löste sich 
der dichteste Knäuel. Auch ich nahm selbst eine 
Droschke, traf aber leider einen Kutscher, der nur 
des Russischen mächtig war. Zum Glück hielt neben 
meinem Wagen ein elegantes Privatsuhrwerk, 
dessen Insassen ein tadelloses Deutsch sprachen und 
auf meine Bitte den Dolmetsch machten. Ich fuhr 
nun zunächst zu einer Bank, deren Adresse ich schon 
daheim von einem Thorner Handelshaus erhalten 
Latte. Da ich zu früh gekommen — vor 9 Uhr wird 
rein Kontor geöffnet —, so besichtigte ich ein wenig 
die Stadt. Der erste Eindruck war recht vorteilhaft, 
und diese günstige Meinung hielt auch an. Die 
ersten Hotels sind Prachtbauten. Ich benutzte die 
Zeit, die Paßangelegenheit zu erledigen. Bekannt­
lich ist es in Rußland Vorschrift, daß der Reisende 
überall seinen Paß der Polizei vorlegt. Gewöhn­
lich läßt man dies durch den Wirt besorgen, natür­
lich nie, ohne dafür eine besondere Gebühr zu 
zahlen. Will der Reisende aber Rußland verlassen, 
so ist die ausdrückliche Bescheinigung von der Poli­
zei einzuholen, daß gegen die Reise ins Ausland 
polizeilicherseits nichts einzuwenden seff Versäumt 
dies der Reisende, so wird er an der Grenze fest­
gehalten und hat unliebsame Verzögerungen zu er­
warten. Man tut gut, diese Angelegenheit nicht 
bis zur letzten Station aufzuschieben. Gewöhnlich 
wählt man hierfür auch einen größeren Ort, weil 
die Behörde hier geschäftsgewandter ist. als rn 
Kleinstädten. Auf dem Wege zur Polizei konnte 
rch feststellen, daß fast die Hälfte der SLraßen- 
passanten, die ich ansprach, deutsch verstand; auch 
uuf pen Firmenschildern fand ich manchen Namen, 
A r auf deutsche Abstammung hinwies. Auf der 
Paßpolrzei schickte man mich von Pontius zu Pila- 
ÜA.sodnß mir der Geduldsfaden zu reißen drohte, 
schließlich erfuhr ich.  ̂ " "  " " ^ -

Orte zu nehmen, die gewünschte Bescheinigung 
überhaupt nicht bekommen könne. Nicht in bester 
Stimmung begab ich mich zurück nach der vort 
polieija. Hier wiederholte sich das Schauspiel wie 
vorhin auf der Hauvtpolizei, und zuletzt — der 
Kostenpunkt: 'n Rubel. Auf mein gutes Recht 
pochend, da ich ein unbescholtener Ausländer war, 
dessen Papiere in Ordnung wären, wollte ich mich 
auch nicht dazu verstehen, erst noch die Vermitte­
lung eines Hoteliers oder seines, für 'n Rubel 
jederzeit dienstbeflissenen Portiers nachzusuchen, 
sondern beschloß, die Hilfe des deutschen Konsuls in 
Anspruch zu nehmen. Auf dem Wege zum Konsulat 
sprach ich an dem Vankhause vor, da meine Reise­
kasse dringend der Auffüllung bedurfte. Es war ein 
großstädtisches Kassenlokal, aufs nobelste eingerichtet, 
in das ich durch einen der vielen Portiers geführt 
wurde. Jeder der Beamten, mit denen ich in Be­
rührung kam, verstand deutsch. Auch hier hatte 
jeder Angestellte auf seinem Ärbeitspult ein Glas 
Tee stehen, und dienstbeflissen servierte der jüngste 
Lehrling auch mir svgl 'ich ein Glas des köstlichen 
Getränkes. Dazu Lot mau mir Zigaretten an, wie 
denn auch alle Beamten, vom Ehef bis zum letzten 
Buchhalter, während ihrer emsigen Tätigkeit Tee 
tranken und Zigaretten rauchten. Ich war verwun­
dert über diese Gemütlichkeit und sprach mich dahin 
zu einem Herrn aus, der mit mir gerade abrechnete; 
es war ein Balte aus Riga. Bereitwilligst erklärte 
er mir, daß das Rauchen hier erlaubt sei; denn 
das Kaiferbild — es ist Sitte, daß in dem Raum, 
wo es hängt, nicht geraucht wird — befinde sich 
im Privatkonto des Herrn Ehefs nebenan. Was 
mir noch auffiel, war, daß auf jedem P u lt ein 
Revolver lag. Es war dies eine Vorschrift der 
Polizei, ergangen in den unruhigen Zelten der 
Revolution. Ich begab mich nunmehr zum Kon­
sulat. Auf dem Sekretariat brachte ich mein An­
liegen vor. Wie ich so die Vorgänge schildere, ruft 
ein Herr dazwischen: „Ganz derselbe Fall, wie mit 
mir!" Es war ein Ingenieur aus Leipzig, der nach 
mehrmonatigem Aufenthalt aus dem Kaukasus, wo 
er wegen Erbauung einer elektrischen Förderbahn 
im Auftrage seiner Firma geweilt hatte, sich jetzt 
auf der Heimreise befand. Den überzeugenden Aus­
führungen des Sekretärs, daß es doch wohlfeiler 
sei, einen Rubel zu opfern, als ein bis zwei Tage 
länger am Orte liegen bleiben zu müssen, konnten 
wir uns nicht verschließen. Wir kehrten unter 
seiner Führung zur Hafenpolizei zurück, und nach 
einer Stunde schon konnten wir unsere Papiere ab­
holen. Als Wohnung, die wir nicht hatten, wurde 
eingetragen Ulicja (d. h. Straße), Haus Nr. 5 
bezw. 6.

Noch auf der Bank war ich daraus aufmerksam 
gemacht, daß Eisenbahnfahrkarten im voraus ver­
kauft werden, und zwar nicht auf dem Bahnhof am 
Schalter, sondern von einer Agentur in der Stadt. 
Es wurde mir empfohlen, die Fahrkarte dort wo­
möglich noch vormittags zu kaufen; es könne mir 
sonst passieren, daß ich später weder bei der Agentur 
noch auf der Station eine Karte mehr bekommen 
würde. Der Reisende, der von dieser Einrichtung 
keine Ahnung hat, kann also erleben, daß er auf 
dem Bahnhof keine Fahrkarte mehr zu kaufen be­
kommt, selbst wenn er eine volle Stunde vor Ab­
fahrt des Zuges sich dort einsinket. Ich erstand 
deshalb eine Karte in der Agentur und begleitete 
den Leipziger Herrn zu seinen Reisebegleitern, die 
er in einem Hotel aufsuchte. Wir trafen einen der 
Herren dort an. Mein Begleiter stellte ihn vor: 
„kaiserlich königlich österreichischer Generalkonsul

zwei Jahren (wegen Bosnien!) so treu zu Österreich 
gestanden." Freudig schlug ich ein in die mir ent­
gegengestreckte Rechte. So angenehm solche Worte 
schon im eigenen Vaterlande find, hier in der 
fremde waren sie doppelt wohltuend. Der General­
konsul hatte, wie ich im Laufe der lebhaften Unter­
haltung erfuhr, Posten in Serbien und Albanien 
bekleidet, als es in diesen Ländern unruhig war. 
Jetzt stand ihm Versetzung von Batum nach der 
russisch-persischen Grenze bevor. Seine Frau wäre 
infolge des langen Aufenthalts in diesen gefähr­
deten Gebieten erkrankt und darum in die Heimat 
Mähren vorausgereist. Er selbst hatte einen drei­
monatigen Urlaub genommen, um zu seiner Frau 
zu reisen und in Wien zu versuchen, die Aushebung 
der Versetzungsverfügung zu erlangen. Der Herr 
wußte sebr anregend zu unterhalten und erzählte 
manche charakteristische Einzelheit über Land und 
Leute der veffchiedenen Stätten seiner Wirksamkeit.

Nachdem Pässe und Fahrkarten besorgt, begaben 
wir uns auf den Boulevard, der am Rande des 
Plateaus liegt, unmittelbar über dem Hafen, von 
dem eine 204 Stufen zählende breite Steintreppe, 
daneben eine elektrisch betriebene Drahtseilbahn 
hinaufführt. Nach der Stadtseite zu wird er um­
geben von den schönsten Gebäuden der Handels­
metropole, dem Rathause, dem prächtigen Theater, 
einem größeren Marineverwaltungsgebäude und 
einigen größeren Hotels. Vor dem Theater ist ein 
Denkmal der Kaiserin Katharina errichtet, die für 
den Süden Rußlands soviel getan hat. Der Boule­
vard ist ein wahres Schmuckkästchen. Schon wegen 
seiner unvergleichlich schönen Lage hoch über dem 
Meere wird er gern aufgesucht. Dazu spenden die 
Akazien genügend Schatten, sodaß auch mittags dort 
viel Publikum zu finden ist. I n  der Halle eines 
Restaurants besetzten wir hart am Rande der 
Böschung einen Tisch, wo wir uns ein kräftiges, 
gutes Mittagsmahl munden ließen, das ich mit 
Kisla malakow beschloß, einer herrlich mundenden 
dicken Milch. Sie wurde hier in Originalgläsern 
vorgesetzt. Als wir aufbrachen, rief uns ein Gast 
vom Nachbartisch zu: „Adieu, meine Herren!" Es 
war ein Mecklenburger. Auf einen Besuch der 
Limons verzichteten wir, weil die Zeit fehlte. Die 
Limons sind Sool- und Moorbäder, am Rande der 
Steppe ostwärts von.Odessa gelegen, mit der Bahn 
in etwa Stunden zu erreichen. Wir beschränkten 
uns auf die Besichtigung der Stadt, deren Haupt­
geschäftsstraße, wenn auch die Gebäude nicht so groß­
artig waren, wie am Boulevard, durch die Mannig­
faltigkeit der Geschäfte mit geschmackvollen Aus- 
lagen und den buntfarbig flutenden Menschenstrom, 
in dem besonders die Damenwelt stark vertreten 
war, ein interessantes Bild bot.

Nach unserer Ankunft auf dem Bahnhof war ich 
auf den Bahnsteig hinausgetreten, um mich über 
den Zug zu orientieren. Als ich die Orientierungs­
tafel an den Wagen des Zuges durchbuchstaöiere, 
höre ich hinter mir marschmäßige Tritte. Es waren 
Soldaten, die einen anscheinend schweren, stark mit 
Eisen  ̂beschlagenen, mittelgroßen Kasten schleppten,

Abse Hauptpolrzer rn iebenfalls einen Geldkasten. Sechs andere Soldaten 
wer! ^  ^  Schiff ̂ eder eine Pistole in der Hand, den Finger am ge- 

rmch .d E  spannten Hahn, hatten die Träger mit dem Kasten 
„Revreramt H^^upolrze^ begeben. Zweitens in ihre Mitte genommen und geleiteten sie in ein 
Vurde mir bedeutet, daß ich, ohne Wohnung am ! Seitenzimmer. Es war kein angenehmes Gefühl,

sich vorzustellen, was einem passiert wäre, wenn 
man unversehens in den Trupp hineingeraten wäre! 
Da unser Aug auf dem Bahnhof selbst zusammen­
gestellt wurde, so hatten die Reffenden genüaerw 
Zeit, in Ruhe einzusteigen und sich's auf ihren 
Plätzen bequem zu machen. M ir war von den vier 
Plätzen eines Abteils 2. Klasse einer der oberen 
zugefallen; die beiden unteren hatte ein älteres 
Kaufmanns-Ehepaar aus Odessa inne. Das Paar 
betrachtete mich, gleich als ich eintrat, mißtrauisch, 
sodaß ich auf Anknüpfung der Bekanntschaft ver­
zichtete. Als ich meinen Thron auf der oberen 
Etage eingenommen, blieb ich gleich oben und hüllte 
mich in meinen Mantel. Wie ich bemerkte, wurde 
ich von beiden Eheleuten scharf beobachtet. Plötzlich 
kamen sie mit der Frage heraus: „Haben Sie 
einen Revolver Lei sich?" Ich spielte den Ge­
kränkten und gab keine Antwort. Später kam noch 
ein Herr dazu, der den vierten Platz belegte. So 
rollte der Zug ins weite Land. Von dem frucht­
baren Vessarabien und Podolien. den Korn­
kammern Rußlands, sollte ich nichts seihen.

Ich schlief die Nacht wie gewiegt und wachte 
erst gegen 4 Uhr morgens arrf, geweckt durch die 
nicht even leise geführte Unterhaltung der beiden 
Eheleute, die schon munter waren und von denen 
die Frau einen recht verängstigten Eindruck machte. 
Doch was sah ich? Die Dame hatte einen Revolver 
in der Hand, den sie, als inzwischen auch der vierte 
Reisende wach wurde, diesem zureichte, nicht ohne 
vorher eine heftige Erörterung mit ihm zu führen. 
Als kurze Zeit danach dieser Reffende ausstieg, 
gaben mir die Eheleute, die sich von meiner Unge- 
fährlichkeit überzeugt haben mochten, eine Auf­
klärung für ihr Verhalten. Es waren Juden, die 
Schreckliches in der Revolutionszeit erlebt hatten 
und von der Zeit an noch so verängstigt und krank 
waren. Sie unternahmen zur Herstellung ihrer 
Gesundheit eine Reise nach der Schweiz. Sie hatten 
große Angst, daß jemand sie berauben könnte. Der 
Zufall hatte der Frau auch einen Lösen Streich 
gespielt: aus den Kleidern des Herrn, der auf dem 
oberen Polster schlief, war ein Revolver an der 
Wandseite durch die Spalte gerutscht und auf die 
Dame gefallen. Den Schreck der furchtsamen Person 
kann man sich denken. Auf der Grenzstation Pod- 
woloczik stieg das Ehepaar aus.

Handel, Industrie und Gewerbe.
Der „Schleichen Zeitung" zufolge haben die 

f i s k a l i s c h  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n ,  
k o h l e n  g r u b e n  die vom 1. April ab giltigen 
S o m m e r p r e i s e  für Jndustriekohle um 1—3V- 
Pfennig pro Zentner e r h ö h t .  Für grobe Sorten 
ist nur bei dem Rheinbabenschacht eine Erhöhung 
von 1 Pfennig eingetreten.

Die außerordentliche Generalversammlung der 
Z e l l s t o f f - F a b r i k  W a l d h o f  b e i  M a n n -  
h e i m  hat die E r h ö h u n g  d e s  A k t i e n k a p i ­
t a l s  von 25 auf 32 Millionen beschlossen.

Mannigfaltiges.
( D a s  P a l a i s  de  D a n s e )  in Berlin, 

das bekannte prunkvolle Tanzlokal in der 
Behrenslraße, ist von einem englischen Kon­
sortium für 3'/e M illionen Mark erworben.

( S c h w i n d e l m a n ö v e r . )  Leutnant 
v. B ., der einem Kavallerie-Regiment in 
Westdeutschland angehört, wurde in Berlin 
mit zwei Herren bekannt, von denen sich der 
eine, ein früherer Student, Broglö nannte 
und der andere ein Herr v. Griesheim war. 
Broglö wußte den Leutnant unter der Vor­
spiegelung, daß eine große Holzverwertungs­
gesellschaft in Finnland gegründet werden 
solle, den Betrag von 200 000 Mark. heraus­
zulocken, die er dann in P aris verjubelte. 
Herr v. Griesheim ist bereits unter dem Ver­
dacht der Beihilfe verhaftet worden, während 
es noch nicht gelungen ist, des Hauptschul­
digen Habhast zu werden.

( T o d e s f a l l . )  Der bekannte Gerichts- 
chemiker Dr. C. Bischofs ist am Donnerstag 
in Berlin gestorben. Dr. Bischofs war ur­
sprünglich Oberlehrer am Kölnischen Gymna­
sium, er wandte sich aber später dem Studium  
der Chemie zu. Er hat für das Nahrungs­
mittelamt des Berliner Polizeipräsidiums 
fast dreißig Jahre lang die chemischen Unter­
suchungen ausgeführt und in zahllosen P ro­
zessen das Beweismaterial durch seine A na­
lysen herbeigetragen.

(In der Konkurssache August  
T h y s s e n  j u n.) ist es aufgrund der Vor­
schläge des allen Herrn Thyssen zu keiner 
Einigung zwischen seinem Sohne und dessen 
Gläubigern gekommen. Von beiden Teilen 
wurden die Vorschläge des rheinischen Koh- 
lenmagnaten abgelehnt. Mittwoch nun war 
Thyssen jun. in Berlin zum Offenbarungseid 
geladen.

( W a s  n i c h t  a l l e s  v e r l o r e n  
wi r d . )  I n  einer Berliner Autodroschke 
fand ein Chauffeur einen Pompadour mit 
36 000 Kronen Inhalt.

( D r e i  B e r g l e u t e  v e r s c h ü t t e t . )  
Auf dem Schacht Oskar der Grube Peters­
hafen in Hultschin bei Ralibor sind drei 
Bergleute verschüttet worden. Alle drei 
wurden getötet.

(Rätsel haf ter L e ichen f u n d.) 
Mittwoch nachmittag wurde im Rheinauhasen 
die Leiche eines ieingekleideten Herr» gelandet, 
die mit Stricken an den Füße» gefesselt war. 
Da die Leiche außerdem einige Kopfwunden 
auswies und vollständig ausgeraubt war, 
neigt man der Annahme zu, daß es sich um 
ein schweres Verbrechen handelt.

( M i t  e i n e r  K r a w a t t e n n a d e l  
i m  H e r z e n )  wurde im Unteisuchungsge- 
fängnis in Köln ein Friseur tot aufgefunden; 
er war wegen fahrlässiger Tötung angeklagt 
und ist aus Reue aus diele eigeuuriige Weise 
freiwillig aus dem Leben geschieden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  K u r p f u ­
s c h e r s .)  M it unerlaubten Medikamenten 
hatte der Heilgehilfe Honnecker in Köln die 
35 jährige Frau des Schuhmachermeisters 
Ooer behandelt. S ie  starb infolgedessen. 
Honnecker wurde von der Polizei festgenom­
men und ins Gesängnis gebracht. Am  
M ontag früh fand man ihn tot in seiner 
Zelle liegen. Er hatte Selbstmord begangen, 
indem er sich einen N agel ins Herz bohrte.

( E i n s t e l l u n g  d e s  V e r f a h r e n s  
g e g e n  d e n  G e h e i m r a t  P r o s .  Dr .  
v o n  S o x h l e t . )  Der Nechtsanwolt des 
Geh. Hofrats Pros. Dr. W agner in Darmstadt 
veröffentlicht folgende Erklärung: „Einige
Zeitungen bringen die Nachricht, daß die 
Staatsanw alt beim hiesigen Landgericht be­
antragt hat, das seit mehr als Jahresfrist 
gegen Geheimrat von Soxhlet in München 
wegen Beleidigung des Geh. Hofrats Pros. 
Dr. W agner in Darmstadt schwebende Ver­
fahren einzustellen und Soxhlet außer Ver­
folgung zu setzen. Diese Nachricht ist richtig. 
Ich nehme jedoch a ls Rechtsbeistaud W agners 
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die 
Einstellung nicht beantragt wird, weil Soxhlet 
etwa den Wahrheitsbeweis für seine B e­
hauptungen erbracht hätte, sondern weil ihm 
der § 193, Wahrung berechtigter Interessen, 
zustalten komme.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  i n  e i n e m  
S  ch u l l e h r e r s e m i n a r.) W ie der 
„Fränk. K u r i e r "  aus Würzburg meldet, 
sind im dortigen Schullehrerseminar 29 Per­
sonen an Vergiftungserscheinungen erkrankt, 
von denen acht ins Juliushospital überführt 
werden mußten. Von diesen acht befinden 
sich sieben bereits außer Lebensgefahr.

( O p f e r  d e r  B e r g e . )  Der Münchener 
Akademieprofessor Frank Kirchbach wurde, als 
er Mittwoch mit mehreren Bekannten die 
Note W and bei Schliesee erstieg, kurz nach 
dem Aufstig vom Schlage getroffen. Der 
Verstorbene war im Jahre 1896 an die 
Münchener Akademie berufen.

( V e r b r a n n t e  P o s t . )  Bei dem 
Eisenbahnunfall in Wittenberge in der Nacht 
zum Freitag sind etwa 2000 Postpakete ver­
brannt oder vernichtet worden. Die Pakete 
rührten hauptsächlich aus Hamburg und 
Schleswig-Holstein her und waren für die 
Provinzen Schlesien, Ost- und Westpreußen, 
Rußland und darüber hinaus bestimmt. Die 
Briefpost ist nicht vernichtet.

(E i n e T r a g ö d i e.) I n  Tarlow bei 
Lemberg spielte der sechsjährige S ohn  eines 
Gutsbesitzers mit einem Jagdgewehr seines 
Vaters. A us Scherz legte er auf seinen 16 
Jahre alten Bruder an, als plötzlich der 
Schuß losging und eine Kugel den Unglück- 
lichen tot zu Boden streckte. A us Gram, daß 
er sein Gewehr hatte unbeausichtigt stehen 
lassen, hat sich der Besitzer selbst das Leben 
genommen.

( M i t  d e r  A x t  e r s c h l a g e n )  hat eine 
60 jährige Frau in dem böhmischen Dorf 
Lola in vollständig berauschtem Zustande 
ihren 68 Jahren alten M ann, der seiner 
Frau, als sie betrunken nach Hause kam, dar­
über Vorwürfe gemacht hatte.

( I n  d e r  E n t b e n z i n i e r u n g s -  
a n s t a t t  i n  D r o h o b y c z )  brach in der 
Nacht zum Donnerstag ein Brand aus. 
Zwei Reservoirs, die ungefähr 150 W aggons 
Benzin enthielten, und ein Reservoir mit et­
wa 300 W aggons Rohöl wurden von den 
Flammen ergriffen. Der Brand dürfte erst 
in zwei Tagen gelöscht sein. Der Schaden 
wird auf eine M illion Kronen geschätzt.

( Z u r E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  i n  
T r z e b i n i a . )  Nach vorläufiger Schätzung 
wird die Bahnverwaltung ca. zwei M illionen  
Kronen an die Verunglückten resp. an deren 
Familien zahlen müssen.

( U n g e h e u r e s  A u f s e h e n )  erregte 
in Kamenz-Podolsk der Prozeß gegen den 
russischen Oberst M ordwinow, der wegen Er­
mordung seiner Gattin zu 18 Jahren Z w angs­
arbeit verurteilt wurde.

(S  chi f f s  u n g l ü  ck.) A us Reykjavik 
wirb vom Donnerstag gemeldet: der Fisch­
dampfer „G e j r" ist mit seiner Besatzung 
von 27 M ann u n t e r g e g a n g e n .

(G r  o ß f e u e r  i n  T o k i  o.) I m  Stadt­
viertel Aoshiwara in Tokio ist am Donners­
tag ein Großseuer ausgebrochen, das sich in­
folge des W indes schnell verbreitete. Sieben­
hundert Häuser und viele Warenhäuser sind 
den Flammen bereits zum Opfer gefallen.

( T r a g i s c h e r  A b s c h l u ß  e i n e r  
W e l t r e i s e . )  Eine reiche W itwe aus 
Kalifornien namens Balch Carson, die gerade 
nach Abschluß einer Weltreise von P aris in 
Newyork eingetroffen war, wurde, als sie 
Diensiog abend wegen Schmuggels von J u ­
welen im Werte von mehr als 20 000 Doll. 
verhaftet werden sollte, in ihrem Hotel er­
hängt aufgefunden. S ie  hinterließ einen 
Brief, in dem sie sich schuldig bekennt.

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n e r  W i l ­
l i  o n  8 r i n )  erregt in den ersten Newyorker 
Eesellschaftslreisen Aufsehen. Frau Beeck- 
mauu-Lorillard war am Sonnabend abend 
im Holland-House-Hotel mit ihrem von einer 
Weltreise zurückgekehrten M anne zusammen-



getroffen. A ls  Herr LorMard am Sonntag 
von einem viertelstündigen Ausgange, auf 
dem er ein Automobil für eine Spazierfahrt 
in den Zentral-Park gemietet hatte, zurück­
kehrte, fand er feine Frau im Badezimmer 
erhängt vor. Frau Beeckmann-Lorillard hatte 
im Jahre 1903, im A lter von 19 Jahren 
ihren damals kaum 21 Jahre alten M ann 
geheiratet, obwohl ihre Eltern wegen der 
Jugend der beiden sehr gegen die Verbin­
dung waren.

( F r e u d i g e s  E r e i g n i s  i n  d e r  F a m i l i e  
d e s  P r i n z e n  N a p o l e o n  i n  S ic h t .)  M an 
erwartet jetzt täglich in  Brüssel, wie von dort ge­
schrieben w ird, das Eintreffen jenes freudigen E r­
eignisses in der Fam ilie  des Prinzen Napoleon, 
des französischen Thronwärters, auf das die Parte i 
der Bonapartisten so große Hoffnungen setzt. Am 
14. November 1910, nicht ganz ein Jahr nach dem 
Tode ihres Paters, des Königs Leopold I I . ,  der 
diesem Bunde stets abgeneigt gewesen war, ver­
mählte die Prinzessin Klementin« von Bel­
gien sich auf dem Schlosse M oncalieri bei T u rin  
m it dem Prinzen Napoleon, fand «in Herzensroman, 
der weder an den europäischen Höfen noch für die 
Öffentlichkeit ein Geheimnis mehr bildete, endlich 
seinen Abschluß. M an weiß, w ie nahe der Bona- 
partismus der Gefahr gekommen war, an sich selbst
zugrunde zu gehen. Denn in  der jüngeren Linie, 
Sie sich stob '  .....................  "  ..........die sich stolz das „Kaiserliche Haus von Frankreich' 
nennt, lebt außer dem Prätendenten nur noch sein 
48jähriger und unverheirateter Bruder Louis. 
Und in  der ursprünglich alteren, von Lucien Bona- 
part« abstammenden Lin ie ist nur ein einziges 
männliches M itg lied, der P rinz  Roland Bonaparte, 
der Vater der Prinzessin M ari« von Griechenland, 
vorhanden. Daher richten die Bonapartisten jetzt 
heiße Wünsche zum Himmel, daß die Prinzessin

lementine einem Sohne das Leben schenken möge. 
Und es w ird  allen Ernstes behauptet, daß die Ge­
treuen des anderen Prätendenten des französischen 
Thrones, des Herzogs von OrlSans, in  einer von 
ihnen besonders bevorzugten Kirche in  P aris  dieser 
Tag« einen eigenen Gottesdienst abgehalten haben, 
UM vom Himmel zu erflehen, daß im  Pala is der 
Avenu« Louis« in  Brüssel ein Mädchen zur W elt 
kommen möchte. Die greise ehemalige Kaiserin 
Eugenie nimmt den wärmsten A n te il an dem E r­
gehen der Gemahlin ihres Neffen. Für sie würde 
es ein versöhnendes Ende ihres langen und so 
wechselvollen Daseins bedeuten, wenn sie die Fort­
setzung des Stammes der Bonaparte durch die Ge­
burt eines kleinen Großneffen erlebte. vgo.

Humoristisches.
Zwei Damen, die sich erst kürzlich bei einem Iour 

kennen gelernt hatten, renommierten mit ihren Männern. 
Nachdem jede einige Beweis« für die Borzüge ihres 
Gatten vorgebracht hatte, erzählte ein« von ihnen, daß 
ihr Mann sich zwei Minuten unter Wasser halten könne, 
ohne einmal Lust zu schöpfen. — ,O ", sagt« die andere, 
„das ist noch garnlchts. Mein Mann tauchte vor fünf 
Jahre» unter und ist noch immer nicht wieder hoch ge

a S t « h l  da.) „Stellen Sie sich diese Frech- 
hell vor l Nach dem Verhör frag« ich vor dem Gerlchts-

sirlngen w i r  eine Kartenskizze, a u f der der O r t  
der Katastrophe eingezeichnet > ist. D er 
Dam pfer, der der P e n in fu la r-L in ie  gehörte, 

^ ha tte  am Tage vo r der Katastrophe T ilb u ry  
verlassen, um nach Bombay zu segeln. A n  
B ord  befanden sich 16 Passagiere erster und 
etwa 8V Passagiere zweiter Klasse. Das U n­
glück geschah m itte n  in  der Nacht, w ährend das 
S chiff sich im  Ä rm e lkana l in  der Nähe von 
Eastbourne befand. D ie  deutsche B a rk  „P isa -

Zum  U ntergang der „O ceana"
gua" stieß mih der „O ceana" zusammen, und 
der Dam pfer e r l i t t  e in  Leck. D ie  Passagiere 
konnten sich in  d ie  Boote re tten , aber eines 
der Boote schlug um, und  25 Personen verlo ren  
ih r  Leben, obwohl bald H ilfe  herbeie ilte . 
W ährend die Überlebenden vom Eastbourner 
R ettungsboot geborgen wurden, suchte man das 
Wrack der „O ceana" in  den Hafen von Dover 
zu schleppen, es g ing  aber, sieben M e ile n  vor 
Dover, unter.

saal den Angeklagten, der von dem Gerlchtsdiener 
herausgeführt w i r d : „ N a ,  haben S ie  gestanden?" —  
„N atü rlic h " , antw ortete  der K e r l, „sor m ir  w a r  ja kein 
S tu h l da" .

Gedankensplitter. ^
O  M u t ,  n u r M u t  in jeder Lage,
W o  uns ein D o rn e n w a ld  um starrt!
D ie  M o rg e n rö te  bessrer T a g e  
G lü h t h interm  B erg  der G egenw art.

M a g d e b u r g ,  21. M ä rz . Zuckerbericht. Kornzucker 
8 S Grad ohne Sack 18,05— 15,26. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,60— 12,20 Stim m ung: ruhlg. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Krystallzucker I  m it Sack —  
(Sem. Raffinade m it Sack — . Gem. M e lis  I  mit 
Sack — . S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  21. M ä rz . Nttböl fest, verzollt 64,00. 
Kaffee stetig. Hinsah — Sack. Petroleum amerit. spez. 
Gr wicht 800" loko lustlos. W etter r schön.

V r o m b e r g , 2 l .  M ä rz . Handelskam m er- Bericht. 
Weizen uns., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 205 M k., bunter Weizen, mlnd. 130 P  d. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 203 M k., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 201 M k. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 182 Mk.. 
mindestens 110 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 177 M k. 
mindestens 115 Psd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 170 M k. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllere i- 
zwecken 176— 180 M k., Brauware 180— 187 M k., feinste über 
N otiz. —  Futter-erbsen 174— 180 M k. —  Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 17S— 183 M k., zum Konsum 187— 197 M k. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.______________

23. M ä rz : Sonnenaufgang 5.59 Uhr,
Sonnenuntergang 6.16 Uhr, 
Mondaufgang 7.24 Uhr, 

_________________Monduntergang — .—  Uhr.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 23. M ä rz :  
Aufheiternd, zunehmende Bewölkung, Regenfälle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Jud iw ) den 24. M ä rz  1912. 

Attstädttsche evangel. Kirche. Lorm . 9 ^  Uhr: Gottesdienst 
(Einsegnung der Konfirmanden). P farrer Zacobi. Abends 
6  U hr: Gottesdienst. P farrer Stachowftz. —  Kollekte zur 
Bekleidung armer Konfirmanden.

Neustädtische evangel. Kirche. Norm . 10 Uhr r Gottesdienst, 
Oberlehrer D r. Kesseler.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Divisions.
Pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 
1 1 * /, U hr: Kindergottesdienst (Missionsstunde). Divisions­
pfarrer Krüger.

S t. Johamüskirche. Morgens 8 "  U hr: katholischer M ilitä r-  
gottesdienst. Dioisionspfarrer D r. Schmidt. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9^/, U hr: 
Gottesdienst. Prediger Reindke.

Reform ierte Kirche. B onn. 1 S U hr: Gottesdienst. P farrer 
Amdt.

S t . Georgen-Kirche. Vorm . U h r: Einsegnung der Kon­
firmanden. P farrer Heuer. D er Kindergottesdienst fallt 
aus Nachm. 5 U hr: Gottesdienst. P farrer Iahst. —
Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der Provinz West­
preußen.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9^/, U hr:
Gottesdienst (Einsegnung der Konfirmanden). Superintendent 
Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. —  Kollekte 
für den Provinzialverein für innere Mission.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in D urste: 
Einsegnung. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde LuUau-Gostgau. Vorm . 16 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr 
in Lulkau: Prüfung der Konfirmanden. P farrer Hiltmann. 

Evanael. Kirchengemeinde E r .  Bösendorf. Vorm . 10 Uhr tn 
^  Vensau: Gottesdienst. Daraus Beichte und hl. Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P farrer

BaMsten-Gemeinde Thor», Hepmierstraß«. Vorm . SV. Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 U hr: Sonntagschule. Nachm. 
4 r ,, U hr: Gottesdienst. Abends 6  U hr: Iugendverein.

4 U hr: Predigt. Nachm. 5 '/-  U hr: Iugendbund. Prediger

4 U hr: G o ttesd ien st.________

i «  a r r  L e n e s u n g s r e l t

ist die zweckmäßige Ernähmng von 
höchstem Werte. Unterstützt man sie 
durch eine Kur mit Scotts Emulsion, 
so wird sie noch besser ausgenützt, und

L lle  K ö r p e r k r ä f t e  b e b e n  s i e b  s c h n e l l e r  

M t l  r i e b e r e r .

Auch die Lebensgeister, Schaffensfreude 
und Unternehmungslust, werden sich dann 

bald wieder einstellen.
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Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen, unser
rrSmmereigut SchSnwalde,

rund ZOO Morgen groß, darunter 
etwa 10 Morgen Wiese und ferner 
damit verbunden die gesamten der 
Stadt gehörenden Hülungs-Lände- 
reien zwischen der Culmsee'er Chaussee 
und der Thorn-Marienburger Eisen­
bahn vom 1. April 1912 bis zum 
30. Juni 1924 zu verpachten.

Die Ausschreibungs- und Pacht­
bedingungen liegen In unserem Bu­
reau 1 zur Einsicht aus, können auch 
gegen Einsendung von 2,50 Mk. von 
dort abschriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden.

Unser Dezernent, Herr Stadtrat 
^ekvrmann, wird jede weiter ge­
wünschte Auskunft, auch wegen etwai­
ger Besichtigung des Gutes, erteilen.

Verschlossene Angebote sind bis
Mittwoch den 27. März 1912,

mittags 12 Uhr,
ourch entsprechende Aufschrift kennt­
lich gemacht, an uns einzureichen.

Thorn den 16. Mörz 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben vom 1. April d. Is .  

ab 1 Vizefeldwebel und 1 Unter­
offizier dauernd unterzubringen.

An Entschädigung wird gezahlt: 
im Winter und Sommer sür das 
Vizefeldwebel-Quartier 13 Mk., für 
das Unteroffizier-Quartier 9 Mk. 
Verpflegung ist nicht zu gewähren.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die passende Räume zur Verfügung 
haben, können sich in unserem Servis- 
amte —  Rathaus Zimmer 19 — 
melden.

Thorn den 18. März 1912.
Der Magistrat.

Wijkiliitzt M m iM iW .
Der Bezirksausschuß in Marien- 

Werder hat in seiner Sitzung am 
5. März d. IS . auf Antrag der 
Polizeiverwaltung in Thorn be­
schlossen, die Kehrbezirke des Stadt­
kreises Thorn in Abänderung des 
Beschlusses vom 14. September 
1908 und des Bescheides vom 
7. November 1908 wie folgt sest- 
zusetzen:

Vom 1. Kehrbezirk wird die Culmer 
Borstadt abgezweigt, welche folgende 
Straßen umfaßt:

Bahernstraße, Bergstraße 1,1», 1L, 
1o, 2, 2a, 2b, 26, 26a, 28, 80, 
32, 34, 34a, Blücherstraße 1 - 5  
und 2—6a, Culmer Chaussee sämt­
liche ungerade Nummern, gerade 
Nummern bis 104, Drewitzstraße, 
Graudenzerstraße 1—43, 2— 36,
Grützrnühlenteich, Grenzstraße 7 und 
9. Kapellenstraße 1—25, 2—26,
Kirchhofstraße, Konduktstraßel— 19, 
2— 42, Janitzenstraße mit Wasser­
werk und Gut Weißhof.
Der neu zu bildende Kehrbezirk 4 

umfaßt die Vorstadt Mocker mit 
folgenden Straßen:

Ämtsstraße, Artilleriestraße 6, 
Bahnhofsstraße, Bahnhof-winkel, 
Bergstraße 1ä bis Ende und 2o bis 
24, 36 bis Ende, Blücherstraße von 
7 und 8 ab, Bogenstraße, Born­
straße und Brunnenstraße 19—21, 
Culmer Chaussee gerade Nummern 
von 106 ab, Eichberg-, ElSner-, 
End-, Fritz Reuter-, Garten-, Geret-, 
Goethe-, Goßler-, Graudenzerstraße 
von 45 und 38 ab, Grenzstraße 
gerade Nummern, Hauptgraben, 
Kanal-, Kirchstraße, KieSweg, König-, 
Kometen-, Konduktstraße von 21 
und 44 ab, Kosaken-, Kurze-, 
Linden-, Nonnen-, Prinz Heinrich-, 
Rayon-, Ritter-, RSSner-, Roß­
garten-, Sand-, Schmiede-, 
Schwerin-, Sedan-, Spritstraße, 
Trepposcherweg, Ulmenallee, Vieh. 
markt-, Boß-, Waldauer-, Wiesen-, 
Wvrthstraße, und die Culmer Bor- 
stadt mit den oben genannten 
Straßen.
Diese Neueintsilung findet vom 

1. April d. IS . Anwendung.
Thorn den 21. März 1912.
Die Polizei-Berwattnng.

Für den Verkauf von Kaffes an 
Private suche einige
Damen und Herren

gegen

W s  W M  und W M n .
Vorzüglich geeignet als

Hilllsjt- ödn M  NckMckenst
Personen mit guten Bekanntenkreisen 
wollen sich meiden an den General­
vertreter M s lL v l ,  Danzig-Schidlitz.

Z p ö r ls la b le i lu n g :  V a r r t t n e n - H ä s e k e r e i  u .  A p p r e t u r  s u k  N e u
in kolvt Laes. kiltzt üvlpirv, 8pr<Mtz!, 8e!msirer 7M, LrbstM, LvAlisek Tüll.

- - -  -  6 s r M n S r r - - 8 l o p k S r S l .  -  

krHlsxsLrvnt, ^8» A  D  8A V  ^
DIt»»K>St1ri8ti7rL88v 10.

L u n s t-  u n ä  S e iä e n -k 'L rd e r'e r , e k e rn is e k o  W a8ckan8ta11.

16 olxvLv LLÄvn.

,, , ' .̂...................

^  ^  ^

in clm Nessel
M O irO um Zchgeröengch IK  u^ekiolssmer ^  

2ck!i>igel.-^u5M ckIlÄ  tsbeick i lm iP R A  t

- K e g e r -Z e ife
M  ermillwkki,ifz äersiackepTulMunil 
hnngi mir M e r  VürclipuIvelMlclier öle ̂ Kscke 

srtiM r?  Irli „nst (

llenkeniMcki-anmelneV^zctiemiisckZcllicKein ^  
Z  Ä u g  vei-öei'dM.-^egei'-Zelfe kiöNmlKd
^  V/Mhmiikl öe^eülMillnMem^clen rudeknimea.

^  ^

Größte A usw ah l n u r neuer Dessins in  jeder Preislage.
«1. S s l l n S r ,  Inhaberr N L o lb a r L  L iv l l r r s i» ,

Kernspnch« 84S. Gerechte- und Gersteuftraßen-Ecke. Fernsprrcher 815.

S ' n i ' s b s r » .  L L n o r u s t a .  L u 1 » o L « r u » .

Norööeutfther Llopö»Hermen ^
Schnell- un- Posiöampfer - Verbindungen nach allen Weltteilen

New Zork « Saltimore

von H e r m e n ««» « r :SraKUen .  La plata .
Genua-New gork

öremen-Gstafien  ̂ Sremsn-flustralken.
fwfchluKUnienr /iusiral-Iapaa- m>- Singaporr-Neuguinra-LlM»

Mittelmeer-Vkenft
von Marseille über Henna, Neapel, Latanla «ach »em Bstllchen Mittelmeer «a» Schwarze«
M „ » . Marsrtllk-M«ea»0rien. ^Usap-l-Eorstr-Msilauorisu

Mussade von Neise-Schecks «n- Welt-Nre-ltbrtese«.
fiuskunst erteilen

Norööeutscher Llop- Sremen
vaö seine Vertrrtmmen

i« Thon»: Reknh. Verch, in Marienwerder: Ernst 8tebert,
i« Dt. Eyla«: Lonrad Ehrlichmann, i« LSba« Wpr.: W. Altmavn»

«nd dir General-Agentur für Preuße«:
F. Montanur, Berlin, Jnvalidenstraße 93.

üneilliiene
>

keinKe Kutter
» - lo ll^ k 'g .W e p k s -  6 u e g s n s  L p s 'jn -e n  L .m b ti 6oei> M -,

Zu Beginn des neuen Schussahres möchte ich noch einige Schüler für Violine 
oder Klavier in meine

?nvsl-IM!IuchiiIe
aufnehmen.

vauckLlas, Gerechteste. 1, 2.Krlim Ucrdc Mlmk
Ziehung am 3. nnd 4. April 1912,

6929 Gewinne im Gesamtwerte von roo 900 M .
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk.

Lose n 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., sind zu haben bei
Dombromski, köchl. preiiß. Lstttck-ßiirnkjM,

Thorn, Katharinenstraße 4.

haben §ie schon veredelten

M l l im I d iM - L s f f k k
getrunken?

Derselbe kostet nicht mehr als andere geröstete 
Kaffee's, 1.40—2.20 pro 1 Pfund und wird täglich 
frisch gereinigt und geröstet.

N u r zu haben bei

ksr! tts lllm , Zeglerslrch,
Kaffee-Grosz-Rösterei.
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Thor«, MtstLdt. Markt 27.
Nm einem dringenden Bedürfnis für meinen stetig zunehmenden 

Kundenkreis von Stadt und Land zu entsprechen, ist es mir gelungen, 
zum 1. April d. Zs. den im selben Hause befindlichen großen Laden 
mit anschließenden AnkleiderSumen -u gewinnen. — Um vor dem 
Umzug möglichst zu räumen, werde ich bis dahin sämtliche

Herren- «nd Knaben-Beruss- 
nlld Arbeiterkleidung

noch bMger gls bisher verkaufen. — Besonders empfehle kh 
einen Posten

Konfirmanden-Anzüge
in hervorragender Auswahl, selten billig.
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Die 32. Bullen-Auktton

beginnt am
zreitag den 20. März M 2 .  vormittags u  Uhr,

in vanzig aus dem Schlacht- und Viehhofe.
Kataloge sind kostenlos von der Geschäftsstelle in Danzig, Sandgrube 21, 

erhältlich.__________________________________ _____ _______________
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^ le p p lv k e , Portieren unli Lsriiinen
«mrössi ru Lusrsroröonlliot, dilüeen sirsissn estsminvt, esrsmtzl uncl nach KsüLff 
iuifzsfLrdt. Kostenlos« AuidswLki-ung, ädkoiung unä 2ust«!lung.

M d s r Ä  8 -  « L e m M ü L Ä t L N S t s Ü
steneliMutell«: liiorn, Altzurit. Mitritt 22.

Tapeten!
Naturell-Taveten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 2V  „ „ 
in den schönsten nnd neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

Lüneburg.

LvdLvr L  vo. Uammerjager, Vreriau.
Bertiiguna und Ausrottung sämtlichen Ungeziefers, a ls: Ratten. Mänfe, 
Wanzen, Schwaben, Russen, Motten, Kakerlaken re. Abonnements sür 
ede gewünschte Zeitdauer. In  Thorn anwesend. Bitte nm ssi'ortige 
estellung unter „Abhilje" in der Geschäftsstelle der „Presse".

Z  K s in k .
^  Markneukirchen Nr. 646.
I Beste Qualität. Billigste Preise.

Ein gebrauchter, gut erhaltener

Fleischer-Kaktenwagei
steht zum Verkauf. Waldstrags 74.

IllildrUllel-IliKeii-slitlilliiliMMei,
llvksrt eins an von

M iv S s 8 t0 U 8  1 0 0  N a rL
pro >Iorr?6ii ^e.L'eniidei- ^s^ülmlletien, dekavntsn RildeuZortsn. 

ksstem Leilevsse^vbs nuä äieserbäld von kotier Haltbarkeit.

IlklibM cktzr-k'lltttzrM tz
krotn 110 Mark pr. SS Silo aaä 1.2V Mark vr. kknnä.

8 » in v n , kLr»>tui'< n n n tl
N .

k'ernsprtzober ^lr. 45.
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— Ilsdorall «rliLltlioli. —
1. N .  V vuü isvk  M o d i. ,  8sikentLdr1k,

^ItstSät. Llarkt 33.

empfiehlt sich

Uäiiarä I'sm pliil znn.-
Gartenarchitekt und staatlicher Diplomgartenmeister,

Büro Thorn 3. Kulturen in Llffomitz, Post Vulkan, Fernspr. Nr. L.


